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Neue Erfolge am lerek und in Stalingrad
LM » r»

knllastungsangriffe der Sowjets nördlich der Wolgafestung zusammengebrochen
Durch Minenfelder eine Sasse

Berlin,  21 . September. Zu den Kämpfen an der
Tcrek-Front und vor Stalingrad teilt das Oberkom¬
mando der Wehrmacht ergänzend mit : Am Terek brachte
der deutsche Angriff am 2». September weitere Er¬
folge. Panzertruppen stürmten nach hartem Kampf die
für die Fortsetzung des Kampfes wichtige Ortschaft
Madimirowskij ostwärts des Terek-Flusses äs der Bahn¬
strecke Maiiskij Ordshonikidse. Trotz hartnäckigen Wi¬
derstandes in zum Teil tiefgegliederten und durch zahl¬
reiche Minen verseuchtem Gelände war der Feind in
seinen gesicherten und stark ausgeÄmten Stellungen der
stürmenden deutschen Infanterie sticht gewachsen. In
diesen Kämpfen wurden allein im Abschnitt einer Divi¬
sion über 1ÜÜ0 Minen aufgenommen. Nach Durchbruch
durch diese Stellungen lind Ueberwindung eines Sumpf¬
geländes stiegen die deutschen Truppen weiter nach Sü¬
den vor und erstürmten die Stadt Terek am Ostufer desTerek.

In Stalingrad gewannen die Angrisfstruppen gegen
hartnäckig verteidigte Widerstandsnester weiter Boden.
Beim Räumen einer starken 2V» Meter langen Minen¬
sperre gelang es einer Pionier -Kompanie trotz unaus¬
gesetzten heftigen Veschnsses innerhalb 38 Stunden 1581
Minen der Bolschewistenunschädlichzu machen.

Der Umsichtdes Kompaniesührers und der Tapfer¬
keit seiner Pioniere war es zu verdanken, daß ohne
größere Verluste eine Easse geschaffenwurde für die
vordringenden Infanteristen und Panzer . Gegen die
Riegelstellung nördlich von Stalingrad rannten die
Bolschewistenmit starken Kräften weiter an. Die Ent¬
lastungsangriffe wurden in erbitterten Kämpfen unter
schwerstenFeindverlusten abgeschlagen.

Deutsche Kampfflugzeuge richteten den Schwerpunkt
gegen die Widerstandsnester und Bunker in der Stadt¬
mitte. In den feindlichen Vatteriestellungen brachten
Sturzkampfflugzeuge elf Geschütze zum Schweigen.
Schlacht- und Zerstörerflugzeuge bekämpften die angrei¬
fenden Bolschewistenan der nördlichen Riegelstellung
mit nachhaltiger Wirkung. , In Luftkämpfen schössen
deutsche Jäger 10 bolschewistische Flugzeuge Lei zwei
eigenen Verlusten ab, sechs weitere feindliche Flugzeuge
würden von der Flakartillerie zum Absturz gebracht.

Die Reste des im nördlichen Eismeer von der deut¬
schen Luftwaffe durch U-Boote zerschlagenen britisch¬
amerikanischengroßen Eeleitzuges wurden am Sonn¬
tag trotz schwierigster Wetterlage noch hinter der Dwina-
Bucht im Bereich der bolschewistischenKüste verfolgt
und von deutschen Kampfflugzeugen mit Bomben be¬
legt. Trotz starker Abwehr, die von Land aus durch
bolschewistische Flakbatterien aller Kaliber beim Au¬
slug der deutschenKampfflugzeuge einsetzte, stürzte sich
die „Ju 88" auf die Handelsschiffe. Ein Frachter von

Neue Nitterkreuztrüger
Berlin,  21 . September. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberstleutnant
Joachim Entmann,  Führer eines Panzergrenadier-
Regiments,' Major Karl Eöbel,  Bataillonskomman¬
deur in einem Infanterie -Regiment; Oberleutnant Wai-
demar von Gazen,  genannt Gaza, Kompaniechefin
einem Panzergrenadier -Regiment; Oberfeldwebel Süß,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

I 8000 VRT. wurde von einer schwerenBombe getroffen
I und geriet in Brand . Ein anderes Handelsschiff von
I über 4000 VRT. erhielt zwei Volltreffer schwerer Kali¬
ber mittschiffs und blieb Mit starker Rauchentwicklung
liegen. Auf einem weiteren Frachter gleicher Größe

detonierten zwei Bomben auf dem Heck. lieber der
Dwina-Bucht kam es zu Lustkämpfeu mit feindlichen
Jägern , in deren Verlauf ein bolschewistisches Jagd¬
flugzeug von der Besatzungeines deutschenKampfflug¬
zeuges abgeschossen wurde.

Stadt lerek und Madimirowskij genommen
fluch die Neste des NorSmeergeleilzugesgefaßt

Aus dem Fiihrerhauptq 'uartier,  21 . Sep¬
tember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: „Am Terek wurden nach Ueberwindung schwie¬
rigen und verminten Geländes die wichtigen vom Geg¬
ner zäh verteidigten Städte Terek und Wladi-
mirowskij  im Sturm genommen. In einzelnen
Stadtteilen Hon Stalingrad,  das der Feind unter
Zuführung neuer Kräfte verzweifelt zu halten verflicht,
sind noch erbitterte Stragenkämpse im Gange. Erneute
Entlastungsangriffe gegen die Riegelstellung nördlich
der Stadt brachen verlustreich zusammen. Bei Sara-
tow  warf die Luftwaffe Tanklager an der Wolga in
Brand . NordwestlichWoroneschscheitertenwieder meh¬
rere feindlicheAngriffe. Auch südoftwärts des Jlmensees
und südlich des Ladogaseeswurden wiederholte Angriffe
der Sowjets durch zusammengefaßtesFeuer aller Waf¬
fen unter schweren, blutigen Verlusten zerschlagen. Die
Luftwaffe versenkte auf dem Ladoga-See ein Fracht¬

schiff, ein weiteres Schiff wurde beschädigtund ein Ve-
wacher in Brand geworfen. Deutsche Kampfflugzeugebe¬
kämpften gestern in der Dwina-Bucht bei Archangelsk
trotz besonders schwieriger Wetterlage die Reste des
britisch-amerikanischenEroßgeleits. Drei Handelsschiffe
wurden mehrmals getroffen. — In Nordafrika
griffenVerbände der deutschen Luftwaffe feindliche Kräfte
an der El-Alamein-Stellung und im südlichen
Wüstengebiet mit Bomben und Bordwaffen ani Vier
britische Jäger wurden in Luftkämpsenabgeschossen. —
In der Zeit vom 9. bis 2». September verlor die bri¬
tische Luftwaffe 189 Flugzeuge, davon 46 über dem
Mittelmerr und in Nordafrika. Während der gleichen
Zeit gingen im Kampf gegen Großbritannien 22 eigene
Flugzeuge verloren. — In den Kämpfen im Raum von
Stalingrad schoß eine pommersch-westprenßifchemotori¬
sierte Infanterie -Division bei der erfolgreichenAbwehr
starker Entlastungsangriffe des Feindes an einem Tage
129 Sowjet-Panzerkampfwagen ab."

veneralfeldmarskkall Keitel SS lakre alt
kine glänzendeSoldatenlauibalzn: Vom Fahnenjunker bis zum VeneralfeiSmarschall

Berlin,  22. September. Der Chef des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht, EcneralseldmarschallWilhelm Ket¬
tet, vollendet am 22. September 1942 sein 8». Lebens¬
jahr.

Eeneralfeldmarschall Keitel entstammt einem alten
niederfächsischen, der Scholle, eng verbundenen Geschlecht;
auf dem väterlichen Hof in Hclmscherodebei Eanders-
heim wurde er am 22. September 1882 geboren. Er boe
gann seine erfolgreicheSolßatenlaufbahn 1901 nach be¬
standener Reifeprüfung als Fahnenjunker im nieder-
sächsischen Feldartillerie -Regiment Nr. 46 in Wolsenbüt-
tel. Als Regimentsadjutant dieses Regiments rückte er
1914 in den Weltkrieg, erhielt für seinen Einsatz in der
Marneschlacht das EK. I und wurde bei Reims ver¬
wundet. Als Hauptmann führte er im Winter 1914/16
eine Batterie seines Regiments. Im Frühjahr 1915
wurde Hauptmann Keitel in den Eeneralstab des X. Re¬
servekorpsversetzt, das in den Vogesen. in Ealizien und
in Serbien und 1916 vor Verdun kämpfte. Vom Som¬
mer 1916 an war er Eeneralstabsoffizicr zuerst einer
Division an der Westfront, und dann seit Dezember1917
des Marinekorps in Flandern unter Admiral v. Schrö¬
der, 1916 wurde Hauptmann Keitel mit dem Hausordcn
von Hohenzollern ausgezeichnet. Nach der Teilnahme
an Freikorpskämpfen gegen die Polen in der Provinz
Posen in das Reichsheer übernommen, fand er zunächst
als Lehrer an der KavallerieschuleHannover Verwen¬
dung und führte dann eineinhalb Jahre als Batterie¬
chef die Traditionseinheit seines alten Regiments, 1925
wurde er in das Reichswehrministerium versetzt. Von
1927 bis 1933 stand Keitel, zum Oberst befördert, au
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der Spitze der Organisationsabteilung im Truppenamt,
wie der Gencralstab des Heeres damals hieß. In dieser

(Fortsetzung auf Seite 2)

Seleitzugschlag- Katastrophe für die Moskauhilse
Sie „Selbstmordgrube " im Nördlichen kismeec — Vritisch-amerikanische stbsagen auf die stilferufe Moskaus

Drahtbericht.unserer Berliner SKriftleitung
goe. Berlin,  21. September. Während die Kämpfe
» der Ostfront bei Stalingrad und im Kaukasus er-
ckgrcich weitergehen, fetzen unsere U-Boote und die
uftwasfe das Werk der Vernichtung feindlicher Schiffe
a Atlantik und im Nördlichen Eismeer ununterbrochen
nt. Wenn diese Aktionen gegen die gegnerischeVer-
rgungsfchifsahrtauch nicht im Stile eines Blitzkrieges
>r sich zu gehe« vermag, so wußten wir doch stets, dag
>re Ergebnisse aus die Dauer um so tödlicher für den
eind würden. Ein erstes Anzeichen d,e,es Ersolgs
eilt das am Sonntagabend, also alsbald nach der
mischen Sondermeldung über den bisher grogteii Ge-
itzugschlag, der England traf , gegebene Eingeständnis
!s Ersten Lords der britischen Admiralität , Alexander,
>r, der zu den durch die enormen Schiffsverluste auf-
uvorfenen Problemen Stellung nahm und dabei in
uadezu sensationeller. Form feststellte, dag unter den
:gebcnen Umständen die Errichtung einer Zweiten
ro»t, auch wenn sie noch so dringend gefordert wir»,
n Ding der Unmöglichkeitdarstellen mug.
Es ist unschwerzu erraten, welche ernste folgen die-
s hier offiziäl eingestandenen Versagens der Angel-
chicn nach sich ziehen muß, und zwar nicht nur hm-
htlich der Entlastung und Versorgung ihres jowicti-
icn Verbündeten, sondern vielleicht noch mehr im Hin-
:ck auf die zunehmende Spannung summen England
rd den Bolschewisten. Eine Rettung zur die Anglo-
merikaner aus diesem Dilemma erscheint,edoch um ,o
limöglicher, als Churchill bereits in seiner letzten Rede
.e Größe des Tonnageschwundes mit der beinahe er¬
benden Mitteilung zugeben mußte, daß er bereits
mner gezwungen war , von Roosevelt Tonnage zu er-
Nieln, um Truppen nach Nordafrika überfuhren zu
innen. Was gar die Hilfe an die Sowjets amielangt,

geh: deren Unmöglichkeitaus nichts deutlicher yer-
-r als aus der Mitteilung eines USA.-Marine-
rechers, der dem offiziellen Pregedienst des Flotten-
inisteriums angehört und der erklärte, bei den wla-
rialsendungen nach den Eowjethäfen im Eismeer gehe
n Durchschnitt mehr als die Hälfte der eingelegten
onnaae verloren. Aus den Mitteilungen des ,
ebl jedoch hervor, daß selbst dieses Eingeständnis noch.
pincr eine ausgesprocheneSchönfärberei darstellt, da
>« in den letzten Monaten auf dieser Route nach der,
Sowjetuniongeschickten beiden Eeleitzüge so gui wie

hundertprozentig dein Verderben anheimfielen. Daß
diese Tatsache auch den Engländern nicht unbekannt ist,
zeigt das Wort der britischen Nachrichtenagentur „Ex¬
change-Telegraph", sie bereits nach der ersten Eeleit-
zugkatastropheim Eismeer die nördliche Verbindungs¬
linie zu den Sowjets eine „wahre Selbstmordgrube"nannte.

Die Auswirkungen dieses Versagens der Briten und
Amerikaner in Moskau sind zur Zeit Gegenstand zahl¬
loser Debatten im feindlichen Lager. Noch niemals
war das Hin und Her über die Zweite Front dermaßen
aufgeregt, noch nie auch war der Ton, in dem er sich
abspielte, so scharf wie heute. Was in den Herzen der
Sowjets dabei vorgeht, zeigt am besten die Aeußerung
Wendel! Willkies über seinen Aufenthalt in der Sowjet¬
union. Willkie erklärte wörtlich: „Die Zweite Front
ist für das - russische Volk fast zum Symbol der Hilfe
geworden, auf die es seinem Gefühl nach von feiten
Englands und Amerikas Anspruch zu haben glaubt. Ich
wurde über fünjzigmal über die Zweite Front gefragt."
Es ist äußerst bezeichnend für die Stimmung in Sowjet¬
rußland. wenn die scharfe bolschewistische Ueberwachung
es gewissermaßenjedermann gestattet, den Abgesandten
Roosevells mit dringenden Frage» über die Zweite
Front zu bebelligen/auf die er doch niemals eine be¬
friedigende Antwort erteilen kann. Wie wenig man in
der Tat sowohl in London wie in Washington daran
denkt, den Bolirhemistendie io dringend erbetene Hilfe
zu gewähren, geht eindeutig aus einer Auslassung der
„Rewyork Times" hervor, die in ziemlich unhöflichem
Tone Stalin nunmehr um Ruhe bittet und ihm in
aller Form erklärt : ..Wir sind noch nicht so weit. wir
müssen Zeit und nochmalsZeit haben." Die Aeußerung
der „Rewyork Times", die immerhin die größte Zei¬
tung der USA. ist, entbehrt nicht eines geradezu bru¬
talen Zynismus , da die Zeitung wörtlich sagt: ..Wenn
auch russische Männer und Frauen in den Straßen Sta¬
lingrads für die USA. kämpfen, io berechtigtdoch nichts
zur Hoffnung auf eine Zweite Front , solange die Vor¬
bereitungen dazu noch nicht abaeichlosscnsind." Auchim neutralen Ausland ist diese Frage nach der Zweiten
Front Gegenstandunverblümter Aeußerungen über den
Wen der britischenHilie. Man erklärt kier. daß auch
dir Sowscts nun an der Reibe seien, darüber beleb.'! w
werden daß der Glaube an Enaland stets trügt . Einst
sei Polen auf die britischen Märchen von deutschen

Holzkanonenund Papptanks hereingefallen, dann seien
Paris , Oslo, Den Haag, Brüssel, Belgrad und Athen
zu den Opfern der britischen Versprechungengeworden,
nun fei es soweit, daß die Bolschewistenerfahren müß¬
ten, wohin der Glaube an England führt. England tat
alles , um das Zutrauen der Sowjets zu erlangen, die
seine letzte Ehance darstellten. Desto verheerender wirke
heute der Rückschlag. „Während das Gebäude der Roten
Armee in Stalingrad in Schutt und Asche sinkt, steigt
der Zweifel an England nun auch bei den Bolschewistenauf."

In der Tat finge» London und Washington der Stadt
Stalingrad bereits den Schwanengesangswährend der
Diktator im Kreml die Bolschewistenzum zwecklosesten
aller bisher gebrachten Vlutopfer auffordert. Selbst
in London betrachtet man den Ausgang dieser Schlacht
nur noch als eine Zeitfrage, trotzdem frische Truppen
aus Westsibirien in den Kampf um die Festung ein¬
gesetzt wurden. In der Londoner Presse wird zum Aus¬
druck gebracht. - daß der verbissene Widerstand der
Sowjets wohl vor allem durch das Fehlen jeder Rück¬
zugsmöglichkeitaufrechterhalten werde. Wie die Ver¬
fassung der bolschewistischen Truppen heute aussieht,
geht aus einer Meldung hervor, wonach zur Aufrecht¬
erhaltung der Disziplin eine starke Erhöhung des Be¬
standes an politischen Kommissaren verfügt werdenmußte.

„Dagens Nyhctcr" nennt die bolschewistischen Vcr-
inchc eines Gegenangriffes „Stalins eigene Offensive"
und meint, daß die Situation der Sowjets ganz gewiß
leinen Grund zu der Annahme liefere, daß Stalin mit
dieser Aktion Erfolg haben könne. Dagegen sei das
Ziel der deutschen Offensivebereits jetzt erreicht, da die
bedrängten sowjetischen Kaukasus-Armeen von der übri¬
gen Sowjetunion abgetrennt seien. Ob Stalingrad mor¬
gen oder übermorgen falle, könne an dieser Tatsache
nichts mehr ändern. Aber auch in London täuscht man
iich nicht über die Schwierigkeiten, vor der sich die Bol-
iihewiitcn nun gestellt sehen, um so mehr, als den
Sowjets/ bereits im letzten Winter die Lcbcnsmittcl
fehlten. Die Zeitung „Pa " erklärt : „Ebenso sicher, wie
Rußland im lommcnden Winter eine schwere Hunacrs-
not erleiden werde, ebenso werde darauf im Frübiahr
ein entsetzlicher Durst folgen, — Durst nach Petroleum,
der siir die Armee gefährlicher sein wird als der Hun¬
ger für das Voll."

Lee Ackere
Von

Xonlsisctmiis ! L-sciow
Die feindlich« Stimmung und Kriegsbetrachtung ist

beherrscht von dem Verlangen nach „gemeinsamem
Krisgsplan und Oberbefehl". Der erste Teil dieses
Wunsches muß befremden, da England praktisch seit
1936 für diesen Krieg rüstete, sich also doch wohl auch
strategischeGedanken darüber machen mußte, da ferner
die Verständigung mit den USA. schon feit 1939 be¬
steht und diejenige mit der Sowjet-Union — wenn man
Stafford Eripps Glauben schenken kann — fast ebenso¬
lange. Jedoch die seitdem verflossenenZeiträume haben
anscheinendnicht zur operativen Einigkeit geführt. Ein
Hauptgrund ist zu sehen im verfehlten Aufmarsch, der
nach Elaujewitz im Verlauf eines Krieges nur sehr
schwer zu berichtigen ist. England glaubte an Seemacht
und Wirkung der Blockade, unterschätztedie Luftwaffe
und das U-Boot und überhaupt die Kampfkraft der
Achse, ließ sich— ebenso wie die USA. — durch absurde
Diplomatenberichte über die innere Widerstandskraft
des Reiches unterrichten, und beide ließen sich durch die
blitzartigen Siege der .Achse, die Erweiterung unseres
Versorgungsrauches und durch Japans Kriegseintritr
völlig überraschen. Der bescheidene erste Operationsplan
war damit zerstört, seine Ergänzung durch die Einbe¬
ziehung Sowjctrußlands führte nicht zum Ziel. sondern
zu dem unerwUnfchtenZwang. Kriegsmaterial in großen
Mengen dorthin zu dirigieren, zu Lasten der eigenen
Aufrüstung.

Heute stehen die Feinde vor einem strategischen
Trümmerfeld, alle Flankenangriffe im Norden, am Bal¬
kan, in Nordafrika und an der Atlantikküste sind ge¬
scheitert. In keinem Falle ist es ihnen gelungen, den
Schwerpunkt des Krieges dorthin zu verlagern , wo sie
ihre. volle Kraft einsetzen können. Vielmehr ist diese
Kraft seither zersplittert und wird immer wieder durch
die Initiative der Dreierpaktmächteweiter zerlegt. Aus
dem geplanten großen Einbruch über Flandern wurdedie chanzösksche Niederlage und Dünkirchen, aus den 30
Divisionen der Hilfsvölker am Balkan und dem Maiich
auf Wien die Angst um Aegypten, und aus der bolsche¬
wistischen Dampfwalze die Krisenserie im Kaukasus, in
Iran und dem Nahen Orient . Als die Japaner über
Burma nach Indien vordrangen, zog man Truppen
vom Iran dorthin ab, heute rufen die Jranfront und
Indien nach Verstärkung. Die USA., die Japan hin¬
zuhalten und alle Kraft auf die Atlantikfront zu ver¬
wenden beabsichtigten, sehen sich zur Doppelfront und
von den Aleuten bis zu den Salomon-Jnseln zum Ein¬
satz gezwungen, zur Küstenverteidigung von Alaska bis
zum Pauamakanal . Und schließlich ist da noch der iso¬
lierte Bär im Spiel , Tschungking, von dem man er¬
wartet hatte , daß er allein Japans Kampfkraft binden
würde und der jetzt vergeblich nach Flugzeugen und
Waffen ruft. .Alles das aber wird überdecktvon der
Schiffsraum- und Transportfrage , die sich trotz allen
Zahlenjonglierens mit „verbessertemAbwehrerfolg" mit
bestellten, halbfertigen und fertigen Schiffen zum stra-
ieg-.ichen Engpaß Nr. 1 ständig stärker auswächst und
durch die Sorgen um Stahl , Oel und Kautschuknochergänzt .wird.

Solchen Problemen und weltweit auseinanderliegcn-
den Aufgaben gegenüber zu einem einheitlichen Kri'cgs-
plan zu gelangen, wäre schon schwierigoder hoffnungs¬
los genug, wenn eine einheitliche Kriegsauffassung zu-
grunde läge. Die Spitzenbegegnungen im Atlantik, in
Washington und Moskau haben eine solche nicht zu er¬
zeugen vermocht. Die USA. gehen letzten Endes unbe¬
kümmert um britische Gefühle auf die große Erbmasse
aus dem englischenWeltreich aus. Ihnen ist die afrika¬
nische Rohstoffkammerwichtiger als die englischenIn¬
seln und Australien, die man freilich beide als Sprung¬
brett und Flugzeugträger erhalten muß. Sowjetrußlnnd
gegenüber hat man bei aller äußeren Verbundenheit die
stärksten inneren Vorbehalte, immer noch am besten wie¬
dergegeben durch Minister Braüazon : „Sollen sie sich
gegenseitig auffressen". Wohin also die „Konzentration
der Kraft" lenken, wenn die Invasion in Europa so
aussichtslos ist, wenn die Sowjets ebenso wie Tschung¬
king und Australien Hilfe verlangen, und die Rückerobe¬
rung der ostasiatischen Rohstoffeebenso drängt, wie alles
andere? Roosevelt zwar ist nie verlegen. Er weiß „min-
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vnssr VasssspLvgsL
Terek und Wladimirowfkij wurden im Sturm ge¬nommen.
Erneute Entlastungsangriffe der Sowjets nördlich
Stalingrad brachenzusammen. Starke Minensperren
wurden in der Stadt ausgeräumt und den vor¬
dringenden Panzern sowie der Infanterie eine
Gaffe geschaffen.
Auch bei Woronesch, am Jlmenfee und am Ladoga¬
see zerschlugenunsere Truppen bolschewistische An¬griffe.
Bei der weiteren Bekämpfung des britisch-amerika¬
nischen Eroßgeleits wurden in der Dwina-Bucht

, drei Handelsschiffemehrmals getroffen.
London schrieb Stalingrad bereits als strategischenFaktor ab.
Lord Halifax, Britanniens Botschafter in Washing¬
ton, offenbarte in einer Rede den anglikanischenEciftcstiefstand.
Kencralfeldmarfchall Keitel begeht heute feinen6». Gcburlstag.
Die Wahlen in Schwedenzeigen im Anwachsender
kommunistischenStimmen die Folgen allzu leicht¬
fertiger Nachsicht gegenüber dem Bolschewismus.
Auf einer Ärbeitstagung der Kauamtsleitcr und
Krcislcitcr im Blockhaus Ahlhorn verabschiedete
GaulcUcr Wcgencr den nach München berufenen
Ga: !:absamtsleiter Walkciihorst.
D e Llopd Dynamowerke widmen der Schulung des
Nachwuchsesbesondere Aufmerksamkeit.



bestens ein DutzendPunkte", an denen Deutschland mit
Erfolg anzugreifen ist. Er sagt sie nur nicht, und so ver¬
dichtet sich das monotone Geschrei nach Kriegsplan und
Oberbefehl, nachdemMac Arthur , Marshall und Timo-
schenko als Kandidaten nicht befriedigt haben, schließlich
auf den Diktator des Weißen Hauses, und eine Zusam¬
menlegung der atlantischen und pazifischenKriegsräte
zu einem „Weltgeneralstalb". Hier soll das General-
hauptquartier der Demokratie entstehen.

Demokratien halben eine gruMätzliche Abneigung ge¬
gen Lokalen als verantwortliche oberste Führer , und
Marschall Foch wurde 1918 erst nach.bitteren Streitig¬
keiten mit dieser Aufgabe betraut , jedoch nur an einer
Landfront, freilich der entscheidenden. Er selbst schrieb
später, er wünschekeinem Franzosen etwas Aehnliches.
Im Vergleich zu heute waren seine Aufgaben eng be¬
grenzt, von Seekrieg verstand er nichts, der Luftkrieg
war erst noch ein Hilfsmittel . Ein Soldat , der die heu¬
tige Lage an allen Enden der Welt , einschließlichder
Ernährung , Rohstoffe, Rüstungsproduktion und Schiff¬
fahrt übersehen und meistern könnte, ist offenbar nicht
zu fiuden, weder unter den englischen, die das Odium
der Mißerfolge zu tragen haben, noch. den amerikani¬
schen, die keine Kriegserfahrung besitzen. Also muß wohl,
wie es bereits praktisch der Fall ist, Roosovelt in die
Bresche springen, und da er noch weniger als die Sol¬
daten vom Handwerk verstehen kann, soUdern von der
Innenpolitik und vom Göldverdienen herkommt, nennen
wir ihn den „synthetischenFeldherrn ".

Man soll seine Feinde nicht unterschätzen. Was jedoch
seiner Einschätzungals Oberster Kriegsherr am meisten
entgegensteht, muß neben einer fachlichen Unkenntnis
erblickt werden in seinem reklamebedürftigen Tempera¬
ment — der Gegensatz zu den großem Schweigern der
Kriegsgeschichte— und vor allem im Mangel einer
großen, tragenden Idee . „Wer die Macht hat , anderen
den Befehl zum Sterben zu. geben", schreibt der Fran¬
zose Gounanlt , „muß an das Absolute glauben." Sol¬
chen Glauben finden wir weder in der verschollenen
Atlautik-Chartä , die aller Welt „Freiheit " verspricht —
mit Ausnahme von Jbero -Amerika und dem Millionen,
in Indien , iyi Orient und in dem am die Sowjets aus¬
zulieferndemEuropa — noch in den Phrasen von einer
besserenWelt nach dem Kriege, Phrasen , zu denen die
Plutokraten nur durch Diebstahl an den Programmen
und sozialen Taten ihrer Gegner die Stichworte finden
können.

Die Weltgeschichteverläuft gewiß nicht immer sinn¬
voll, bestimmt nicht in kurzen Zeiträumen , und die
Stärkeren haben schon oft das letzte Wort gesprochen.
Daß diese aber diesmal Lei uns zu finden sind, vereint
mit ebensoklarem Blick auf eine wahrhaft bessere Welt
wie mit überlegen-kühler Führerkunst, die den Glauben
an das „Absolute" in sich tragt , das hebt unsere Sieges¬
hoffnung zur Höhe der Gewißheit weit hinaus über
alles, was der Klüngel der Feinde an Feldherrnersatz
zu stellen vermag. „Siege", schreibt Elausewitz, „sind
nicht nur an den Trophäen zu ermessen, an Kanonen,
Gefangenen und besetztem Land, sondern sie lassen den
Grad der moralischen Ueberlegenheit erkennen."

SeneralfeMmarschaU Keitel 60 lalzre alt
(Fortsetzungvon Seite 1) ,

Stellung leitete er den Aufbau des Grenzschutzes in den
östlichen Provinzen des Reiches und die ersten Vor¬
arbeitest für die Wiedereinführung der Allgemeinen
Wehrpflicht.

- Nach der Wiederherstellung der deutschen Wehr¬
hoheit durch den Führer stellte Generalmajor Kri¬
ckel 1831/38 als Kommandeur die 22. Division in
Bremen  auf.

1935 übernahm General Keitel als Chef des Wehr¬
machtsamtes im damaligen Reichskriegsministerium die
verantwortliche. Leitung aller Fragen , die sich mit der
Gesamtkriegführung und dem Zusammenwirken der drei
Wchrma'chtteile befassen. Diese Probleme sind auch sein
Hauptarbeitsgebiet geblieben, als der Führer am 4. Fe¬
bruar 1938 die Führung der Wehrmacht in seiner Hand
vereinigte und General Keitel die Leitung seines un¬
mittelbaren militärischen Führungsstabes des Oberkom-'
mandos der Wehrmacht übertrug . Als einer der engsten
militärischen. Mitarbeiter des Führers hatte der am
1. 11 1938 zum Generaloberst Beförderte maßgeblichen
Einfluß auf den Einsatz der deutschen Wehrmacht bei
der Aufrichtung des GroßdeutschenReiches.

Der Führer zeichnete Generaloberst Keitel nach dem
Polenfeldzug mit Dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
aus und beförderte ihn, nachdem er in Eompiegne den
Waffenstillstand mit Frankreich abgeschlossenhatte , in
der Reichstagssitzung vom 19. Juli 1940 in dankbarer
Anerkennung seiner Verdienste vor dem ganzen deutschen
Volke zum Generalfeldmarschall. Auch im weiteren
Kampf um die Freiheit und Größe unseres Volkes und
Reiches steht Generalfeldmarschall Keitel als treuer Ge¬
folgsmann an der Seite seines Führers.

Reinhard Hehdrich Ehrenname einer Reichsarbeitsabteilung.
Der Reichsarbeitsdienstabteilung 1/388 in Schrsibwald wurde
am 21. September in Anwesenheit von Frau Hehdrich . ft-
Lberst -Gvuppensührer Generaloberst der Polizei Daluege,
Staatssekretär ll -Gruppensührer Karl Hermann Frank , .Gau¬
leiter ^ -Gvuppensührer Dr . Jury und einer großen Anzahl
weiterer sührcnder Persönlichkeiten von Partei , Wehrmacht und
Staat aus Böhmen und Mähren der Ehrenname Reinhard
Hehdrich verliehen . '

frömmln Halifax auf ausgetretenen Pfaden
Vor volschewismussoll kuropa „christianisieren" stellen

Drahtvcrichtunserer Berliner SLriftlcituns
b. Berlin , 21. September . Der britische Botschafter in

Washington, Lord Halifax, hat der Gewohnheit folgend,
an jedem Wochenende der angelsächsischenWelt aus
Mangel an Erfolgen auf den Schlachtfeldern zumindest
rhetorische Leistungen zu bieten — eine Red« über den
Rundfunk gehalten. Widerliche Heucheleien bei dem
alten Frömmler Halifax zu finden, ist an sich nichts
Ungewöhnliches, sie jedoch an einem Lag vorgesetzt zu
erhalten , an dem die ganze zivilisierte Welt nur mit
Schaudern an den verbrecherischenPlänen der britischen
Regierung , die deutschen Kinder nach dem Sieg zu in¬
ternationalisieren , Kenntnis erhält , läßt die Rolle des
britischen Botschafters als eines „Vorkämpfers für das
Christentum" nur noch ekelhafter erscheinen. Lord Hali¬
fax, der als Vizekönig von Indien den Prototyp eng¬
lischer Regiemngsgswalt mit Strang , Kerker und
Peitsche darstellte und in seine frömmelnden Gebete den
Bolschewismus mitsamt seines Diktators Stalin ein-
bezieht, gah in seiner Rede die Versicherung: „In den
letzten drei Jahren haben wir leine neue Demütigung
erfahren, die wir nötig hatten . Wir haben uns ent¬
schlossen,' nie wieder den Sinn für die Wert« zu ver¬
lieren und um jeden Preis hochzuhalten, damit wir «ine
Zukunft aufbauen können, in der sie das Leben der
Menschenbeherrschen." Nähere Erläuterung des Wortes
„Werte" waren überflüssig, da der Bund mit dem
Bolschewismus und der satanische Plan , den deutschen
Müttern ihre Kinder zu rauben , an dem gleichen Tage
genügend Aufschluß über die Zukunft gegeben haben,
ron der Lord Halifax mit frommem Augenaufschlag
spricht.

Neu war in der Rede des britischen Botschafters die
Beantwortung der Frage : „Was müssenwir tun gegen¬
über der fanatischen Flamme des Glaubens , die in
Nazi-Deutschlandbrennt — wir müssen ihr etwas Aehn¬
liches entgegensetzen. Der materielle Sieg nutzt uns
nichts, wir müssen dieser flammenden Idee etwas an¬
deres entgegensetzen." Schon Samnel Haare hatte vor
einigen Tage» in einer Rede versucht, nationalsozia¬
listischeIdeen zu stehlen und sie der mangelhaften bri¬
tischen Agitation für ein neues Europa als frischesReis
aufzupfropfen. War schon darin eine Bestätigung der
Richtigkeit deutscher Ideen zu erblicken, so hat Halifax
durch sein Frage - und Antwortspiel noch eine besondere

Pointe hinzugesetzt. Er spricht von der „fanatischen
Flamme des Glaubens in Nazi-Deutschland", von der
„flammenden Idee ", die alle Deutschenerfülle und über¬
sieht dabei, daß es bisher zur anglo-amerikanischenAgi¬
tation gehörte, Deutschland als das Land der Knecht¬
schaft hinzustellen. Ist diese Feststellung bedeutsam, so
ist die zweite bezeichnendfür den angelsächsischenGei¬
steszustand: Alle diese Dinge seien schon gut, meint der
britische Botschafter, aber das große Kriegsziel sei der
Weg des Christentums. „Wir müssen Europa dem Chri¬
stentum wiedergewinnen, wir müssen Bannerträger des
Kreuzes sein." Dieses „Wir " umsaht Briten , Amerika¬
ner und Bolschewiken, also die geeignetsten Vertreter
des Christentums und die wahrhaft würdigen Vor¬
kämpfer eines christlichenEuropa , das dem Würdigsten,
dem Sowjetdiktator Stalin , als Aktionsheld in gehei¬
men Beratungen zugewiesen wurde.

Der politische Inhalt des Rundfunkberichies, dem
Halifax die Note einer Erzählung über die von ihm
bei seinem Besuch in London vorgefundene britische
Stimmung geben wollte, ist mager. Er schmeichelte den
Amerikanern, rühmte die „ersten Anariffsschläge gegen
die Japaner ", übersah dabei wohlwollend die amerika¬
nische Schlappe und zitierte lediglich den Eifer und die
Genugtuung , mit denen das britische Volk die amerika¬
nischen Anstrengungen verfolge. Dieppe und Tobruk
waren für ihn heikelsteProbleme , die er lediglich durch
Heroisierung der Geschlagenen appetitlich zuzubereiten
dachte. Jeder Brite brenne darauf , „mit dem Feind ins
Handgemenge zu kommen", erzählte er seinen Hörern
ohne ausdrücklichdarauf hinzuweisen, daß es in Dieppe
ja vor allem die Kanadier waren , die den Enthusias¬
mus des frömmelnden Briten -Botschafters mit außer¬
ordentlichen Verlusten zu zahlen hatten . Aber Halifax
meint, jeder fühle sich durch Unternehmungen wie den
„großen Angriff auf Dieppe" besser vorbereitet und
höre „mit Enthusiasmus von den wagemutigen Waffen-
tateu im Kanal und im Miitelmser ."

Verdrehung der Tatsachen, Dramatisierung der Nie¬
derlagen , frömmelnde christlichePhrasen eines Volsche-
wistenfreundes — insgesamt «ine Kost, die recht unge¬
nießbar ist. Der „Daily Telegraph " aber schreibt: „Was
Halifax gesagt hat , entspricht den Gefühlen des ganzen
englischen Volkes!"

Sie 6eleit;ugschlacht im Nordmeer
Sliinzendes Zufammenspielvon DraufgSnvertum, Umstch»und kntststlostensteit

Berlin,  21 . September. Der mit Sondermeldung
vom 2V. September bekanntgegebene Angriff auf einen
großen Nordmeergeleitzug durch die deutsche Luftwaffe
und die deutscheKriegsmarine verdient mit Recht die
Bezeichnung einer Geleitzngsschlacht, weil er auf Grund
der Abwehrmaßnahmen des feindlichen Kriegsschiffs-
nnd Jägergeleitschutzes höchste taktische Anforderungen
an die deutschen See- und Luftstreitkräste und an ihr
Zusammenwirken stellte. Hierzu gehört schon das Zu-
sammenspiel der Kräfte bei der Beobachtung der An¬
fahrt des Eeleitzuges, um die geeignetsten Rüstungen
und den günstigstenAngrisfsraum und -Zeitpunktzu fin¬
den. Diese taktischen Vorbereitungen verlangen eine
ebensogroßeBeherrschung des Angriffsgeistes und einen
ebenso großen Verzicht auf die Wahrnehmung persön¬
licher Ersolgsaussichten, wie die sich entwickelnde Schlacht
Draufgängertum , Umsichtund Entschlußfähigkeit erfor¬
dert. Bemerkenswert ist hierbei, daß auch an diesem
Vernichtungsschlag gegen die feindliche Schiffahrt junge
Unterseeboots- und Flugzeugbesatzungenbeteiligt waren.

Während der sechstägigen Eeleitzugschlacht im nörd¬
lichen Eismeer haben die Besatzungen der deutschen
Kampfflugzeuge Leistungen vollbracht, die die einzig¬
artige Entschlußkraft und den unbändigen Angriffsgeist
jedes einzelnen Besatzungsmitgliedes im hellsten Licht
erscheinen lassen. Beim Angriff auf einen Munitions¬
dampfer von 19 090 VRT . geriet ein Kampfflugzeug vom
Muster „He 111" noch vor dem Bombenabwurf in
schwerstes Sperr - und Abwehrfeuer der feindlichen Bord-

-flak und erhielt mehrere Treffer, die die Zielvorrichtung
des Kampfflugzeuges zerstörten. Durch den Ausfall der
Geräte mußten die Bomben nach freier Schätzunggewor-'
fen werden; dennoch traf ein Bombe schwerstenKali¬
bers den Munitionsdampfer , der unter riesigen Detona¬
tionen in die Luft flog. Feindliche Jäger griffen wenige
Augenblickespäter die „He 111" an, während das deut¬
sche Kampfflugzeug gleichzeitig von den Flakgeschützen
eines feindlichen Zerstörers unter Feuer genommen
wurde. Ein 2-Zentimeter -Geschoß explodierte in der Ka¬
bine des Kampfslugzeuges und zerstörte neben anderen
wichtigen Geräten die hydraulische Ausfahtoorrichtung
für das Fahrgestell. Da der Bordfunker mit schweren
Verletzungen in der Bodenwanne lag, mußte der Flug¬
zeugführer, auf jeden Fall das schwer beschädigteFlug¬
zeug auf den Rädern landen , um nicht das Leben seines
Kameraden zu gefährden. Es gelang dem Flugzeugfüh¬

rer , das Fahrgestell unter unsäglichen Mühen frei zu
machen und eine glatte Radlandung vorzunehmen.

Ein weiteres Kampfflugzeug „He. 111" wurde bereits
beim Anflug gegen eines der zum Geleitschutzeingesetz¬
ten Kriegsschiffe von feindlichen Jagdflugzeugen ange¬
griffen. Sechsmal versuchten die feindlichen Jäger , das
deutsche Kampfflugzeug abzuschießen. Dabei erhielt einer
der Angreifer so schwereTreffer, daß er abstürzte. Mit
über 30 Maschinengewehttreffern im Flugzeug lande¬
ten die deutschenKampfflieger nach erfolgreicher Durch-
führüng ihres Auftrages auf dem Einsatzhafen. Eine
andere „He. 111" erhielt durch Beschütz von einem der
feindlichen Bewacher so schwere Treffer , daß einer der
Motoren ausfiel . Zur Notlandung bei schwerer See
gezwungen, hatten die deutschen Flieger das Unglück,
daß der Blasebalg ihres Schlauchbootes verlorenging,
bevor das Boot völlig mit Luft aufgepumpt worden
war . Die Notverpflegung fiel beim Kentern des Boo¬
tes ins IPasser und versank. Erst nach 20 Stunden sich¬
tete ein deutschesWasserflugzeugdas treibende Schlauch¬
boot mit den halberstarrten deutschen Fliegern . Trotz
starken Seeganges wasserte der Führer des Seeflugzeu¬
ges in der Nähe der notgelandeten Flngzeugbesatzung,
nahm sie in seine Kabine und brachte sie wohlbehalten
zurück.

Die Besatzung einer „Ju . 88" vollbrachte nach dem
Durchbrechen des schweren feindlichen Abwehrfeuers
eine bewunderungswürdige Leistung. Durch einen Flak¬
volltreffer in die Kabine wurde der Flugzeugführer so
schwer verwundet, daß er sofort das Bewußtsein verlor.
In diesem Augenblick höchster Gefahr üvernabm der
Kamvfbeobachftr, obgleich selbst verletzt, die Führung
des Flugzeugs, und es gelang ihm. die „In . 88" aus
einem Sturz abzufangen. Mit kaltblütigem Entschluß
brachte er das Flugzeug mit dem schwerverwundeten
Kameraden durch das Flakfeuer und flog zurück. Unter
Aufbietung letzter Kraft raffte sich der Flugzeugführer
trotz starken Blutverlustes kurz vor der Landung auf,
sein Flugzeug selbst zu steuern und die Landung glatt
durchzuführen. Diese Tat krönte sein Leben. Kürz nach
der Landung erlag der Flugzeugführer seinen schweren
Verwundungen. '

Aus Gibraltar wird gemeldet , daß man infolge der letzten
von italienischen Streitkräften durchgeführten Angriffe fieber¬
haft an der Verbesserung der Verteidigungsanlagen dieser eng¬
lischen Zwingburg arbeitet . /

Sechs Stunden in sowjetischer öefangenschaft
Verhör mit prügeln und flngeboien — „vesörderung" zum vrigadekommissar zugesichert

ick. Im Osten , 21. September . Am Morgen gegen
8.13 Uhr meldet sich der Vataillonsadjutant Lt. O. bei
seinem Kommandeur, um mit dem Kompaniechef der
„Siebenten " eine wichtige Einfatzbesprechungzu führen.
Der Weg geht durch das Bnschgeliindean der vordersten
Linie entlang. Nur Axtschlägeund dumpfes Klopfen
schallendurch das Buschgelände. Es sind die Männer
des Rgt . Pi .-Znges. die unermüdlich an ihrer Stellung
bauen. Hin und wieder bellen die MG's. hüben und
drüben kurz auf, dann ist es wieder still. Nachdem sich
Lt. O. vom Fortgang der Arbeiten überzeugt hat , setzt
er entlang den vordersten Sicherungen des Pi .-Znges
und vorbei an den Horchpostender 7. Kompanie feinen
Weg fort. Verfluchtes Buschgelände, kaum daß man ein
paar Meter weit sehen kann. Lt. O. entsichert die Pi¬
stole und bleibt stehen, dann geht er in Deckung, um
zu beobachten. In diesem Augenblicke krepiert mit
dumpfem Wummern eine Handgranate zu seinen Füßen
und verwundet ihn durch etwa 12 Splitter . Zwei So¬
wjets erscheinenund wollen ihn von vorn angehen. Der
junge Leutnant nimmt seine Pistole und feuert und
legt einen der Angreifer um. Im gleichen Augenblick
fühlt er einen würgenden Griff um seinen Hals . Man
hat ihn von hinten gepackt. Dann hebt ein erbittertes
Ringen an. Rohe Fäuste würden ihn am Hals und
schlagenihn zu Boden, wobei ihm seine Pistole entfällt.
Verzweifelt wehrt sich Leutnant O., mit eiserner Ge¬
walt faßt er mit seiner rechten Hand über die Schulter
und bohrt seinem rückwärtigen Angreifer Daumen und
Zeigefinger in das Auge. Unter lautem Aufstöhnen
öffnet der Volschewistden Würgegriff . Jetzt hat der
Leutnant ein wenig ,Lust bekommen. Aber im gleichen
Augenblick springt ein anderer hinzu und bringt ihm
Messersticheüber dem rechte» Auge und aus der Brust'
bei. Ein Schlag über den Kopf und Leutnant O. bricht
bewußtlos zusammen.

Sind Minuten , sind Stunden vergangen? Der Leut¬
nant weiß es nicht. Als er wieder zu sich kommt,,spürt
er. daß er mit dem Gesicht im Wasser liegt. Rauhe
Fäuste zerren ihn wieder hoch und schleppenihn mehr,
als daß sie ihn tragen , weiter einem Trampelpfad im
Sumpf entlang . Mit Mühe richtet e/ sich auf und ver¬
sucht selbst zu gehen. Ganz allmählich kehrt die Erinne¬
rung an das Geschehenezurück, Voraus gehi, offen¬
sichtlichals Führer des Spähtrupps , dem es gelungen
ist, ihn zu überrumpeln , ein Offizier. Ihm folgen
drei Sowjetsoldaten, dann er selbst mit seinen
beiden Vegleitmännern und hinter ihm tragen Sowjet-
armisten den einen, dem er, wie er sich jetzt überzeugen

kann, das rechte Auge herausgebohrt hat . Noch einige
Minuten und er wird plötzlich in ein dichtes Laub¬
gestrüpp geführt, das sich bei näherem Zusehen als ein
äußerst geschickt getarnter , provisorischerEefechtsstand er¬
weist. Eine Lagerstatt, ein Tisch, ein Telefon, 2.Kisten
sind die ganze Ausstattung.

Ein sowjetischer Unterleutnant begrüßt ihn durch
Handanlegung an die Mütze und bietet ihm durch Geste
an, auf der zweiten Kiste Platz zu nehmen. Ohne auch
nur ein Wort zu sagen, greift er zu einer Schnaps¬
flasche und bietet ihm einen Schnaps an. Holt aus
einer Zeitungspapierhülle Zigaretten hervor und for¬
dert Leutnant O. auf zu rauchen. Greift in die linke
Rocktascheund legt ein großes Notenbündel auf den
Tisch. Inzwischen ist ein gebrochen deutschsprechender
Sowjetsoldat eingetreten und wird von dem Unterleut¬
nant aufgefordert, seine Fragen zu verdolmetschen.

Die erste Frage : „Wie lange , sind Sie schon Leut¬
nant ?" „Drei Jahre ", schwindelt der Leutnant.

„Was , drei Jahre und dann immer noch Leutnant?
Wollen Sie nicht in die internationale Brigade ein-
treien ? Sie werden .schnell Brigadekommandant und
verdienen dabei gut."

„Elender Schuft", denkt Leutnant O., „einem deut¬
schen Offizier dergleichen anzubieten."

„Wie lange sind Sie schon hier an der Front ?" fragt
lauernd der Volschewist.

„Ich bin vier Tage hier und kenne den Abschnitt-
nicht."

Jetzt springt der Volschewist auf und schlägt dem
wehrlosen, blutüberströmten deutschen Infanterie -Leut¬
nant mehrmals ins Gesicht.

„Wo kommt dieser Orden her, he? Na warte , du
Schwein, wir werden dich schon zum Reden bringen ."

Wieder hageln Faustschläge dem wehrlosen deutschen
Offizier ins Gesicht. Dann wird er von einem Posten'
aus dem Unterstand gestoßen.

„Sie werden jetzt zu einer Stelle gebracht, wo es
Mittel und Wege gibt , Sie zum Sprechen zu bringen.
Versuchen Sie nicht zu fliehen", droht der Volschewist.
„es ist Ihr Nachteil. Wir werden im Rundfunk bekannt¬
geben. daß Sie ausgesagt haben, dann sind Sie für die
deutsche Armee erledigt."

„Wperjod" brüllt der Posten und stößt mit seiner
MP . dem deutschen Gefangenen ins Kreuz. „Los, vor¬
wärts ". Nur wenige hundert Meter , dann sinkt der
durch den Schlag über den Kopf geschwächteLeutnant
zusammen.

Aber er rafft sich wieder auf, in seinem Hirn arbeitet
es fieberhaft. Nur erst vom feindlichen Gefechtsstandweg¬
kommen, dann werden wir schon sehen, denkt er, ihr sollt
kein leichtes Spiel mit mir haben, so schnell gebe ich es
nicht auf. An einer jungen Birke hält Leutnant O. er¬
schöpft inne. Dem Posten gibt er durch Zeichen und Ge¬
bärden zu verstehen, daß er einen Stock zum Stützen
brauche. Es wird ihm gestattet. Der Leutnant bringt das,
Birkenstämmchenan sich und entfernt langsam die Zwei¬
ge, dabei sorgfältig den Posten beobachtend.

In dem Augenblick, in dem dieser in die Tasche greift,
um Zigaretten herauszunehmen, holt Leutnant O. blitz¬
schnell mit dem Birkenstamm aus und schlägt dem Bol-
schewisten ins Gesicht, so daß der lautausstöhnend zusam¬
menbricht. Ein Sprung nur , und Leutnant O. setzt sich
wieder in den Besitz seiner eigenen Pistole. In einer
letzten Kraftanstrengung wendet er sich zur Flucht, halb¬
rechts in den Sumpf. Oft bis zur Brust im Moor, halb
schwimmendund kriechend, gewinnt er Meter um Meter
an Raum. Plötzlich sieht er einen Sowjetarmisten auf¬
tauchen. Hinter einem Busch zusammengekauert, rührt er
sich nicht, läßt ihn auf 7 Meter herankommen. Ein Schuß,
und auch dieser bricht zusammen. Dann verlassen ihn
wieder die Kräfte.

Als er nach einigen Minuten zu sich kommt, sieht er
unmittelbar in der Nähe Sowjets , die fluchend durch
das Moor stapfen, um den entwichenen deutschenLeut¬
nant zu suchen. Nur nicht bewegen, nur jetzt nicht. Gott
sei Dank, sie sehen ihn nicht, kaum 30 Meter entfernt
ziehen sie vorbei. Als er wieder ruhig geworden ist,
arbeit sich Leutnant O. weiter vor, bis er festen Boden
unter die Füße bekommt. An einer hohen Fichte sinkt
er ermattet zusammen. Es ist zu gefährlich, um der
Müdigkeit nachgeben zu können. Er muß handeln, wenn
irgendwie sein FluchtversuchErfolg haben soll. Mit den
letzten Kräften erklimmt er die Fichte,

Ein Aufatmen, eine Freude sondergleichen, Leut¬
nant O. steht unsere deutschenIns ziehen, hört unweit
von sich die Stimmen , das Klopfen und Brechen des
arbeitenden Pi -Zuges und hat wieder Orientierung . Es
kann also nicht mehr weit sein. Herunter von der Fichte,
ein letztes Aufraffest, nur noch wenige hundert Meter,
dann erreicht der junge Leutnant blutüberströmt und
mit zerschlissener Uniform die vorderen Posten der deut¬
schen Kompanie.

Kämpferischer Selbstbehauptungswille, hervorragender
Schneid und eiserne Zähigkeit halfen weiter und brach¬
ten dem jungen Jnsanterieleutnant die Freiheit wieder.
Generaloberst B., der Oberbefehlshaber der Armee, be¬
sichtigt zur gleichen Zeit mit dem Kommandeur dör Di¬
vision die vorderen Stellungen . Im SanitätsLunker
trifft er mit Leutnant O. zusammen. Er beglückwünscht
den jungen, tapferen Offizier zu seiner schneidigensol¬
datischen Tat und heftet ihm das EK. I an die Brust.

llkkr. kl. ?r.  ZVerlrwelstsr

Lehren der schwedischen Wahlen
Dratztbericht unserer Berliner Schriftleitung

gö. Berlin , 21. September. In Schweden fanden am
Sonntag die Wahlen zu den Gemeindevertretungen der
Städte und zum Landesthing , den Provinziallandtagen
der Landbezirke, statt. Ueberall erlitt die sozialdemokra-
tische Regierungspartei bedeutende Verluste, während
auf der anderen Seite die Kommunisten Stimmen¬
gewinne erzielten. In Stockholm ist;die bisherige abso¬
lute Mehrheit der Sozialdemokraten gebrochen, wäh¬
rend die verlorenen Stimmen sämtlich den Kommunisten
zufielen. Dabei ist es bedeutsam, daß gerade in Stock-
holm der Stimmenzuwachs der Kommunisten von 12 500
auf 30 000, was zehn Prozent der gesamten abgegebenen
Stimmen ausmacht, mit diesem Ergebnis noch größer
ist, als es sich in der Zahl der erlangten Sitze ausdrückte
Stimmaewinne der Kommunisten im ganzen Lande gin¬
gen auf Kosten einmal der Sozialdemokraten aber auch
auf Kosten der Konservativen Partei Schwedens. Ins¬
gesamt haben die Sozialdemokraten 33 Mandate , die
Rechtsparteien 15 Mandate verloren , während die Kom¬
munisten 16 Sitze gewannen und der Großteil der übri¬
gen dem Vauernbund zugute kam. Dabei drückt sich auch
in der Zunahme der Mandate des Vauernbundes eine
heftige Reaktion der kleinen Landwirte gegen die Re¬
gierung aus.

Im ganzen gesehen bezeichnetder Ausgang der schwe¬
dischenWahlen einen scharfen Ruck nach links uns eine
zunehmende Radikalisierung . Es kann ^kein Zweifel
daran bestehen, daß die schwedische Regierung den Bol-
schewistenselbst,die Möglichkeit gab, ihre ungehemmte
Agitation zu betreiben , als deren Ergebnis sie jetzt
selbst eine erhebliche Schwächung der wirtschaftlichen
Produktion zu verzeichnen hat . Schweden stellt fast das
einzige Land in Europa dar , in dem die Volschewisten
heute noch eine ungehemmte Agitation zu entfalten
vermögen. „Stockholms Tidningen " betrauert das Er¬
gebnis der Wahlen mit den Worten : „Der Erfolg der
Kommunisten ist ein gleich betrübliches wie ernstes Er¬
eignis. Die kommunistischePartei mutz in Zukunft das
Ziel einer bedeutend verschärften Aufmerksamkeitdes
schwedischen Staates sein." Wir können uns hier mit
der Feststellung begnügen, daß eine solche „verschärft«
Aufmerksamkeit" des schwedischen Staates gegenüberder
kommunistischenPartei und ihrer Agitation besser schon
früher zur Anwendung gekommen wäre.

flttentat gegen schwedische Polizeistalion
rä . Stockholm, 21. September . Ein Sprengstoff-Atten¬

tat wurde am Montag gegen das Arrestlokal der Po¬
lizeistalion in der nordschwedischenOrtschaft Karesundo
verübt . Darin waren , vier sowjetischeKriegsgefangene
untergebracht , die kürzlich über die. Einöden Nordfinn¬
lands nach Schweden entkommen und von den schwe¬
dischenBehörden festgenommen waren . Es ist noch nicht
geklärt, ob das Attentat den Zweck hatte , die Volsche¬
wisten zu befreien. Der Versuch ist jedenfalls miß¬
glückt, denn bei der- Explosion wurden zwei der Volsche¬
wisten schwer verletzt und mußten in ein Krankenhaus
gebracht' werden. Die anderen krochen unter den Trüm¬
mern des Gebäudes hervor und wurden wieder in Haft
genommen. Die Detonation war so stark, daß die Häuser
in der Umgebung/erschüttert wurden. Bon dem Arrest-
lokal sind nur noch Ruinen vorhanden. Von dem Atten¬
täter fehlt bisher jede Spur.

0er italienische weHrmochtsbericht
Rom,  21. September. Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „Am 28. 3. führte die
Luftwaffe der Achsenmächteerfolgreiche Bomben- und
MG.-Angrisfe aus feindliche Krastsahrzeugverbände im
Hinterland der ägyptischen Front durch. Zahlreiche
Kraftfahrzeuge wurden in Brand gefetzt. Deutsche-vager
schössen in Luftkiimpsen vier feindliche Flugzeuge ab.
Britische Flugzeuge bombardierten Tobruk. Feindliche
Flugzeuge warfen einige Bomben auf bewohnte Ort¬
schaften der Provinz Agrigent und belegten sie mit ME .-
Feuer . Die Angriffe forderten keine Opfer."

Stiftung „öruno Mussolini" in Deutschland
Essen, 21. September . Das Bvkenntnisbuch des Duce,

in dem der italienische Regierungschef das Heldenleben
seines gefallenen Sohnes Bruno würdigt , erscheint jetzt
in Deutschland. Mussolini hat die Herausgäbe in deut»
scher Sprache der Essener Verlagsanstalt übertragen.
Das Buch war in Italien in einigen Tagen vergriffen,
obwohl es nyr gegen eine Spende für die Hinterbliebe¬
nen der italienischen Luftwaffe zu haben war . Nach dem
Wunsch des Duc« soll die deutscheAusgabe den gleichen
Hohen Zielen der Fürsorge für die Witwen und Waisen
gefallener deutscher Flieger dienen. Der Reichsmarschall
hat diese hochherzige Geste des. Duce des befreundeten
Italien freudig begrllßi und zur Verwaltung der Spen¬
den eine „Stiftung Bruno Mussolini" geschaffen. 2n
einem Vorwort zu der deutschen Ausgabe des Buches
sagt der Reichsmarschall u. a.:

„Der Duce gab seinem kleinen schicksalsschweren Werk
eine große Ausgabe auf den Weg: Witwen und Waisen
der italienischen Fliegertruppe soll aus dem durch Spen¬
den zusammentragenden Erlös geholfen werden. Die
deutsche Ausgabe des wundervollen Vater -und-Sohn-
Dokumentes hat der Duce in hochherzigem kamerad¬
schaftlichem Gedanken den Hinterbliebenen gefallener
deutscher Flieger gewidmet. Deutschland, das Bruno
oft und gern als willkommenen Gast begrüßen durfte,
wird diesen Akt geistiger Waffenbrüderschaft dankbar
verstehen und würdigen . So möge die Stiftung „Bruno
Mussolini" ein Vermächtnis des unsere Völker verbin¬
denden fliegerischen und opferbereiten Geistes werden.

gez. Hermann  Eöring ."
Darüber hinaus hat der Reichsmarschall die Präsi¬

dentschaft der „Stiftung Bruno Mussolini" übernom¬
men. Das Buch „Ich rede mit Bruno " kann nur durch
eine Spende über die Stiftung erworben werden. Jedem
Volksgenossen ist die Teilnahme an der unserer deut¬
schen Luftwaffe gewidmeten Stiftung möglich. Unter
Einzahlung des dem Ermessen des einzelnen überlasse¬
nen, in seiner Höhe nicht begrenzten Spendend eitrages
auf das Konto „Stiftung Bruno Mussolini" bei der
Nationalbank AG. Essen, Postscheckkonto Essen 16 400 ist
die Bestellung an die „Essener Verlagsanstalt " Essen
zu richten.

Indische kegimenter aus der srontlinie
zurückgezogen

Drabtvericht unseres Vertreters
rck. Stockholm,  21 . September. Die Unruhen in

Indien haben in spürbarem Ausmaß jetzt auch auf die
indischen Truppenverbände übergegriffen, wie aus
Bangkok halbamtlich gemeldet wird . Dadurch wurde
General Wavell gezwungen, eine vollständige Umgrup¬
pierung der an der indisch-burmesischenGrenze aufge¬
stellten Armee vorzunehmen. Die erste Linie dieser
Armee war nämlich, nach altbekanntem britischem
Muster, lediglich mit indischen Verbänden besetzt. Meu¬
tereien unter den indischenVerbänden haben den briti¬
schen Oberbefehlshaber jetzt gezwungen, britische Regi¬
menter in der ersten Linie einzusetzen. Gleichzeitigsucht
man die Unzufriedenheit der Inder durch Verbesserung
der Besoldung und Verpflegung einzudämmen.

Allen britischen Drohungen und Einschllchierunas-
versuchen gegenüber geht der Freche!tskamps des indi¬
schen Volkes ungebrochen weiter . Besonders lebhafte
Unruhen werden in den letzten Tagen aus der Provinz
Bchar gemeldet, wo Polizeistattonen und Regierungs¬
gebäude von großen Menschenmengenangegriffen wur¬
den. In der Provinz Bengalen wurde dem Militär
und der Polizei das Recht gegeben, auf jeden unmittel¬
bar das Feuer zu eröffnen, der der Aufforderung zum
Stehenbleiben nicht sofort gehorcht.

Neichsarbeitsflihrer Konstantin Hier ! ist auf Einladung
der rumänischen Regierung zu einem Besuch des rumänischen
Arbeitsdienstes in Bukarest eingetrossen.

iirucu uocl Verlas ! » rsmer Lsltuns . n 8 . van von »»
Kms 6 . w. d- 3 ., Lrsinen . Verlassslrsktori lluso Ht
Kauvtovbrittlsjtsr ! qov . 8 . vistrled . i- iiltis ab 15- ->ar
1940. » i . 9.



Wirychaststeil der'03.
flrgentinien industrialisiert sich

Die heimischeIndustrie Argentiniens hat durch die Kriegsentwick¬
lung einen gewaltigen Aufschwungerhalten. Infolge der Abschließung
von den europäischenLieferanten und des allmählichen Versiegens
der- USA.-Sendungen mutzteArgentinien zur Selbsthilfe greifen, was
zu bemerkenswerten Erfolgen führte. Während im Vergleichsjahr
1937 der Wert der Industrieproduktion einschließlichder Rohstoffe
insgesamt nur 4,7 ,Mrd . Pesos betrug, stieg er im Jahre 1941 auf
7,5 Mrd. Pesos ; dies bedeutet jedoch keineswegs, dah sich Argen¬
tinien m ein Industrieland verwandelt. Ein außerordentlich großer
Teil der verarbeiteten Rohstoffe entstammt nach wie vor der L a n d-
Wirtschaft.  Typische Beispiele hierfür sind die Zucker- und
Wemmdustrle-sowie die Textil« und Ledcrfübrikation.

So erfreulich die Entwicklungunter den gegenwärtigen Umstanden
für Argentinien auch sein mag. so stellt sie doch eine gewisseGefahr
für die Zukunft dar. Argentinien mutz auch in der Nachkriegszeit
versuchen, die Ueberschüsse an Fleisch und Getreide abzusetzen; diesewerd man redoch wieder durch den Import industrieller Artikel
kompensieren müssen. Daher zeichnet sich bereits die Möglichkeit
eines Konfliktes zwischender argentinischen Landwirtschaft und In¬
dustrie ab. Dre Fabrikanten fordern schonjetzt, eine „Anridumping-
^ütz^n^ sÄ * Nationalmdustrke auch nach dem Kriege
. Infolge dieses starken industriellen Aufschwungs exportiert Araen-

tinren beretts F e r t i g w a r e n. Dies war vor dem Kriege nicht
jjf* N ? ' Industrie mit geringfügigen Ausnahmen

irtio  de ? Jnlandsmarkt arbeitete . Der Export der Fertigwarenfür 194- mirö cuf 190 Mtll. Pesos geschätzt(darunter fallen nicht
«N̂rasfin ie rtt? rp1*1 e ,1* Nohstoifcharakter, wie gegerbteHäute,unraffinierte Oele oder Moikercrerzeugnisse). Gewaltig stieg unter
i nAeri! "lq?nl n̂ r,,0r' t p “ 1 ,m ?ä .« Vtilcher  Artikel . Während imJahre 1939 nur für rund 1 Mtll. Llesos exportiert wurde, betrug
die entsprechend- Zipfer 19198 Will. Pesos und 1911 99 Mtll' Peso/
®'rC.f^ sruI*rs icB  laufenden Jahres kann auf rund 25 Mtll. Pesos
geschätztwerden. Auch dle. Entwicklung des Textilexportes
zeigt ein ähnliches Bild Von 3 Will. Pesos , im Jahre 1939 stiegen
btlrlä ' f“? lOll an. 3m laufenden Jahreb »In . *. b*  k- 80«*”*/ 1« exportiert werden. Noch bedeutendergestaltete sich die Ausfuhr von Radioapparaten  und Ersatz»
teilen, die von nur 86 000 Pesos im Jahre 1939 auf 4,15 Mill.

J.f 'J * 2ahre 1941 angewachfen Ist. Der Export von Likör
U' ro-S® »»" 159 90Q P °s°s im Jahre 1939 auf

'm Jahre 1911 Der argentinische Export hat damit
wenigstens einen Teil der Lucke geschlosten, die von der Desorgani-
sterung des sudameitkanischenHandels durch die Kri-gs-reignMegerissen wurde. » u o

kloyd Dynamo schult Nachwuchs
Die HB, in der zwei Aktionäre 9,172 Mill. RM Erundkapiial

>«>hm di- Kapitalberichtiguna »m 9,825 Mill. RM auf
mt  Wirkung zum 31 . Dezember 1911 zur Kenntnis

uns besch.- tz, das Kapital um weitere 25 999 RM unter Ausfchluh
des gesetzlichenBczugsrechtes der Akiionäre auf 2,5 Mill. RM
3« eryohen . Der Abschluß für 1941 wurde zur Kenntnis genommen.
Dre freien Akiionäre der Gesellschafterhalten gemäß Organvertragmrt der AEG auf die berichtigten.Aktien 4 Pzt. Dividende. In den
A u s | ichtsra  1 wurde Direktor Wilhelm Grünhage. Bremen,
wredergewühlt. Ausgeschiedensind.Direktor Dr. E. Roos. Berlin,und Direktor E. Bode, Berlin.

Bei v o l l e r Beschäftigung  der Betriebe wurde der Nach¬
wuchsschulungmit besten Ergebnissen besondere Aufmerksamkeit ge¬
schenkt. Der Gewinn- und Berlustrechnungkommt nur formelle Be¬
deutung zu. Die Aufläsungsbeträge zur Kapitalberichtigung stam¬
men mit 0.49 Mill. RM aus freien Rücklagenund mit 0,335 Mill.
Reichsmarkaus der Zuschreibungzum Anlagevermögen. Die Bilanz
schließt,mit 6,02 (5,47) Mill. ab und weist 2.73 (2,34) Mill. Gesamt-
Verbindlichkeitenaus. Das Anlagevermögen erscheint trotz' der Zu¬
schreibungum 0,335 Mill. nur mit 0,985 (0.973) und- das Umlauf¬
vermögen mit 5.935 (4,504) Mill., darunter jetzt 0.986 (1*116) Mill.
Wertpapiere. — Bor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der
Vorsitzer des Aufsichtsrats mit ehrenden Morten der gefallenen und
verstorbenen Angehörigen der Betriebsgemeinschaft,

Eoncordia Spinnerei und Weberei, Marklissa und Bunzlau. Die
Produktion ging 1941 in der Spinnerei und der Weberei etwas
zuruck, doch blieb der Umsatz unverändert. Der bisherige Verlauf
dos neuen Geschäftsjahres zeige einen Rückgangder Ertragnisse. Der
Rohuberschutzstieg auf 3.67 (3,64) Mill. RM. Nach 0,28 (0.31)
Mtll. NM Abschreibungenauf Anlagen. Zuweisung vön unv. 0,03
MUl. RM an Pensionsrückstellungen, von 0,31 (0,21) an Unter*

stutzungseinrichtung. von 0,10 (0,18) an die Rücklage für WLrk-
erhaltung und andere Zweckeund von 0.06 (—) Mill. RM an die
Aufbaurucklage wird ein Reingewinn von uns. 0,18 Mill. RM
ausgewiesen, der wieder zur Verteilung von 6 Pzt . , Dividende auf
3,0 Mill. RM AK verwendet werden soll.

Haufwerke Oberachern A-S, Oberachera in Baden. Die Mechanische
Bindfadrnfabrik Oberachern. Oberachern (Baden), wurde durch Be¬
schluß einer aoHV in Hanfwerke Oberachern A-G, Oberachern (Ba¬den), umbenannt.

.Dividendenvorschlage
Eardinenfabrik Plauen A-E, Plauen i. V., 6 (5) Pzt.

lagesnachrichren
Einschaltung der Fachverbände für den Osteinsah der Textilwirt¬

schaft. Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Textilindustrie. Hans Croon,
schreibt in ber Textilzeitung über die Textilwirtschaft des Ostens.
Die hier vorliegenden Probleme begännen mit der Produktion
der Spinnstoffe. Ihre Entwicklung und Produktionssteigerung sei
nicht eine ideale Fernaufgabe, und bei ihrer Lösung könne es nicht
mir der Zeichnung von Aktien sein Bewenden haben.. Es müsie
schon der persönliche  Einsatz sein, wenn im Osten das ent¬
wickelt werden solle, was Europa brauche. Dieser Einsatz könne
sich auch nicht auf die eigentliche Rohstoffproduktion beschränken,
sondern müssealle Sparten textiler Fertigung, von der Flachs- und
Hanfröste bis zum letzten Veredelungsvorgang, umfasien. Im Osten
feien Betriebe jeder Produktionsstufe crnzutreffen, und die deutsche
Textilwirtschaft habe, wenn erhebliche Schäden vermieden werden
sollen, ausreichende Fachkräfte  zur Verfügung zu stellen,
deren tatkräftiges Eingreifen Voraussetzung für die Arbeit der
alle Betriebe zusammenfasienden O skf a s e r GmbH.  sei . Die
Fachgruopen und Fachuntergruppen der Textilindustrie würden in
der nächstenZeit besondere Ostreferenten bestellen, denen es obliege,
die Heranziehung geeigneter Fachkräfte sicherzustellen.

Gute Durchschnittsernte in Frankreich. In Frankreich ist durch¬
schnittlicheine gute Ernte zu verzeichnen. Die Ernte fand bei gün¬
stigen Witterungsverhältnissen statt. Auch für Futtergetreide find
gute Resultate zu verzeichnen.

Der Reichskommissarfür die Preisbildung erließ im RA Nr. 216
vom 15. 9. eine Anordnung, wonach für Erzeugnisie, die von. einem
Mitglied der Fachgruppe Reitzspinnstoffeund verwandte Industrien
hergestellt und im inländischenGeschäftsverkehrverkauft werden, der
Hersteller den höchstzulässigenPreis nach besonderen Richtlinien zu
bilden hat.

Das französischeFinanzministerium hat der Eisenbahngessellschaft
Mittelmeer-Niger, also der Transsaharabahn , gestattet, Obligatio¬
nen bis zu 350 Mill. Fr . auszugeben.

Japanische werft in Schanghai
In Schanghai wurde am 19. 9. die Schowawerft gegründet, dieaus der früheren chinesischen Hosinglung-Werft entstanden ist. Das

Kapital*beträgt 5 Mill. Pen. Die Werft steht unter der Leitung
des japanischen Vizeadmirals Tcijiro Sugizaka als Präsident.

flmtliche berliner Devisenkurse
LombardstnSfutz RetchSbankdiSkont
seit S. Avril 1940: 4' /. Pzt . iett 9. Avril >949- 8',. Pzt.

■

1942 19. ec
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Slennpten * 9.89 9,91 Italien 13.14 18.16
Afghanistan 18.79 18,83 ftnvan 0.885 0.587
Araentinien 0,588 0,592 Kanada * 2.098 2.102
Australien * 7.912 7.928 Kroatien 4.995 6,005
Belaien 89.96 40.04 Neuseeland * 7.912 7,928
Braiilien *0.18 0.182 Norwegen 58.76 66,88
Brit .-Ündien *74.18 74.82 Portugal 10.14 10,16
Bulgarien 8,047 3,058 Schweden .69,46 59.58
Dänemark 62,15 62,25 Schwei» 57.89 58.01
Enaland * 9.89 9.91 Serbien 4.995 5,005
Kinnland 5.06 5,07 Slowaiei 8,591 8.609
tirankreiL * 4,995 6.005 Spanien 23,56 23,60
Griechenland 1,668 1.672 Südafrika * 9,89 9,91
Holland 182.70 132,70 Türkei 1.978 1.982
Iran 14.59 14.61 Urnanao 1.199 1.201
ftSIattö 38.42 88.50 Ner . St . o. A. * 2.498 2.502

,7j

Die Kurse mit einem* gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr
Hanseatische Wertpapierbörse. Am 21. 9. wurden Hapag plus

0,87 Pzt. mit 125.87 umgesctzt. Lloyd notierten 127 nach 126.5,
die übrigen waren unverändert. Von sonstigenVerkehrsaktien wur¬
den Bremer Straßenbahn weiter mit 133 angeboten. Jute Bremen
wurden mit unv. 142 und Reis und Handels mit unv. 156,5 um¬
gesetzt. Atlas -Werke. Bremer Vulkan. Bremer Wolle und Nord-
wolle waren gestrichen, sonst keine Veränderungen.

Berliner Börse. Die Aktienmärkte lagen am 21. 9. ausgesprochen
still. Bei Festsetzungder ersten Kurse war der Grundton etwas
schwächer, wobei Werte wie AEG., Vor. Stahlwerke, Rheinstahl und
Farben rückläufige Kursbewegungen aufwiesen. Auf allen Markt¬
gebieten kam es indesien wieder zu zahlreichen Sirichnotierungen.
Im Verlauf ergaben sich bei anhaltender Eeschäftsstillekeine wesent¬
lichen Veränderungen. Vereinigte Stahlwerke hielten sich auf 151,5.
Farben wechseltenden Besitzermit 170.12 nach zeitweise 170. Zum
Schluß lagen die Aktienmärkte gegenüber dem Verlauf meist gut
behauptet. Ver. Stahlwerke wurden zuletzt mit 151,75 umgesetzt,
Farben schlossen mit 170,5.

Familienaniel  gen
Geburten

Gerlind. Die Geburt eines kräftigen Mä¬
dels zeigen in dankbarer Freude an:
Traute Säger, geb. Schoebbel; Heine
Säger, Dipl.-Volkswirt. Bremen-St. Mag¬
nus, den 18. September 1942, Holt-
borsterweg 1 a, z. Z. Diakonissenhaus
Bremen

Otto, Peter. Unser zweites Kriegskind,
ein gesunder Junge, angekommen. In
großer Freude: Elfriede Laue, geb.
Barnstorff, z. Z. Magdeburg, Landes-
Irauenklinik; Otto Laue, Bremen,Möckernstr. 22

Mareike, ein Sonntagsmädel. Ingeborg
Mölck, geb. Mann, z. Z. Soltau, Kreis¬
krankenhaus; Dr. Helmut Mälck, Oster-holz-Scharmbeck

Bert, Y 19. 9. 1942. Kapitän Max
Lücke und Frau, Käte, geb. Holtmann;
Petra u. Deike. Braunschweig, Cyriaks-
ring 38

Verlobungen
Als Verlobte grüßen: Christa Brüns,

Reinhard Munderloh, Gefr. in einer
Inf.-Panzerjäger-Komp. Bremen, den
21. Sept. 1942, Goesselstr. 148, Gast*,ieldstr. 69

Ursula Sextroh, Hans Schumacher, Land*
gerichtsrat, Dr. jur., Leutnant d. Res.
in einem Inf.-Regt, z. Z. Nürnberg,
Res.-Lazarett IV, Gästehaus des Füh¬
rers. - Das Brautpaar ist am 27. Sep¬
tember 1942 in Bremen, Georg-Grö-
ningstr. 158, anwesend

'Ihre Verlobung geben bekannt: Hedwig
Ahrens, Walter Stegemeyer, zur Zeit
Wehrmacht. Kellinghusen in Holstein,Bremen

Die Verlobung unserer Tochter Liesel
mit Herrn Dr. med. Heinz Bönig geben
wir bekannt: Oberreg. Rudolf Wenzel
und Frau, Emmy, geb. Rüpp. Syke,
Wilhelmstr. 17

Meine Verlobung mit Frl. Liesel Wen¬
zel, z. Z. DRK.-Hilfsschwester in einem
Res.-Kr.-Laz. in Warschau, beehre ich
midi anzuzeigen. Dr. med. Heinz
Bönig, Oberarzt der Luftw., zur Zeit
Dohnsen/Kr. Holzminden

Vermählungen
Wir geben*unsere Vermählung'bekannt:

Adolf Niemeyer, Herta Niemeyer, geb,
Belke. Bremen, den 22. Sept. 1942,
z. Z. Wehrm. - Findorffstr. 94

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Willi
Kahmeier, Feldwebel in einem Inf.-
Regiment; Hilde Kahmeier, geb. Gotte.
Bremen, 19. September 1942; Elster¬
berg/Vogtland

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Ger¬
hard Rosebrock; Johanne Rosebrock,
geb. Beuße. Bremen-Hemelingen, den
12. September 1942, Brüggeweg 11-
Gleichzeitigdanken wir für erwiesene
Aufmerksamkeiten

Danksagungen  '
Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten

zu unserer Verlobungdanken wir herz¬
lich. Erna Sapp, Erwin Holst. Bremen-
Grohn, im September 1942

Für die uns anläßlich unserer Verlo¬
bung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich. Karfa Edler,
Heinz Meyer. Bremen, im September
1942, Rheinstr. 36, Wartburgstr. 48

Für die uns erwiesenen Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer Kriegstrau¬
ung danken wir herzlich. Gerhard Ga-
tena und Frau, Gerda, geb. Stürken.
Bremen, im September 1942

Statt Karten. Für die uns zur Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. Uffz. Lüder
Brandt und Frau, Hanni, geb. Edler,
Schiilingstr. 28

Lei den schweren Kämpfen
im Osten starb infolge einer
schweren Verwundung am

4. September 1942 mein über alles
geliebter Mann, unserer Annegret
liebevoller Vater, mein lieber, treu¬
sorgender Sohn und Schwiegersohn,
unser lieber Schwager, Onkel und
Neffe, der

Pionier
Otto Diedrich Müller

im 34. Lebensjahre den Heldentod.
Auf einemHeldenfriedhofbeiUrizkoje
wurde er zur letzten Ruhe bestattet.
Er folgte seinem ebenfalls für
Deutschland gefallenen Bruder Karl
nach drei Monaten in den Tod.
In tiefstem Leid:

Frau Anna Müller, geb. Huffnagel,
und Annegret; Frau Gretchen
Müller Wwe-, geb. Schmidt, als
Mutter; Frau Bertha Huffnagel,
geh. Krause; und Angehörige

Hemelingen, Brüggeweg 55
Bremen 11, Einbeckerstraße 24

Auch wir trauern mit den Ange¬
hörigen um einen treuen Arbeits¬
kameraden.

Hochbauamt. Luftschutzbauamt.

Ein sanfter Tod erlöste unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Großmut¬
ter, Urgroßmutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Anna Steinbrink Wwe.
geb. Zimmermann

Inhaberindes goldenenMutterkreuzes
nach langem Leiden im 86. Lebens¬
jahre.
In stiller Trauer:

Fritz Wiegand und Frau, Anna,
geb. Steinbrink, und Geschwister

Bremen, 19. September 1942
HabenhauserLandstraße 61
Aufbahrungim Ge-Be-In., Germania-
Straße 56. Trauerfeier Donnerstag,
24. 9., 10 Uhr, Buntentorsfriedhof

Am 16. September verschied unsere
Hebe Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester und Tante

Sophie Grüner
geb. Rotermund

im 74. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Paul Grüner und Frau, geh. An¬
drees; Heinrich Wolters und Frau,
geb. Grüner; und alle Angehörigen

Bremen. Falkenberger Straße 42.
Aufbahrung: Ge-Be-In., Germaniastr.
Trauerfeier am 24. 9., 11 Uhr, Kre¬
matorium

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme zu dem tragischen Ver¬
lust meines lieben Mannes und
Vaters, des Bezirksinnungsmeisters
Heinrich Lünsdie, sagen wir allen
unseren tiefempfundenen Dank.

Frau Sophie Lünsche, geb. Meyer,
und. alle Angehörigen

Bremen, im September 1942
Landwehrstr. 144

Danksagung
Für die vielen Beweise mit¬
fühlender Teilnahme bei dem

schweren Verlust unseres lieben
Sohnes und Bruders, des Grenadiers
Werner Dieckhoff, sagen wir allen
auf diesem Wege unseren herz¬lichen Dank.

Adolf Dieckhoffund Krau, Alber¬
tine, geb. Held.

Bremen, den 18. September 1649
Alter Postweg 249

Durch feindlichen Fliegerangriff auf
Wohnviertel am 14. September ver¬
lor ich meinen lieben, strebsamen
Mann, Sohn, Bruder und Schwager

Georg Wagensonner
im 55. Lebensjahre
sowie unsere lieben Kinder

Unteroffizier
Erich Theilemann

im 33. Lebensjahre
und seine liebe Frau

Käthe Theilemann
geb. Wagensonner

im 26. Lebensjahre.
1% tiefer Trauer:

Frieda Wagensonner, geb. Hitt-
meyer; Käthe Burgmann, geh.

.Hittmeyer; Otto Fitzier; Friedrich
Hittmeyer und Frau, Grete, geb.
Klefkorn; Hermann Theilemann
und Frau, Eugenie, geb. Beul-

. witz; Erika Theilemann
Bremen, den 20. September 1942
z. Z. Hohentorstraße 95
Besuche dankend abgelehnt
Aufbahrung B.-I. Heinrich Bock. Al-
biechtstraße 34. Kranzspendendort¬
hin. Trauerfeier Mittwoch, 12 Uhr,
psterholze.r Kapelle.
Auch wir trauern um unseren
treuen Mitarbeiter.

Betriebsführung und Gefolgschaft.

Heute entschlief nach einem ar¬
beitsreichen Leben an den Folgen
eines Schlaganfalls meine liebe
Frau, unsere gute Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Mathilde Ficke
geb. Meier

in ihrem 68. Lebensjahre. In tiefer
Trauer im Namen aller Angehörigen:

Barthold Ficke
Bremen, den 20. September 1942
Am schwarzen Meer 44
Aufbahrung B.-I. „Pietät" , Hum-
boldtstr. 190. Trauerfeier Donners¬
tag, 24. Sept., 12 Uhr, Kapelle
Osterholzer Friedhof. .

Heute entschlief sanft und ruhig
nach langem, mit Geduld ertrage¬
nem Leiden meine liebe Frau, mein
unvergeßlicher Lebenskamerad, un¬
sere gute Schwester und Tante

Else Degenhardt
geb. Bayer

im 48. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

D. Degenhardt und Angehörige
Bremen, den 19. September 1942
Borchersweg 6
Aufbahrungin der B.-A. „Nordlicht" ,
H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Trauerfeier Mittwoch, 13 Uhr, in
der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes.

Danksagung
Statt Karten. Wir möchten gern je¬
dem einzeln danken, der uns bei
unserem schweren Verlust seine
Teilnahme in irgendeiner Form be¬
zeugte. Da uns das nicht möglich
ist, bitten wir, unseren allerherz¬
lichsten Dank auf diesem Wege ent
entgegenzunehmen.

Familien Segelke und Döhle

Danksagung
Fär die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meines lieben Mannes, Vaters,
Sohnes u. Bruders Herbert Schmidt
saeen wir hiermit allen Verwandten,
Freunden und Bekannten, insbeson¬
dere Herrn Pastor Kollmar für die
trostreichen Worte unseren tief¬
empfundenen Dank.

Elsa Schmidt, geb. Rohde; Hein¬
rich Schmidt und Frau

Bremen, im September 1942
Ansbacher Str. 71 a,

Danksagung
Für diê vielen Beweise inni-

—* ger Teilnahme beim Verluste
meines lieben Sohnes, des Unter*
Scharführers der Waffen* Heinz
Schmidt, sage ich allen meinen
herzlichsten Dank.

Frau Anna Schmidt Wwe. nebst
Angehörigen

Bremen, im September 1942
Ufclandstr. 26 _ _ _

Wir erhielten von seinem
Schwadronsführerdie traurige

’ Nachricht, daß unser hoff¬
nungsvoller Sohn, herzensguter Bru¬
der, Neffe und Enkel, der

Soldat
Wilhelm Koch

im Alter von 19 Jahren am 2. Sep¬
tember im Osten nach kurzem Ein¬
satz. in treuester Pflichterfüllung
den Heldentod fand. Auf einem
Ehrenfriedhof südlich Schlüsselburg
betteten ihn seine Kameraden zur
letzten Ruhe.
In tiefem Schmerz:

Wilh. Koch und Frau, Frieda,
geh. Müller; Helmut und Helga;
Luise Müller Wwe.; und alle An-

. gehörigen
Bremen, im September 1942
Vahrer Straße 239

Mit deh Angehörigen trauern auchwir um diesen lieben Arbdiitskame-
raden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
Lloyd-Dynamo-Werke A.-G.

Unerwartet nach einem Leben vol¬
ler Arbeit und treuer Pflichterfül¬
lung entriß uns ein hartes Schick¬
sal durch Unglücksfall unsere in-
nigstgeliebte und immer um uns
besorgte Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter, unsere gute
Schwester, _Schwägerin' und Tante,

Frau
Diederike Salverius

geb. Hass
im 53. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Hinrich Salverius, z. Z. i. Felde;
Hildegard Salverius, geh. Weber;
Klein-Gerda nebst allen Ange¬
hörigen

Bremen, . den 19. September 1942Grambker Heerstr. 42“
Aufbahrung in der B.-A. „Nord¬
licht" , H. SChomaker, Wartburg¬
straße 39. Trauerfeier Freitag um
9 Uhr in der Kapelle des Waller
Friedhofes.

Nach schwerer Krankheit ist unsere
liebe, gute Mutter und Schwieger¬
mutter, Frau

Martha Ahlf Wwe. ,
von uns gegangen. In stiller Trauer:

Heinz Ahlf, z. Z. Ltn. z.  See (S);
Hilde Schnakenberg, geb. Ahlf;
Hermann Schnakenberg jr., z. Z.
Unterscharführer der Waffen-ff;
Familie Hermann Schnakenberg

Bremen, den 18. September 1942
Buntentorsteinweg 71. z. Z. Werra¬
straße 21
Bitte keitje Besuche. Die Beerdigung
hat auf Wunschunserer Heimgegan¬
genen in aller §tille stattgefunden.

Ein sanfter Tod erlöste heute meine
liebe Freundin, unsere allzeit gü¬
tige Tante

Anna Winkelmann
im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Anna Wiebke und Kinder
Bremen, den 21. September 1942
St.-Magnus-Str. 72
Aufbahrung in der B.-A. „Nord¬
licht" , H. Schomaker, Wartburg¬
straße 39. Trauerfeier Mittwoch,
10 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes.

rjJJPLi Gott der Allmächtigehat nach
jPSjf seinem unerforschlichen Rat-schiaß meinen heißgeliebten
Mann, meinen lieben, guten Sohn,
unsern unvergeßlichenSchwiegersohn,
Schwager und Onkel,

Unteroffizier
Helmut Kirchherr

als .Kompanietruppführer
in den schweren Kämpfen im Osten
am 27. August im Alter von 26
Jahren in die Ewigkeit abberüfen.
In tiefem Schmerz und doch getröstet

Frau Anni Kirchherr, geb. Auf-
derheide; Frau Ida Kirchherr; Fa¬
milie W. Aufderheide; und An¬
gehörige

Bremen, den 22. September 1942
Borgfelder Straße 4
Bitte keine Besuche

Wenige Tage nach ihrem 78. Ge¬
burtstage ist nach kürzer, schwerer
Krankheit unsere liebe, . herzens¬
gute, stets hilfsbereite . Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Ur¬
großmütter, Schwester, . Schwägerinund Tante . . .

Helene Beuermann
geb. Rowohlt

Inhaberin des goldenenEhrenkreuzes
der deutschen Mutter

nach einem überaus arbeitsreichen
Leben sanft entschlafen
In tiefem, Schmerz:

Heinrich Beuermann und Frau,
Minna, geh. Kählke; Friedrich

; Beuermann und Frau, Martha,
geh. Vöge; Hermann Beuermann
und Frau, Frieda, geb. Knigge;
Bernhard Heiken und Frau, Mimi, B
geb. Beuermann; Carl Beuermann;
Georg Beuermannund Frau, Anni,
geb. Wählers; Eduard Beuermann
und Frau, Henny, geb. Grone;
Enkel, Urenkel; und alle Ange¬
hörigen

Bremen, den 21. September 1942
Vahrerstraße 260 c
Aufbahrung im Ge-Be-In., Germania-;
Straße 56. Trauerfeier Freitag, 10
Uhr, in der Kapelle des Riensberger
Friedhofs

Statt Karten
Für die uns in so überaus reichem
Maße zugegangenen Beweise herz¬
licher Anteilnahme bei dem schwe¬
ren Verlust meiner lieben Frau
Ewalda Clausen, geb. Albrecht, sa¬
gen wir allen unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Hermann Clausen, z. Z. Osterode
im Harz; Wilhelm Albrecht undFrau

Bremen, Augsburger Str. 18

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Tode unseres
lieben Vaters, Schwiegervaters,
Großvaters und Urgroßvaters Hein¬
rich Hildebrand sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor Klein für
die trostreichen Worte am Grabe
des Verstorbenen, unsern herzlich¬
sten Dank.

G. Kern und Frau, Marie, geh.
Hildebrand, nebst allen Ange¬
hörigen

Danksagung
Für die unendlich vielen ' Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem für
mich so schmerzlichenVerlust mei¬
nes geliebten, unvergeßlichen Man¬
nes und unseres treusorgenden Va¬
ters Heinrich Fecht sagen wir allen
unseren tiefempfundenenDank. Ganz
besonders danken wir Herrn Pastor
Schomburg für die trostreichen
Worte am Sarge unseres lieben Ent¬
schlafenen. Ebenfalls der Firma Chr.
Baldewein & Sohn danken wir für
ihre tatkräftige Unterstützung.

Charlotte Fecht, geb. Bräuning,
und Kinder

Bremen, im September 1942
z. 1.  Berieburger Weg 9

Danksagung
AUen denen, die uns bei
dem schweren Verlust unse¬

res lieben, unvergeßlichen Sohnes,
des Schützen Hans Müller, ihre
Teilnahme bekundeten, sagen wir
unsern herzlichsten Dank.

Johann Müller und Frau und
Angehörige

Bremen, Im September 1942
Martiaikirchhof5

Unser lieber, herzensguter Vater
und Schwiegervater, Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Alfred Ruwoldt
ist heute nach kurzer, schwerer
'Krankheit im 71. Lebensjahre sanft
entschlafen. In tiefer Trauer:

Marie Ruwoldt; Alfred Ruwoldt
und Frau, Hanna, geb. Rüstmann,
und Angehörige

Bremen, den 21. September 1942
Werderstr. 65
Aufbahrung im B.-I. „Niedersach¬
sen" , Gr. Johannisstr, 170. Biy-
menspenden dorthin. Trauerfeier
Donnerstag, 12 Uhr, im Krema¬
torium.

Danksagung/ Statt Karten
Für^ ie innige Teilnahme und rei¬
chen Blumenspendenbeim Hinschei¬
den meiner lieben Frau, Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante
sagen wir allen, insbesondere der
NS.-Frauenschaft BremenHemelingen
und Herrn Pastor Kluge, unseren
herzlichsten Dank.

Friedrich Kramer und Kinder
nebst Angehörigen

Bremen-Hemelingen, Bruchweg 80

Statt Karten
Für die wohltuenden Beweise herz¬
licher Anteilnahme, die uns beim
Heimgange unserer lieben Entschla¬
fenen zuteil wurden, sagen wir
allen, sowie Herrn Pastor Coorssen
für die trostreichen Worte auf die¬
sem Wege unseren tiefempfunde¬
nen Dank.

Johann Kropp und Angehörige
Schwarzer Weg 78

Statt Karten
Für alle Liebe und Teilnahme, die
uns bei dem schweren Verlust
meines lieben Mannes. AlfredGeorg:,
erwiesen wurde, sagen wir allen,
der NSDAP., NSV., DAF., NS.-
Frauenschaft, der O.-Gr. Hohwisch,
RLB. Unter-Gr. B. sowie seinen Ar¬
beitskameraden, insbesondere Herrn
Pastor Schomburg für die trost¬
reichen Worte am Sarge unseren
tiefempfundenenDank.

Frau Erna Georg,, geb. Hänsel,
und Kinder, nebst allen Ange¬
hörigen

Breinen, z. Z.

JSgja Unser lieber Sohn, Bruder,
[Pgjlj Neffe und Vetter, der“ Schütze

Rudolf Suhr
ist im 2Q, Lebensjahr im Osten ge¬
fallen.
In tiefer Trauer:

Hugo Suhr und Frau, Lissy, geb.
Lüders; Lieselotte Suhr; Chrlssy
Suhr; Helga; und alle Angehö¬
rigen

Bremen. A. d. Würden 11
Auch wir trauern um unseren lie¬
ben Arbeitskameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Fa. Joseph Schulze, Haken¬
burgerstraße 26

Am Sonnabend entschlief sanft nach
langem, mit großer Geduld ertrage¬
nem Leidenmein über alles geliebter
Mann, meiner vier Kinder stets treu¬
sorgenderVater, unser lieber Schwie¬
gersohn, Bruder, Schwager, Onkel
und Neffe, der

Amtsgehilfe
Gustav Jansen

im 43. Lebensjahre.
In tiefem Leid:

Frau Marga Jansen, geh. Weh¬
mann; als Kinder Herrmann, Ro¬
semarie, Wilfried, Klein-Magret;
nebst allen Angehörigen

Kamerunstraße 83
Die Aufbahrungerfolgte im Ge-Be-In-.,
Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag, 9 Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt

Heute entschlief sanft nach kurzer
Krankheit unser treusorgender Va¬
ter, Schwiegervater und Großvater

Ferdinand Drechsel
im 79. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Theodor Drechsel und Frau,
Marie, geb. König; Ilse Drechsel
und Angehörige

Bremen, den 19. September 1942
Birkenstr. 31
Kranzspenden zum B.-I. „Pietät" ,Humboldtstr. 190. Trauerfeier am
Mittwoch, 23. Sept., 12 Uhr, im
Krematorium.

Unser guter, lebensfroher
Sohn’ "iein lieber Bruder, der

Schütze
Eduard Sroka

starb im Alter von 19V* Jahren
im Osten am 18. August 1942 den
Heldentod
In tiefem Schmerz:

Ludwig Sroka und Frau, Maria,
geh. Sroka; Alfons Sroka

Bremen, den 18. September 1942
Helmstedter Straße 4

In Münchenentschlief am 18. Sep¬
tember im 81. Lebensjahre unser
lieber, treuer Bruder, Schwager
und Onkel
ProfessorDr. Karl Schellhaß
Ira Namen der Geschwister, Nickten
und Neffen: Albrecht W. Schellhaß
Bitte keine Besuche. Einäscherung
in München.

Ein sanfter Tod erlöste heute meine
innigstgeliebte Frau, meiner klei¬
nen Annelise treusorgende Mut¬
ter, meine Tochter, Schwiegertoch¬
ter, Schwägerin und Tante

Hanna Sarwas
geb. Vosteen

im blühenden Alter von 23 Jahren
von ihrem Leiden.
In tiefstem Schmerz:

Georg Sarwas u. Klein-Annelise;
Friedrich Vosteen und Frau;
Wwe. Emilie Sarwas und alle
Angehörigen

Warfleth, Br.-Grohn, 19. Sept. 1942
Die Beerdigung findet Mittwoch,
23. Sept., 15 Uhr, vom Trauer¬
hause aus statt . ,

Ganz unerwartet starb heute 2.40
Uhr in Melchiorshausen infolge
Blutsturzes meine innigstgeliebte
Frau, unsere herzensgute, stets um
uns besorgte Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester undTante

Wilhelmine Opitz
geb. Wittmann

nach vollendetem 73. Lebensjahre
einen Monat vor der goldenen
Hochzeit. In tiefer Trauer:

Joseph Opitz nebt allen Ange¬

ln Davos entschlief am 25. August
1942 unsere geliebte Tochter,
Schwester und Verlobte

Berta Stelljes
Davos, den 27. August 1942

Frau Berta Stelljes; Uffz. Rudolf
Stelljes und Frau; Vizekonsul
GeorgBöhme

Danksagung1 Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlichster
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust unserer lieben Mutter Marie
Zeisberg und meiner lieben Frau,
unserer guten Großmutter Franziska
Zeisberg sagen wir allen Ver¬
wandten. Freunden und Bekannten,
vor allem Herrn Pastor Penzel,
unsern innigsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Wenzel Zeisberg
Bremen, im September 1942
Buntentorsteinweg 528

Danksagung
Alien denen, die uns bei dem
schweren Verlust uns6res

geliebten Sohnes und Bruders, des
SchützenWilh. Landwehr, ihre Teil¬
nahme bekundeten, sagen wir un¬
seren herzlichsten Dank.

Wilh. Landwehr und Frau und
Angehörige

Bremen, im September 1942
T-.i 'k^nberger Str. 24

Danksagung/ Statt Karten
Für die große Liebe und Teil¬
nahme, die uns beim Verlust unseres
lieben Entschlafenen durch Kranz¬
spenden und Schriftentgegengebrackt
wurden, sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn. Freunden und Bekannten,
sowie dem Nordd. Lloyd, dem Bür¬
germeister und der NSDAP, und ins¬
besondere Herrn Pastor Leonhardt
für -die trostreichen Worte unseren
tiefempfundenen Dank.

Bertha Block, geb. Munier; Ltn.
z. See Helmut Block; Ltn. (V)
Werner Block; und alle Ange¬
hörigen

Bremen, im September 1942
Georg-Grödingstraße 194

Danksagung
Für die aufrichtige Teilnahme bei
dem Verlust unseres unvergeßlichen
einzigen Sohnes, meines Heben Bru¬
ders und treuen Freundes danken
wir herzlichst.

Johann Gerken und Frau, Elli,
geborene Schroer; Trudi Gerken;
Anneli Röhren

Bremen, Marburg/Lahn, Sept. 1942

i hörigen
MiMelchiorshausen, 19. Sept. 1942
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
13 Uhr, vom Trauerhause in Mel-
chiorshau'if-n aus statt . Trauerfeier
14 Uhr in der Kirche zu Leeste.
Alle, welche der lieben Entschlafe¬
nen die letzte Ehre erweisen wol¬
len, werden gebeten, sich im
Trauerhause einzufinden.

Zu verkaufen

Kaufgesuche
Gut erhalt . Schlafzimmer . Fritz

Schäfer , z. Zt '. Am Wall 179/180
Teppich , gut erhalten , ca. 2X2,zu kaufen gesucht . Eilangebote

mit Preis unter C 2347.
Teppich. Angeb . u. VN 2105 an die

Geschäftsstelle Br .-Vegesack
1 Wohnzimmer-Ofen. Ang . u. VC

3119 Geschäftsst . Br .-Blumenthal
Osturlauber sucht einschläf . Gum.-

Matratze . Dettloff , Nordstr . 369
Trockenhaube , 220 Volt, od. Föhn

gesucht . W. Schröder , Adelheider
Straße 317, Delmenhorst

Eine Kajütenjolle . Angeb . u. VW
3073 Geschäftsst . Br .-Blumenthal

Kaufe od. miete kl. «Krankenwagen.
Oelmühlenstraße 111.

Sehr gut erhaltener Kinderwagen.
Gravensteiner Straße 58

Zwillingssportwagen gesucht.
Everding , Erwinstraße . 10.

Elektr . Motor, V*-1/* PS 220 Volt
Wechselstr ., Photoapparat 6X9
oder 9X12 f. Filmp . u. Platten,
gute Optik , evtl , dopp ! Boden¬
auszug . Angebote mit Preis an
Grunz , Br. ;Farge , Farger Str . 9Elektr . Seilwinde gesucht . Ange¬bote unter F 2350.

Ballenheber gesucht . Angebote u.
E 2349.

Schwarze Jacke mit Weste , für
Kellner geeignet , Figur 180, zu
kaufen gesucht . Schindler , Nicö-laistraße 1 a

Weiße Kellnerjacken , Gr. 47. Ang.
Vß 2107 Geschäftsst . Vegesack

Kinderschuhe , gut erb., Gr. 29 u.
30, zu kaufen gesucht . Angebote
erbeten unter W 6047. ' ^

Suche : Knabenschuhe od. Stiefel,
Gr. 35—37. guten Kleider - oder
Kostümstoff , evtl . Tausch gegen
7 m prima braun -grau melierten
Läuferstoff . Ang . unt .JSch . 500.

Goldene Herrenuhr , Geldscbrank.
Angebote unter 8 7443.

Gold und Silbw kaufen Meyer &
Möbius , Faulenstraße 41, Gen.

C 42/5561.
Suche gut erh. 48 (oder 32) bäss.

Akkordion (mögl . Hohner). An¬
gebote unter J 7484

Zishhaymonika , 2reih., z. kauf . ges.
A. Gralka , Carolinastraße 9

Radio, Gleichstrom , zu kaufen ges . '
Angebote unter J 2374

1 Volksempfänger . Hermann Lud¬
wig , Br .-Blumenthal , Albrechtstr .5

Dynamischer Lautsprecher , neuw.
oder gut erhalten , zu kaufen ge¬
sucht . Angebote unter V 6046.

Kaufe laufend Wermuth u. Wein.
Otto Koch . Geeren 5

Gebrauchte Kisten kauft Alwin
Trey , Grünensl .r . 11/12, Ruf 51461

i
h !
J !

Verloren .3
Schw. H.-Portemonnaie am 8. 9. in

der Telefonz . Ansgariitor . Gegen
30 Jl  Bel . abzug . Manteuffel-
Btraße 13 III , Ruf : 48 54 75.

Danksagung
Für die vielen B.eweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheidenmeiner
geliebten Frau, meiner lieben Toch¬
ter, unserer lieben Schwester,
Schwägerinu. Tante Nanny Haartje,
geb. Aebker, sagen wir auf diesem
Wege allen, sowie Herrn Pastor
Möller für die trostreichen Worte,unseren aufrichtigen Dank

Peter Haartje und Angehörige

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme und die reichen Kranz¬
spenden bei dem Verlust unserer
lieben fünf Angehörigen, die bei
dem englischen Fliegerangriff ums
Leben kamen, sage ick aut diesem
Wege meinen herzlichsten Dank.

Im Namen der Familien Walter
und Busch: Hugo Walter sen.

Bremen-Burg, den 21. Sept. 1942

Danksagung
Allen denen, die mir bei dem Heim¬
gange meines lieben Mannes ihre
Anteilnahmeerwiesen haben und für
die reichen Geldspenden meinen
herzlichsten Dank.

Dorothea Schaumlöffel, geb. Wöhl
Bremen-Rönnebeck, Turnerstraße 42

^ - Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

schweren Verlust meines lieben,
unvergeßlichen Mannes, d^s Leut¬
nants Heinz Koch, sage ick allen
meinen innigsten Dank.
!m Namen aller Angehörigen:

Herta Koch, geb. Blenderrasnn
Gdbelstr. 59

la neue Polstermöbel , gr. Couch,
2 gr . Sessel u. 4 Stühle , zusam¬
men 800 Ji.  Angeb . u . B 2367

2 Polstersessel , neu, 160 Ver
grüß .-Apparat F . A. M. III , neu
145 M,  1 geb . Kinderbett 15 Jl
1 gehr . Nähmaschine 90 Jl.  Will,
Waller Heerstraße 52 a II.

Neuer getrennter W.-Mantel 60 Jl.
Adr . Geschäftsstelle Vegesack

G. erh. Plüschmöbel , Sofa , 6 Stühle.
Tisch , großer Spiegel , Wanduhr,
zusam . 150 Jl.  Hansastraßc 156

2 eis . Bettstellen m. Aufleger 40 Jl.
2 gebr . Fahrräder oh . Ber . 15 Jl.
Schräder , Rodenheimer Straße 7

Waschmaschine „Miele“, Starkstr .,
gut erh ., Trockenschieuder , gut
erh ., zur . 1500 Jl.  Heißmangel.
180 cm breit , für Gas, gut erh.
1500 JL  Angeb . unter L 2376

Dauerbrenner -Ofen, 25 Jl.  Kauf
mannsmühlenkamp 35 -

Tausche Gasherd mit Back- und
Wärmeofen gegen Dam .-Fahrrad
mögl . Ballon . Verkaufe Gramme
phon m. Radioanschl . u . 50 Platt
70 Jl,  Kinderbett 20 Jl.  Luther
straße 55, ab Utbremer Straße,
nur nachmittags ah 4 Uhr

Gut erh. Parzellenherd 30 Jl,  gut
erh . Parzellen -Handwagen 30 JL
KaninchenstaM , 4teil ., 35.̂ , Akku

.Gerät mit Lautsprecher 45 Jl.
Angebote unter G 2372

Kindersportwagen , 20 Jl.  Rhein
straße 41

Wintermantel 150 Jl,  Smoking 100
,JC für etw. korp. Herrn. Ferner
Wintermantel 120 Jl,  Hebergangs
mantel 100 Jl,  Smoking 150 Jl
blauer Anzug 150 ,.Ä für schl
Herrn mittl . Größe . Händler ver
beten . Scliwachh . Heerstr . 179.
Anbau

2 Paar fast neue langsch . Schnür¬
stiefel , Gr. 40 u. 43, 20 bzw. 30 Jl.
Biebricher Straße 33

Neue br. D.-Schuhe (37), fl . Abs.,
geg . Mädchen -Schuhe (32), Näh¬
maschine (Nntnlis ) zu verkauf .,
170 J (, Sofa , TeparatuThcd ., 20 Jl
Angebote unter N 2378

Gr. Posten Medizinflaschen in ver¬
schied . Größen . Großenstraße 41

Heirat

Tauschgesüche
Biete : Gut erh. H.-Fahrrad , (Ber.

nicht . ganz einwandfrei ), suche
Fotoapparat , Rollfilm , 6X9. An¬
gebote unteT VS 2108 an die Ge
schäftsstelle Vegesack.

Tausche gr. gut erh. Puppenwagen
geg . ein D.-Winterkleid , Gr . 44,
Br .-Hemclingcn , Weberstr . 14 I.

Schw. Charmeukleid , Gr. 48-50, geg
färb . Stoff o. Seide . Ang . VB 3118
Geschäftsstelle Br . BJumenthal

1 Paar Lederschuhe, schw.. fl . Abs .
Xr . 39, geg . Pumps , blMi o. braun.
Blockabs ., Gr . 39. AE u. 3117
Geschäftsstelle Br -'Blirrnenfhal

1 Paar H.-Halbschuhe , Gr . 41, 1 P
Mädch .-Halbschidiv , Gr . 3.3, gut
erh ., zu tnus <-bon geg. 'Marsch-
Stiefel , Gr . 41. Angch . it G 7482

Tausche schw. D.-Sportschuhe , Gr.
38. u . Zuzahf *:, ge .̂' Kind -Sport¬
wagen . Angebote u. T) 53.09

Biete Op?>ngla3 getreu Rvunen-
koffer . Ang unter C 2368

*>'g. gut aussehender Mann, 23 ,T.(
Vermögen vorh ., Sportler , sucht
Bekanntschaft mit sportliebend.
Mädel bis 21 J . zwecks Heirat.
Angebote mit Bild unt . C 57 950
Auto- und Motorradmarkt

Kaufen laufend gebrauchte Kraft¬
fahrzeuge aller Typen Eggers L
Schmidt . Auto Verwertung , Bre¬
men 10, Ladestr 20. Ruf : 5 13 13.

Verkauf
DKW.-Limousinen , Kilometerstand

22 400. Bundgaard & Sohn.

ML
»lg

Häuser u. Grundstücke
Wochenendhaus nähere Umgebung

Bremens zu mieten oder zu kau¬
fen gesucht . Ang . unt . B 5602.

Parzelle in Schwachhausen abzug.
Angebote unter H 2373.

Zu vermieten
2 einfach möblierte Mansarden-

Zimmer gegen Hilfeleistung . An- '
geböte unter H. 2331

Möbl. Zimmer zu vermieten . Br.-
Blumenthal , Kaffeestraße 7

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock Breitenweg 28.

Ftfrnumzüge. Louis  Neukircb . Bahn-
hofstraße 31 Ruf : 2 12 34/37

MI e t ge suche
Suche dringend zu sofort Büro¬

räume . mögl . Neustadt . Robert
Melcher , Tndustriestraße 39

Lagerräume für Zeitungspapier -;
Rollen . Bremer Zeitung,Geeren6/8

Größere Lagerräume in Bremen
oder näherer Umgebung von
Industrieunternehmen sofort zu
mieten gesucht . Angebote unt.
A. B. 56/L . 3 an Ala , Hremen

Kellerräume f. Kartof felcinlagerung
gesucht . Bremer Straßenbahn AG.

Laden mit 1 bis 2 Zimmer gesucht.
Angebote unter A 2366

Nähe Domshof sucht älteres Ehe¬
paar möbl . od. leeres Zimmer,
mögl . mit Heizung . Eilangeboteunter U 6045

Einfach möbl. Zimmer von Herrn
im Zentrüm gesucht . Angeboteunter A .2345.

Jg . Ehepaar (Ing ) sucht auf sof.
gut möbl . Wohn - und Schlafzim.
mit Küche . Angebote unter VD
3120 Geschäftsst . Br .-Blumenthal

Mobl. Zimmer mit Kochgelegenheit
in Blumenthal o Umg . geg . Mit-

V' Ehepaar ges . Ang . unt.
V/ 3074 Gesch . Br .-Blumenthal

S f e llengesuche
J0- Stenotypistin , mit allen vork.

Büroarbeiten vertraut , sucht sof.
verantwortnngsv . Posten in den
besetzt . Ostgebieten . Ang , D 2348

Jg . Frau sucht Beschäftigung für
abends gleich welcher Art . An¬
gebote unter H 7483.

Frau sucht Beschäftigung f. halbe
Tage in der Bäckerei od. dergl.
Angebote unter VP 2106 an die
Geschäftsstelle Vegesack.
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Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Diphtherie -Schutzimpfung . Impfter¬
mine für Bremen - Hemelingen
Schul - u. Kleinkinder des Schul¬
bezirks Verdener Straße in He¬
melingen . verlängerte Birken¬
straße , Baracke 14, Wohnung
Nr . 108. „Mittwoch , 23. 9. 42: 9.00 Uhr
Schulkinder Klassen 5—8; 10 Uhr
Schulkinder Klassen 1—4; 2.30 Uhr
Kleinkinder A—G; 3.30 Uhr Klein¬
kinder H—L.

Donnerstag , 24. 9. 42. 2.30 Uhr
Kleinkinder M—R ; 3.30 Uhr Klein¬
kinder S—Z.

Schulkinder u . Kleinkinder des
Schulbezirks Glockenstraße ii
Hemelingen , Holzstraße 4. NS.
Schwesternstation.

Mittwoch , 30. 9. 42: 9 Uhr Schul
kinder Klassen 5—8; 10 Uhr Schul
kinder Klassen 1—4; 2.30 Uhr
Kleinkinder A—G; 3.30 Uhr Klein¬
kinder H—L.

Donnerstag , 1. 10. 42: 2.30 Uhr
Kleinkinder M—R ; 3.30 Uhr Klein
kinder S—-Z. *

Verteilung von Weintrauben ! Die
Anordnung vom 13. September
1942 wird mit sofortiger Wirkung
aufgehoben . 22. 9. 1942. Ernäh
rungsnmt der Hansestadt Bremen,
Abt . B.

Bekanntmachungen
der H111 erOugend

Unterhann 11/75. Am Dienstag , 22.
d. M., findet um 22 Uhr eine
Dienstbesprechung der Stamm - u.
Jungstammführer sowie Führer
der Sondereinheiten auf der Un¬
terbanndienststelle statt.

Finanzanzeigen

StantlidF ßroDltanftaltOlDenburg-Bremen
Bilanz zum 31. Dezember 1941

(gekürzt © Fassung) _ _

Geschäftl . Bekanntmachungen

Freibankfleisch . Mittwoch . 23. 9..
von 10—14 Uhr : 1000 Karten Nr
38 601 bis 39 600. _

Bei " der ordentlichen Schau der
Wasserläufe im Dienstbereich des
Baua .mtes Bremen -Lesum wurde
festgestellt , daß eine große Zahl
der . Beteiligten ihre Pflicht zur
Reinigung nicht erfüllt haben,
wodurch eine Nachschau erfor¬
derlich wurde . Nachdem die in
Frage kommenden Pflichtigen er¬
neute Aufforderung zur Erfül¬
lung erhalten haben , wird die
Nachschau wie folgt anberaumt:

a) Für die Wasserläufe im
Dienstbereich der Dienststelle
Burglesum auf

Dienstag , 29. September 1942,
vormittags 8 Uhr . beginnend bei
der Ihle bzw . Mühlengraben von
der Reichsstraße nach Weser
münde bis zur Mündung in die
Lesum.

b) Für die Wasserläufe im
Dienstbereich der Dienststelle
Blumenthal auf

Mittwoch , 30. September 1942,
vormittags 8 Uhr . beginnend beim
Löhgraben von der Ortsgrenze
der Tannenstraße bis zur Mün¬
dung in die Aue.

Es wird erwartet , daß die Pflich¬
tigen die Schaugräben nunmehr
in einen ordnungsmäßigen Zu¬
stand gesetzt haben , damit Maß¬
nahmen gemäß § 19 des Gesetzes
vom 11. April 1924 über das Ver-
waltungszwangsverfahren nnd den
Verwaltungszwang nicht zur An¬
wendung gebracht wrerden müs¬
send ' Bremen -Aumund , 18. 9. 1942,
Baüämt Bremen -Lesum.

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt
Sonderzuteilung von Bohnenkaffee!

Die in Bremen wohnhafte , üb.er
T8 Jahre alte Zivilbevölkerung
erhält teine Sonderzuteilung von
100 g Bohnenkaffee . Die Abgabe
erfolgt in der Zeit vom 23. 9. bis
3. 10. 1942. Da es jedoch möglich
ist . da‘ß noch nicht sämtliche
Verteiler bereits am 23. 9. 1942
beliefert worden sind , müssen
sich die Verbraucher z.  T noch
einige Tage gedulden.

Die .Abgabe des Kaffees erfolgt
auf den mit dem Aufdruck ,,Bre¬
men “ Versehenen Abschnitt N 36
der vom Ernährungssmt Bremen
herausgegebenen roten und blauen
Xährjnittelkarten 41 für Erwach¬
sene. 1 Da die Selbstversorger in
Getreide die blauen Nährmittel¬
karten SV/G erhalten , die für
alle Personen über 3 Jahre gel¬
ten . haben , .diese Selbstversorger
beim Bezüge des Kaffees den
Haushaltsausweis vorzulegen , da¬
mit sichergestellt wird , daß die
Abgabe des Kaffees nur für die

' über 18 Jahre alten Personen er¬
folgt . Der Kaffee ist ferner auf
den mit I versehenen Abschnitt
W ‘2 der vom 21. 9. bis 27. 9. 1942
gültigen Wochenkarte für aus
ländische Zivilarbeiter abzugeben
Der Kaffee kann ferner gegen
vom Ernährungsamt Bremen aus
gestellte Berechtigungsscheine und
Bezugscheinen abgegeben werden.
Die Nährmittelkartenabschnitte
N 36, die nicht mit dem Auf¬
druck ..Bremen “ versehen sind
berechtigen nur dann zum Be¬
zug © von Kaffee , wenn der Ab

• schnitt mit 'dem kleinen Dienst
Siegel des Ernähruhgsamts der
Hansestadt Bremen versehen ist.
An Kriegsgefangene , Polen und
Juden darf kein Kaffee abgege¬
ben wrerden . Arbeitgeber dürfen
daher für ihre Kriegsgefangenen
keinen Kaffee beziehen.

Die Verbraucher haben den
Kaffee bei dem Verteiler zu be¬
ziehen , von dem sie im Juli d. J
ihren Kaffee erhalten haben . Ist
dieses aus irgendeinem Grunde
nicht möglich (z. B. Geschäfts¬
schließung des -früheren Vertei¬
lers ). kann der Kaffee von einem
anderen Verteiler bezogen wrer¬
den . Die Verteiler können jedoch
auf Berechtigungsscheine und an
Verhi *aucher , die bisher den Kaf¬
fee nicht von ihnen bezogen ha¬
ben , diesen nur insoweit abgeben,
als ihnen hierfür Bestände zur
Verfügung stehen . Eine Nachlie¬
ferung findet nicht statt . Es wird
dieserhalb auf das Merkblatt für
die Kaffeeverfeilung vom 9. 7. 42
verwiesen . Die Verteiler haben
jedoch die aus der Juli -Vertci
lung verbliebenen Resthestände
bei der jetzigen Verteilung mit
au ^zugeben . zumal diese Bestände
bei der jetzigen Belieferung auch
bereits gekürzt worden sind . Dje
Verteiler haben nach Möglichkeit
auch andere Personen zu belie'

. fern , damit unter allen Umstän-
; den vermieden wird , daß Restbe-

stande an Kaffee bei einzelnen
Verteilern verbleiben . Die Vertei
ler haben die Abschnitte N 36 der
Nährmittelkarten 41 bei der Ab¬
gäbe des Kaffees abzutrennen
Anstalten , Heime . Gemeinschafts¬
lager und sonstige Gemeinschafts¬
verpflegungen . erhalten Bezug¬
scheine B zum Bezüge von Kaf¬fee.

Die Verteiler haben die gesam¬
melten Abschnitte N 36 der Nähr
mittelkarten 41 für Erwachsene
auf Bogen bis zu 100 Stück (10
mal 10) aufzukleben und zusam¬
men mit etwa eingenommenen
Berechtigungsscheinen und Be¬
zugscheinen B am 5. oder 6. 10.
1942 bei den zuständigen Stellen
einzureichen . Die Ablieferung
muß unter allen Umständen an
diesen beiden Tagen vorgenom¬
men werden . Verteiler , die die
Ablieferung und Abrechnunc
nicht fristgemäß vornehmen , ha
ben mit empfindlicher Bestrafung
zu rechnen und werden in Zu¬
kunft von jeglicher Kaffeevertei-
lung ausgeschlossen . Die Abliefe¬
rung der Bednrfsnacliweise für
Kaffee hat völlig getrennt von
der Ablieferung der übrigen Be¬
darfsnachweise zu erfolgen . Die
Bedarfsnachweise für Kaffee sind
daher gesondert zu verpacken und
gesondert abzugeben . Es ist fer¬
ner eine gesonderte Abrechnung
beizufügen , die folgende Angabenenthalten muß:
1. Name des Kaffeelieferanten,
2. gelieferte Kaffeemenge.
3. Menge des aus der Juiivertei-

lung verbliebenen Restbestan¬
des.

4. Menge des demnach für die
Ausgabe zur Verfügung ste¬
henden Kaffpes.

5. ausgpgebene Menge laut den
bei gefügten Redarfsnaehweisen.

6. verbliebener Bestand.
Zuwiderhandlungen gegen die

vprsfehenden Anordnungen wer
den nach den Bestimmungen der
Verhrauchsregelungs -Strafverord
nung bestraft . 22. 9. 1942- Ernäh-
rungsemt der Hansestadt Bremen.
Abt . B.

Bremer Wach- und Schließgesell¬
schaft m. b. H., vorläufig : Kauf¬
männische Abt . Prager Str . 52,
Ruf : 48 53 92, teebn . Abt . : Georg-
GrÖning -Str . lT)8, Ruf : 4 31 17.

Diedr. Keune , Elektrogroßhandlg .,
Beleuchtungskörper , Schüsselkorb
Nr . 12. Gliteranfuhr : Herdentors-
wallstr . 82. Tel . 2 41 51, 2 41 52 u.
2 41 53.

J . C. Schnittker , Konfitüren . Pra¬
linen . Verkauf findet jetzt in der
Konditorei Zamponi , Nordstraße
Nr . 2 a statt.

Eigenheim -Modellschau ! Sonn
abend , 26. 9., Sonntag , 27. 9.,
und Montag , 28. 9., von 10 bis
19 Uhr , im Gesellschaftssaal der
Glocke , Eingang Domsheide . Wir
zeigen viele schöne Eigenheime
in verschiedenen Preislagen , Bil¬
der mit Grundrissen usw . Sie
erhalten kostenlose Auskunft u.
Beratung über alle wichtigen
Fragen der Eigenheimfinanzie-
rung für Bau oder Kauf . Für
Jedermann mit oder ohne Eigen¬
kapital bequeme Ein - und Rück¬
zahlungen . Bei 20 °lt  Eigenkapi¬
tal in geeigneten Fällen auch
sofortige Zwischenfinanzierung.
Bausparen ist steuerbegünstigt.
Eintritt frei . Bausparkasse Mainz
A-G., Genoralagentur Bremen:
Franz Brüning , ObeTueuland bei
Bremen , Weißdornpfad 11, Ruf
Bremen : 3 95 73.

Nähmaschinen -Sievert . Meine Ge¬
schäftsräume befinden sich zur
Zeit Sclnvachhauser Heerstr . 297,
Ruf '4 26 45.

Otto Wendland , Zelte - und Pinnen¬
fabrik , Segelmacherei . Vorüber¬
gehend : Georg -Gröning -Str . 122.
Ruf 4 33 69

Freesemann . Auszahlung der Spar¬
gelder Freitag , 25. 9. 42, vorm.
Edekabank , A. d. Weide 4—5

Meiner werten Kundschaft zur
Kenntnisnahme , daß ich nach
Aschersleben gezogen bin . Kun¬
den , welche noch Stoff bei mir
habei \, wollen sich bitte nachAschersleben an meine Adresse
wenden . Hans Marschaleck,
Schneidermeister , Aschersleben,
Oststraße 5.

Hohetors -Garagen , Grünenstr . 51,
Ruf : 514 51. l )ie Tankstelle bleibt
weiterhin geöffnet.

Krauss & Hoyermann . Kontor:
Commerz -Bank A. G., 2. Etage,
Eingang Herdentorswallstr . 86.
Telefon ab Mittwoch 2 16 85.

Die Geschäftsstelle der Zentrale
für private Fürsorge mit der Ab¬
teilung Hauspflege befindet sich
jetzt ßlumenthalstr . 7, im 2. Stock

Strandlust Br.-Vegesack . Betriebs¬
ferien beendet . Wiedereröffnung
des Gaststättenbetriebes heute :
Dienstag . Carl Neelmeier.

AKTIVA
1. Kassenbestand . .
2. Wertpapiere.
3. Eigene Hypothekenpfandbriefe , Kommimnlschuld-

verschreibungen u . sonstige Schuldverschreibungen
4. Bankguthaben.
5. Sonstige Forderungen ' . » . . .
G. Hypotheken . .
7. Kommunaldärlehen . . . .
8. Sonstige langfristige Ausleihungen . . . j . . . .
9. Zinsen von Hypotheken , Kommunaldarlehen und

sonstigen langfristigen Ausleihungen.
10. Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte)
11. Beteiligungen (§ 131 Abs . ' 1 A II Nr . 6 d.' Aktien¬

gesetzes)
12. Grundstücke und Gebäude . . .
13. Betriebs - und Gesehältsausstattung.
14. Posten , die der Eeclftiungsabgrenzung dienen . .

Fischverteilung
Fischhalle Schwachhausen . 16 bis

18 Uhr Marinaden 301—800. -
,,Hansa “. Ab 10 Uhr : Marinaden

Nr . 201—500.
Karstadt . Ab 10 Uhr Marinaden

Nr . 801—1100,
Klevenhusen . Marinaden 5951—6200

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 25

Achtung ! Neue Anfangszeiten be¬achten!
Heute , 18—21.30 Uhr, geschl . Vor¬

stellung für sFocke -Wulf „Der
Freischütz “.

Dienstag , 18.30—21.30 Uhr, Staffel-
Anr .. 2. Vorstell ., Gr . D : „Kinder
des Glücks “.

Mittwoch , 18.30—21 Uhr. Mittwoch
Platzm . Gr . B : „Der blaue
Strohhut “.

PASSIVA
1. Anleihen im Umlauf . . » -■ . .
2. Aufgenommene Darlehen . . . . . .
3. Verbindlichkeiten . ‘.
4. Durchlaufende Kredite (nur Tyeuhandgeschäfte ) .5. Stammkapital .
6. Rücklagen nach § 11 KWG.
7. Mehrerlös aus Hypothekenpfandbriefen und Kom-

munalschiildverschreibungen über den Rückzah-
Iuiigsbetrag .

8. Rückstellungen . . . .
9. Zinsen von Anleihen im Umlauf und aufgenom¬

menen Darlehen.
10. Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . .
11. Reingewinn . . .

RM
- 109 675,23

5.778 295,72

4 706 871,03
603 639.32

2 983 468,13
110 096 292,47

45 728 799,34
8 558 117,47

996 571,60
1 917 818,61

1 495 177,85
1 263 000,—

2.—
34 779,29

184 272 508,06

RM
95 875 995,59
67 061 942,89
6 708 959,81
1917 818,61
6 000 000 ,—
4 000 000,—

35 662,50
756 083,26

1 551 309,70
14 935,70

350 000,—
184 272 508,06

Gewinn- und Verlustrechnung zum 31. Dezember 1941
(gekürzte Fassung)

AUFWAND
1. Zinsen . . . . B B
2. Gehälter nnd Löhne . . . s a
3. Soziale Abgaben . . . . . .,, B
4. Steuern und Abgaben . . . . . . . . . s Ä g
5. Abschreibungen und Wertberichtigungen . . B
6. Zuweisung • an die Sicherheitsrücklage . ■ •
7. Alle übrigen Aufwendungen . . w
8. Gewinn des Geschäftsjahres . . .

RM
6 895 213,92

502 067,06
25 445,38

868 150,25
25 314,75

1 200 000 ,—
196 938,26
350 000,—

9 563 129,62

ERTRAG
1. Zinsen und Verwaltungskostenbeiträge
2. Andere Zinsen.
3. Darlehnsprovisionen . . . . . . . .
4. Erträge aus Beteiligungen . , B . .
5: Außerordentliche Erträge .via .•
6. Sonstige Erträge . . . . . B R ■ B

V V • 8

RM
7 813 370,01

390 486,48
329 931,08

49 561,95
739 040,94
240 739,16

9 563 129,62

Brcmcc lanttesbank
Bilanz zum 31. Dezember 1941

_ (gekürzte Fassung)
AKTIVA

1. Barreserve . . . B , y
2. Fällig © Zins - und Dividendenscheine . B , B B .
3. Schecks. . .
4. Wechsel.
5. Schatzwechsel und unverzinsliche Schatz -anweisun-

gen des Reichs und der Länder . . . . . . . . .
6. Eigene Wertpapiere.
7. Kurzfällige Forderungen unweifelhaftea * Bonität

und Liquidität igegen Kreditinstitute.
Anlage der Liquiditätsreserven der Sparkassen:
enthalten in Pos , 1, 4, 5 u . 7 . RM 72 715 00Ö,—

8. Schuldner . . .
9. Betriebs - und Geschäftsausstattnng.

10. Post en, die der Rechnungsabgrenzung dienen

RM
. 3 538 896,04

265 230,53
30,—

5 947 365,53
104 882 357,50

• 91 046 508,26

54 424 906,52

63 998 443,54
1—

34 956,70
324 138 695,62

PASSIVA
1. Gläubiger:

a) seitens der Kundschaft bei Drit¬
ten benutzte Kredite.

b) sonstige im In - und Ausland auf¬
genommene Gelder und Kredite

c) Einlagen deutscher Kreditinstitute
d) sonstige Gläubiger.

Liquiditätsreserven der Sparkassen:
enthalten in Pos , lc : RM 72 715  000,—

RM

1.000,—

55 550,63
251 666 859,03

59 635 764,45

Bremer Schauspielhaus
Heute , Dienstag , 18.30—21.15 Uhr,

geschl . Vorstell , für Borgward
„Der Kreidekreis “.

Mittwoch , 18.15—21 Uhr, 3. Ka.-
Mi. : „Der Kreidekreis “.

Donnerstag , 18—20.45 Uhr, 3. So
Do. O „ Der Kreidekreis “ .

Freitag , 18—20.45 Uhr, Serie G/3 O
„Der Kreidekreis “.

Konzerte
Sinfoniekonzert für das DRK. am

Mittwoch , 23. September 1942,
18 Uhr , in der Glocke . Schirm¬
herrschaft hat Gauleiter und
Reichsstatthalter Paul Wegener
übernommen . Ausführende : Das
Orchester der Hansestadt Bre¬
men , Leitung : Graf Hidemaro
Konoye . Solist Rudolf Müller-
Chappuis (Klavier ). Vortrags¬
folge : Vorspiel zu Tannhäuser
(Richard Wagner ), Klavierkon
zert Es -dur (W. A. Mozart ), Sin
fonie Nr . 5 c-moll (Lqdw . van
Beethoven . Karten sind noch zu
haben im Konzertbüro Praeger
& Meier , / DRK .-Kreisstellc , Oster-deich 5 und an der Abendkasse,

nS.Gemeinsciiaii§®m Krall durch Freude
_ m*
NSG. Kraft durch Freude , Kreis

Bremen-Lesum. Sonntag , 27. Sep¬
tember , um 16 Uhr plattdeutsche
Theaterveranstaltung „De nie-
modsche Deern“. Lustspiel in
3 Törns im Deutschen Haus in
Lesum . Eintrittspreise ' Vorver¬
kauf 1.—, Kasse 1.50 Jl .

Versleige  r u n g e n
Oeffentliche Versteigerung . Heute,

Dienstag , 22. Sept . 1942, 15 Uhr,
versteigere ich im Pfandlokal
Königstr . 11, im Aufträge des
gerichtlich bestellten Abwesen¬
heitpflegers Auswanderer -Um¬
zugsgut als : 1 mah . Schlafzimin .,
div . Einzelmöbel , 2 echte Brücken,
2 Oejgemälde , 1 gr , Posten Sil¬
ber (Bestecke etc .), Wäsche , Ver-
vjelfältigungsapp ., Nähmaschine
Krankenwagen , 1 gr . Posten Bü¬
cher , Eßservice , Glas - u. Porzel¬
lansachen , Haus - und Küchenge¬
rät und viele nicht genannte Ge¬
genstände . Nustede , Gerichtsvoll¬
zieher , Altenburgo ^ rStraße 12.

Tiermarkt
Kurzhaarige Jagdhündin , braun¬

weiß , a. d. Namen „Karin “ hö¬
rend , am Sonnabend , 19. S.ept.
1942; entlaufen . Stahlhalsband
ohne Marke . Mitteilungen a. d.
5. Komp ./L . S. B. (379, Bremen,
Schule Kornstr ., erbeten.

Kanarienvogel ' Sonntag entflogen.
Schlcifmühle 70.

Verkauf
Läuferschweine , ea. G0 Pfund.

Br .-Lesum , Halmstraße 5.
Mutterschaf 120 Jl.  Richard

Lutter , Stuhrer Weg 88 (Parz .),
.. ab Neuenlander Straße.
Wachs , Foxterrier . Da Ratten¬

fänger , gut für Fabrikgelände
geeignet . Angebote unt . XJ 2341.

Ankauf
Futterschwein . Brem.-Schönebeck.

Bremer Straße 244.
Industriebetrieb kauft für Ein¬

richtung einer Kaninchenzucht
laufendgründe Tiere ab 2 Mo¬naten , Häsinnen werden bevor¬
zugt . Angebote fernmündl . unt
Bremen 2/11 61, HrAisnppar . 433.
schrifll . unt v K «tinzeich . A. K.
an d|*» Verlafc der Zeitung unt.

- F 5793.*: erbeten
Kaufe vier junge Legehühner

'Brr -Svö -oieljenk , Bremer Str . 244.

2. Spareinlagen . s . .
3. Stammkapital . w • .

.4. Rücklagen nach § 11 KWG . .
5. Rückstellungen . .
6. Posten , die der Rechnungsabgrenzung ' dienen
7. Reingewinn .

RM

311 359 174,11

5 242 442,23
4 000 000,—
2 200 000 ,—
1 036 968,28

111 ,—
300 000—

324 138 695,62

Gewinn - und Vdrlustrechnung zum 51. Dezember 1941
_ (gekürzte Fassung)

AUFWAND
1. Geschäfts - und Verwaltungsko -sten .
2. Steuern nnd Abgaben . . . . . .
3. Abschreibungen . . . . . . B a B
4. Reingewinn . . . s B B b b i ■

1. Zinsen .
2. Provisionen . . .
3. Sonstige Erträge

ERTRAG

V % B s B

RM
758 828,85

1 045 320,45
433,40

300 000,—
2 104 582,70

RM
1 951 328.74

145 449,82
7 813,14

2 104 582,70

Stellen - Angebole
Unternehmen im Harz sucht Ge¬

werbelehrer für Lehrlingswerk
statt und Umschulung ausländi¬
scher Arbeitskräfte , Vorrich¬
tungskonstrukteure für Betriebs¬
mittel - und Lehrenkonstruktion,
Konstrukteure und Zeichnerin¬
nen i'ür Entwicklung präziser
Kleingeräte , Kaufmann . Kräfte
für Nachkalkulation , Lohnbüro.
Buchhaltung , Sekretärin für Di¬
rektion , selbständig , mögl . Spra¬
chen , Vorkalkulatoren , Zeitstu¬
diennehmer , . Planungsbearbeiter,
2 Betriebsingenieure für mecha¬
nische Abteilung , 1 Koch für
Gemeinschaftsküche von 500
Mann , 1 Koch für Lager auslän¬
discher Ziyilarbeiter , 1 Koch für
Lager westeuropäischer Fachar¬
beiter , 1 Lagerleiter mit franz .,
belg . u . fläm . Spraclikenntnissen,
1 Lagerleiter mit russisch ., ru
thenisch n .. kroatischen Sprach-
kenntnissen . Angebote mit Zeug¬
nisabschrift .} Lichtbild , GehalLs-

* anspriieh . u . frühestem Eintritts¬
termin erbeten unter Fr . 67 783
an Ala , Berlin W 35.

Größeres Werk der Flugzeug -In
dustrie sucht zum sofortigen An¬
tritt für die Oberleitung der Ka¬
meradschaftsheime einige erfah¬
rene Buclihalter (innen ), Kennzif¬
fer 699. Angeb . mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Photo
sowie Angabe der obigen Kenn¬
ziffer erbeten unter „F W 25"
an den Verlag.

Wir suchen einen Herrn für die
- Reclinungs -Abteilg ., einen Herrn

für die Lohnbuchhaltung , eine
Dame für leichte Kontor -Arbei¬
ten (auch V* Tage ). Drcyer &Hillmann , Holzeinfuhr u . Hobel¬
werk . Tndustrieliafen 57

Kaufmännische Kraft , perfekt in
Stenographie und Maschinen¬
schreiben , Buchführung und
Ka .ssenwesen , für sofort oder spä-
ter in Dauerstellung gesucht.
Angebote an Bauunternrlimung
P . «Rellinghausen , Niederlassung
Wilhelmshaven , Roonstr . 34

Großes Industriewerk sucht zum
mögl . baldigen Antritt männ¬
liche oder weibliche Schreib - u.
kaufmännische Hilfskräfte , fer¬
ner : Stenotypistinnen u . Schreib-
maschinenschreiberinncn m . min¬
destens mittl . Leistung . Außer¬
dem mehrere möglichst , ausgebil¬
dete . Telefonistinnen . Bewerbun¬
gen mit allen erforderlichen An¬
gaben unter A. B. 56/F 4 an Ala,
Bremen.

Hiesiges Industriewerk sucht 1 er¬
fahrene Stenotypistin , 1 Stenoty¬
pistin (Anfängerin ), 1 Naohkal-
kulator , 1 Statistiker f. d. Lohn¬
büro , je 1 Handlungsgehilfen für
die Krankenkasse n . d. Verkauf.
1 Kontoristin f. d. Betriehslmeh-
baltung , weibl . Hilfskräfte für
Lohnbüro u . Werftbetriehsbüio.
Bewerbungen m . Zeugnisabsclif *,

«aufm . Mitarbeiter (in) als Büro
Vorsteher sowie Führung der
Buchhalt . u . Kasse , bilanzsicher,
Vertrauensposten , angen . Dauer¬
stellung . Kontorist (in ) mit gut.
Schrei bmasch .-Kenntnissen , beste
Aufstiegsmöglichk . Kontoristin-
Anfängerin , RAD . und Pflichtj
erl ., welche rasch vorwärts kom¬
men will , zum baldigen Antritt.
Durchgeh . Arbeitszeit . Ausfiihrl
Bewerbungen unter J 7184

Tüchtige Kraft z. 1. 10. f . schriftl.
Arbeiten , 2 bis 3 Stund , täglich,
rechnen u. gute Handschrift er¬
fordert . Loesfeldsche Apotheke,
Bremen -Blumenthal

Suche Angestellten od. Angestellte
sowie Stenotypistin für Verwal¬
tung , zum baldigen Antritt . Be
soldung nach TO. A. Bewerbung
mit Lebenslauf , Zeugnisabschrif¬
ten und Lichtbild an : Bezirks
Verwalter Bez . XVII m . Reichs
arbeitsilienstes d. weibl . Jugend,
Oldenburg (Oldbg .), Theaterwall
Nr ._ 20

Thüringer Großbetrieb der Metall-
warenbranche sucht Kontoristen
u . Kontoristinnen für Lohnbüro,
Betriebsabrechnung u . Einkauf
Für Unterkunft in Privatquar¬
tieren , Heimen oder Hotels wird
gesorgt . Werksverpflegung mög¬
lich . Ausführliche Bewerbung
erbeten unter T R 480 an Anzei
genmittler Otto SteinbaCh in
Eisenach (Thür .).

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft f.
die Möbeltransport -Abteilg . ein.
Speditionskonzerns zum sof . Ein¬
tritt , unter günstigen Bedin¬
gungen ges ., Fachkenntnisse er¬
wünscht , aber nicht Bedingung.
Angebote unter V 6321.

Reisevertreter (Vertreterinnen ) für
Stadt und Land sofort gesucht.
Geboten : Festzuschuß , Fahrtkost,
u. hohe Ahschlußprovision .- Aus¬
führliche Anfragen mit Angabe
über bisherige Tätigkeit unter
K. 6435.

Wir suchen zum bnldmüglichsten
Eintritt fiir Einsatz in den be¬
setzten Gebieten Bauführer , Po¬
liere , Schachtmeister , Zimmerer.
Eisen flechter , Einschaler und
Kraftfahrer , außerdem tüchtige
Stenotypistinnen . Es kommen
nur erste deutsche Kräfte
Frage . Schneider & Klippel,
Tiefbauunternehmen , Kleve/Nie-
derrhein , Tel . 34 06/07

Mehrere gewandte Tischler und
Zimmerleute , ferner .zwei Last¬
kraftwagenführer u. einige Hilfs*
arbeiterinnen sucht und stellt
mittleres Werk per soforfr ein.
Angebote erbeten unter Iv 57936
an den Verla

Männer und Frauen zum Beizen
u. Polieren von Groß - u . Klcin-
möbeln gesucht . (Nicht fachkun¬
dige werden angelernt ) Vorstel¬
lung erbeten : Rudolph Karstadt
AG., Bremen , Personalabteilung

Lebenslauf nnd Angabe der Gp-IZuv. Kraftfahrer f. Omnibusbetr.
haltsansprücho erb . u , B 57 949* ges . Carl H. Wolters , Brinkum.

Zur Unterstützung des Ausbil-
bildungsloiters unserer Kauf
männischen Lehrlingen und An*
lcrnlinge suchen wir einen Han¬
delsleiter oder einen befähigten
Herrn mit den erforderlichen be¬
ruflichen Kenntnissen , ejer m
der Lage ist , die Ausbildung zu
überwachen . Der Bewerber muß
pädagogische Eigenschaften be¬
sitzen , über gute kaufmännische
Kenntnisse verfügen und in der
Lage sein , den Ausbildungsstoif
in praktischer Arbeit zu vertie¬
fen . Ausführliche Bewerbungen
bitten wir unter Beifügung eines
handgeschriebenen Lebenslaufes,
Lichtbildes und Zeugnisabschrif¬
ten zu richten an : „ Weser Flug¬
zeugbau G. m. b. H ., Bremen 1‘

Beamtenanwärter . Im Bezirk des
Landgerichts Bremen können z.
1. 4. 1943 junge Leute , die im
Besitze des Reifezeugnisses (Abi¬
tur ) sind , als Anwärter des ge¬
hobenen Justizdienstes eingestellt
werden ; Bewerber , die im Wehr¬
dienst . stehen oder Wehrdienst
abgeleistot haben , werden bevor¬
zugt berücksichtigt . Auch junge
Leute , die das Zeugnis der mitt¬
leren Reife besitzen , können als 1
Anwärter eingestellt ^ werden,wenn sie das 17. Lebensjahr voll¬
endet haben und im Wehrdienst
stehen . Auskunft im Zimmer 55a
des Geriehtshauses in Bremen
Eingang Domsheide , J . Stock

Sachbearbeiter für Personal -Abtlg
zum baldmöglichsten Eintritt i'ür
die Hauptverwaltung eines Groß¬
betriebes der ehern . Industrie ges.
Bewerber , die mit der Bearbei¬
tung von Personalfragen , dem
Tarifwesen , dem Arbeitsrecht so¬
wie allgemeinen Verwaltungs¬
arbeiten vertraut sind , werden
gebeten , ihre Bewerbung unter
Angabe des Kennwortes PA 1052,
des Eintrittstermines , der Ge-
haltsansprüche sowie unter Bei¬
fügung von Lebenslauf , Lichtbild
und Zeugnisabschriften einzu-
reicheD an : Werbegesellschaft
H . L. Riese KG, Berlin W 8,
Unter den Linden 43/45

Großes Industriewerk der Donau
Alpengaue sucht z. baldigen Ein¬
tritt Sachbearbeiter , der mit der
Bearbeitung sozialer Gefolg-
schaftsangelegenheiten vertraut
ist . Bewerber , die eine ent¬
sprechende Praxis nachweisen
können , werden bevorzugt . Be¬
werbungen mit den üblichen Un¬
terlagen unter „Nr . 250“ an Ala ;
Unz/Donau , erbeten.

Grpßere Holz- und Baustoffhand*
lung im Preisgebiet X sucht für
die Einkaufsabteilung Holzkauf-
mann , der an zuverlässiges und
selbständiges Arbeiten gewöhnt
ist . Ausführliche Bewerbungen,
möglichst mit Lichtbild , unter
A 57 948 an die Bremer Zeitung.

Ein größeres Werk , der feinmecha¬
nischen Industrie sucht in Bre¬
men zur Mitarbeit bei der Be¬
treuung eines Verkaufsgeschäfts
einen leistungsfähigen , zuverläs¬
sigen älteren Herrn , der fällig
ist , auch Verhandlungen mit In¬
dustriebetrieben und Behörden
zu führen . Branchenkenntnisse
sind nicht erforderlich . Ausfuhr
liehe Angebote mit Lebenslauf,
Verdienstansprüchen und Ein¬
trittstermin unter N 57 939.

Inkasso -Vertreter für Vegesack u.
kleineren Bezirk (im Nebenbe¬
ruf ) gesucht . Deutscher Lloyd ;
Lebensvcrs , A .-G., Bezirksdirek¬
tion Bremen , Osterstraße 27.

Registrator f . umfangreiche Brief¬
ablage und dergleichen gesucht,
nur zuverlässige Kraft , evtl,
halbtagsweise . Emil Finke , Mi¬
neralöle , Contrescarpe 171 (am
Doventor ), Fernruf 2 79 47.

Kassenbote zum sofortigen Antritt
gesucht . Vorstellung erbet .: Ru¬
dolph Karstadt , Aktiengesell¬
schaft , Bremen , Personalleitung.

Für Norwegen Bauleiter (In¬
genieur ), Baukaufmann, -Sehaoht-
meister , Maurer , Zimmerer , Stei¬
fer , Rohrleger , Maschinisten
sucht - Hochimdtiefbau GmbH .,
Berlin NW 87, Huttenstraße 7.3.

Lagermeister , der den Chef für
den Lagerbetrieb vollständig ver¬

treten kann , von größerer Holz-
nnd Baustoffhandlung im Preis¬
gebiet X, mit lebhaftem Ge¬
schäftsbetrieb und eigenem gr.
Fuhrpark . Biete bei Eignung
erstklassige Dauerstellung . Aus¬
führliche Bewerbungen , mögl . m.
Lichtbild , - erbitte ich unter
W G147 an die Bremer Zeitung.

Suche ständig Zimmerer u. Hilfs¬
arbeiter für Barackenban . Ernst
Rahe , Bauunternehmung , Con¬
trescarpe 128

Für Vorwerks -Kühlschrank suche
z. Reparat .-lTeberwaclmng mögl.
Fachmann . Angeb . u . M 9187

Stadtkundiger Fahrer für meinen
Tempo -Lieferwagen , ehrlich und
zuverlässig , sofort in Dauerstell,
gesucht . Persönl . Vorstellung bei
Dampf wäscherei Hermann Schief f,
Woltmershauser Straße 409.

Beifahrer und Hausdiener zu sof.
Beermann & Kranz , Faulenstr.

Geübter Packer sofort gesucht.
„Bremer Zeitung “ , Vertriebsab
teilung . Am Geeren 6/8.

Transportarbeiter gesucht . Louis
Neukirch , Bahnhof str . 31.

Kräftige Arbeitsieute für Trans¬
portunternehmen per sof . oder
später gesucht . Bielefeld & Sohn,
Bremen , Ostertorsteinweg 57 a.

Kraft, , intellig . Arbeiter gesucht.
Franz GTOlh, Fabrik ehern . Bau¬
stoffe , Bremen , Wachtstr . 27/29

Luftschutzwache für Dobben 111.
Lagerarbeiter . Näheres : . F. Köh
mann , Philosophenweg 14.

Bote für ganze oder halbe Tage
zu sofort gesucht . Meyer , Leder¬
waren , Schüsselkorb 31.

Laufjunge gesucht . Vorzustellen
Kembrandtstraße 26

Weibliche
Sekretärin für techn . Büro eines

Großbetriebes der chem . Industrie
in Berlin , mit allen Sekretariats¬
arbeiten vertraut , zum baldmögl.
Dienstantritt gesucht . Wir bitten
Damen m. guter Schulbildung u.
mehrjähr . Tätigkeit in gleichen
Stellungen , von gewandtem Auf¬
treten sowie - schneller Aufas-
sungsgabe um schriftliche Be-

, Werbung mit Lebenslauf , Licht¬
bild , Zeugnisabschriften , Angabe
der Gebaltsanspriiche und des
frühesten Eintrittstermines so¬
wie des Kennwortes KA '1055 an
die Werbegesellschaft H. L. Riese
KG., Berlin W 8, Unter deD Lin¬
den 43/45.

Buchhalterin mit Schreibmasch.
Kenntniss . Wohnung , evtl , mit
Beköstigung kann gestellt werden.
Auch Frau m . Kind . Herrn . Wag¬
schal , Platjenwerbe 36. Fernspr,
Bremen 818 29

Der Posten einer zuverlässigen,
Kontoristin/Stenotypistin in ge¬
hobener , guter Dauerstellung
wegen * Verheiratung zum .baldi¬
gen Antritt ' neu * zu besetzen.
Meldungen mit Vorlage vorhan¬
dener Zeugnisse vorm . 9—13V«
I’hr erbeten . Staatliche Lotte¬
rie - Einnahme Wilhelm Oscar
Bruns . Obernstr . 57.

Kontoristin u. Stenotypistin für
unser l’ersoualbüro gesucht . Vor¬
stellung .erbeten : Rudolph Kar¬
stadt , A k{j,engese11scluift, Bre¬
men , Personal lei lung.

Flotte Stenotypistin , evtl . L halbe
Tage , jn Dauerstellung gesucht
Persönl . Vorstell , sofort erbeten.
Dampfwäscherei Hermann Schloff,
Woltmershauser Straße 409

Kontoristin für Großhandclsbetr.
zu sof . Eintritt ' gesucht . Angeb.unter E 57931

Kontoristin , die auch Schreib*
niPsohiDcnkenntnisse besitzt , nach
Ballenstedt 'Harz zum baldigen
Antritt gesucht . Bewerbungen
mit ZeuT̂ uisabschririen und Ge-
hn !4saii,Hf,rüi*ben unter Va . 10 an
Der Mitteldeutsche Arihalln
!larzzeiiäug . Balloi ^ tedt , erbeten 1

elefonistinncn für unsere Telefon
zentrale gesucht . Vorstellung er
beten : Rudolph Karstadt Aktien
gesellsehaft , Bremen , Personal*
leitung.

Telefonistin für unsere Zentrale
per sofort oder ’ später gesucht,
Beck & Co ., Am Deich 49.

Gewandte , zuverlässige Kassiererin
nicht unter 25 Jahren , zum
1. Oktober d. J . gesucht . Möhl.
Zimmer vorhanden . Offerten mit
Zeugnisabschriften erbeten ar.
Kammer !ich (spiele , Sp^emberg/L.

Kaufm . Lehrling f. mein Verkaufs-
geschäft Brßhmer , Gerhardst . 2,
Ruf 2 31 22

Uhren- und Goldwarengeschäft s.
Verkäuferin f . angenehme Dauer
Stellung . Brancbenkenntn . nicht
unbedingt erforderlich . Uriniert,
Kögestraße 51.

Verkäuferinnen und Verkaufs
Hilfen (nicht fachkundige werden
angelernt ) für den Verkauf von
Haushaltwaren , Galanteriewaren
und Schuhwaren gesucht . Vor¬
stellung erbeten . Rudolph Kar¬
stadt , Bremen , Personalabteilung

Packtischkontrofleurinnen und Per
sonalfahrstuhlführerinnen zu sof.
ges . Vorstellung erbeten . Rudolph
Karstadt , Bremen , Personalabtlg.

Junge Frau od. Mädchen f. leichte
Näharbeit . Gerl , Haferkamp 5 b.

Gelernte und ungelernte Plätte¬
rinnen für ganze und V* . Tage
gesucht . Jede saubere arbeits-

r freudige Hausfr . eignet sich dazu
Königs Feinwäscherei , Birken¬
straße 44

Packerinnen für leichte Arbeiten
ges . Teigwarenfabrik Ponsilius
& Co., Br .-Hemelingen , Hahnen
Straße 47/49, Tel . 4 1184.

Wir stellen laufend ein Frauen
u. Mädch . f. angen . sitzende Be¬
schäftigung für Betrieb und in
Heimarbeit . Ferner junge Mäd¬
chen , die Interesse haben , das
Nähen zu erlernen . Lehrzeit IV*
Jahre . Gründliche Ausbildung.
Wäschefabrik Berndt , General-
Ludendorff -Straße 22.

Matratzenarbeiterinn ^n (auch zum
anlernen ) laufend ges ., evtl , halb¬
tägige Beschäftigung . Johann H.
Garwes , Matratzenfabrik , Große
Annenstraße 36.

Zeitungsträgerinnen für die Be¬
zirke Neustadt , Walle , Schwach-
hausep und Horn sofort gesucht.
„Bremer Zeitung “, Vertriebs-
leilung , Am Geeren 6/8.

Jungköchin , die schon in der Diät
küche tätig war , in angenehme
Dauerstellung von Hotel aller¬
ersten Ranges für sofort gesucht.
Angebote erbeten unter Kenn
Ziffer W. Z. 11588 an Ala , Essen,
♦Tuliusstr . 6

1 Köchin oder Küchenhilfe , meh¬
rere Schäffrauen und Küchen¬
hilfen und 2 Frauen für den
Wäschereibetrieb zum sofortigen
Antritt gesucht . Anstalt »- und
Arbeitsbetriebe , Bunten torstein
weg 94

Wir benötigen füj unsere Werk¬
küche noch mehrere . Krauen zumKartoffelschälen und Gemüse-
puizen . Es werden auch ältere
Frauen für Vs Tage eingestellt.
Reichsbahn -Ausbesserungswerk
Bremen -Hemelingen.

Wir benötigen für unsere Werk
küche noch mehrere Frauen zum
Kartoffelschälen und Gemüse¬
putzen . Es werden auch ältere
Frauen für halbe Tage einge
stellt . Reichsbahn -AusbesseTungs-
werk Bremen , Br .-Hemelingen.

Frau zum Kartoffelschälen p. sof.
ges . Gaststätte „ Die Glocke “.

Suche für meinen Haushalt , im
schönsten Villenvorort Berlins,
zuverlässige Vertrauensperson
Schwester , Pflegerin , Hausdame
oder Stütze , welche meine Kin¬
der (1 Neugeborenes ) betreut und
feine Hausarbeit übernimmt.
Gute Kochkenntnisse erwünscht.
Angeb .ote an J . Zimmer , Berlin-

-Froiinau , Maximiliankorso 47
Nach Hann .-Münden Frau z. Füh

rung eines bürgerlichen Haus¬
halts von berufstätig . Ehepaar
gesucht . Angeb . unter C 57 929.

Aelt ., ehri . u. saubere Haushälterin
für meinen frauenlosen Hansh.
Meine jetzige heiratet am 1. Ok¬
tober , nachdem sie fast 17 Jahre
meinen Haushalt treu geführt
hat . Hinrich Junge , Führenstr . 53.

Suche ein gebild . jg . Mädchen als
Haustochter zur Betreuung der
Kinder (9, 7, 3Vs J .) u . zur Mit¬
hilfe im Hause gegen Taschen
geld . Lehenslauf , evtl . Zeugnis¬
abschriften u . Lichtbild an Frau
Christa Stacker , Rttgt . Klein
Schweidnitz bei Löbau/Saclisen.

Tücht , Stutze mit häusl . Familien
auschluß f . kl . Landhaus m. gr
Gart . u . eig . Gärtner in Umgeb.
Hamburgs gesucht . Frau Bussau,
Hamburg -Wellingsbüttel , Pfeils¬
hoferweg 10.

Zuverl ., erf . Hausangestellte für
Haushalt zu sofort od. später ge¬
sucht . Frau Böhm , Breslau -Lissa,
Hirschberger Straße 50.

Nach Wien kinderliebes Allein-
mädchen , evtl , mit Kochkennt¬
nis gesucht . Oberstlt . Elclilepp,
Wien . XII }., Wattmanngasse 17.

Hausgehilfin oder Stütze mit Fa¬
milienanschluß . Claußenstr . 21,
Ruf 4 37 61.

Hausgehilfin für bald od. später
in kl ., niod . Fremdenheim nahe
Dresden -Bad Weißer Hirsch ges.
Frau Göllnitz , Kirelibachstr . 14.

Zuverlässige Hausgehilfin gesucht.
Fi/anco -Allee 55

Einfache Frau , die jede Hausarb.
—außer Kochen — mitmacht,

findet freundliche Aufnahme in
ländlichem Beamtenliaush . Mel
düngen , möglichst mit Bild , an
Landvat HüUenhein , Labes/Pomm.

Hausgehilfin nach Vegesack ges.
Angebote unter VK 2102 an die
Geschäftsstelle Bremen -Vegesack

Hausgehilfin od. Stundenfrau für
Privathaushalt . Brem .-Vegesack,
Hafenstraße 26/27.

Landw. Hausgehilfin z. 1. 10. od.
1. 11. W. Seemann , Edenbüttel
bei Lemwerder

Hilfe für den Haushalt wegen Hei
rat der jetzigen . Ing . Dietze.
Bremen -Aumund , Nordstraße 33,
Ruf : Vegesack 707.

Jg . Mädchen od.. Frau auf ganz
oder */< Tag für kl . Geschäfts¬
haushalt zu sof . oder T. 10. 1942.
Weseloh , Utbremer Straße 112.

Mädchen, n. unt . 18 Jahr ., welches
selbst arbeit . kann , w. Erkrank,
d. jetzigen sof . od. spät , gesucht.
Rust , Schlachterei , Bremen -Vege¬sack , Breitestraße 14

Schulmädchen für ein paar Stun¬
den nachmittags zur Wartung
eines 2jührig . Kindes . Gerding,
Br .-Bluinentlial , Laugestraße S

Saubere Putzfrau für Geschäfts¬
räume gesucht . General -Luden-
dorff -Straße 18.

Morgenhilfe ges . v . 8 bis 11 Uhr,
evtl , dreimal in der Woche . Blu¬
menthal , -Kap .-Dallmann -Str . 10

Saubere ehrliche Reinmachefrau f.
die früh . Morgenstund , gesucht.
Vorstellung hei Wilkens & Dan¬
gen, Sögestraßc 67, vorm , von 9
bis 10.30 Uhr . Ruf : 2 33 13

Frau für einmal wöchentlich und
alle 4 Woch . einmal z. Waschen.
Frau Crimpen , Br .-Blumenthal,
Hennann -Göring -Straße 4

Mehrere Reinmachefrauen . Gemcin-
schaftslager Neneukirchen , Un¬
terweser

Reinmachefrauen gesucht . Herrn.
Michael & Co ., Klosterstr . 2—5

Saubere Frau zum Reinmacheo.
•Claußenstr . 21, Ruf 4 37 61.

Reinmachefrau f. Büroräume ges.
Kiel , Brandt , Stiller , Bachstraße
Nr . 112/116

Reinmachefrau für sof . für unsere
Geschäftsräume in den Morgen
stunden Beermann & Kranz,
Faulenstr . 14/16, Ruf : 2 32 97.

Einige Frauen zum Reinigen der
IMirorüume für das Amt für
Volkswohlfahrt , - Metzer Str . 30.
Vorzustellen von 7.30 —13 und
14- 17.30 Uhr.

Reinemachefrauen , Badewärterin¬
nen gesucht Zu melden : Gesell¬
schaft fiir öffentliche Bäder
Brei len weg 61, Büro

nclnmathefrau zur Reinigung ' nn
-i-rea Verwaltungs - und Büro-
i'äiinu » in Hastedt gesucht . Per
“'önlfchü Meldung bei unserem
Pförtner ira Verwaltungsgebäude
Führenstr . 81/83

F i Im - T heater

Ufa-MetropoL Tägl .: 3.30, 7.00 Uhr«
(sonntags auch 10.30 Uhr vorm .).
Nur noch bis Donnerstag : „Di*
große Liebe“ mit Zarah Lean¬
der , Viktor Staal , Grethc Weiser*
Paul Hörbiger , Wolfgang Preiß
Jugendliche haben Zutritt.

Tivoli (DFT.). TägL : 3.30, 7.00 Uhr:
(sonntags auch 10.30 Uhr vorm .).
Ein neuer Difu - Film in deut¬
scher Sprache : „Mädchen In
Not“. Das Schicksal eines ver¬
waisten . Mädchens . / Jugendliche
nicht ««gelassen.

Ufa-Europa . Tägl .: 3.30, 7.00 Uhr:
2. Woehe !) Der spannende und
aufsehenerregende Karl -Ritter-
Film der Ufa : „G. P. U.“ mit
Laura Kolari , Andrews Engel-
mann , M. v . Ditmar , Will Quad-
i'lieg . / Jugendliche nicht zuge-lassen.

Ufa-Kaiser . Täglich 3.30, 7.00 Uhr:
(Wiederaufführung !) Ein span¬
nender Großfilm aus galanter
Zeit : „Favorit der Kaiserin“,
Olga Tseheehowa , Willi Eich-
herger , Trude Marlen . / Ju*
gendliehe zugelassen.

Ufa-Palast . Täglich : 3.30, 7.00 Uhr:
(Wiederaufführung !) Ein span¬
nender Großfilm aus galanter
Zeit : „Favorit der Kaiserin “,
Olga Tseheehowa , Willi Eich¬
berger , Trude Marlen . / Ju¬
gendliche zugelabsen.

Ufa-Hansa . Tägl .: 7.00 Uhr (Sonn¬
abend und sonntags 3.30 und
7.00 Uhr ) : (Wiederaufführung !)
4 Komiker entfesseln Lachsalven
in dem bezaubernden Film : „Da

* stimmt was nicht “ -mit Ralph
Arthur Roberts , Adele Sandrock,
Victor de Kowa , Charlott Daudert
Jugendliche nicht zugelassen.

Achtung ! Jm Ufa -Kaiser (1.30 Uhr),
Ufa -Palast (1.30 Uhr ) und Ufa-
Hansa (3.00 u . 5.00 Uhr ). Heute,
Mittwoch und Donnerstag wieder
große Märchenvorstellungen mit
dem Programm : „Wundervolle
Märchenwelt “. Kassenöffnung
1 Stunde vor Beginn der Vor¬
stellungen.

Schauburg . Tägl . 4.00 u. 7.00 Uhr:
Erstaufführung ! Carola Höhn in
„Mordsache Cenci“. Ein hoch-
dramatisches Filmwerk um einen
berühmten Kriininalfali . Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Decta . Tägl . : 7.00 Uhr : Ein Lust¬
spiel großen Formats ! Fita Benk-
hoff , Lucie Englisch , Maria An¬
dergast , Paul Hörbiger , Rudolf
Platte , Erich Fiedler : „So ein
Früchtchen “. Jugendliche über
14 Jahre zugelassen.

Admiral -Palast , Hemmstraße.
Achtung ! Neue Anfangszeit!
Täglich 6.30 Uhr : „Nacht der
Verwandlung “. Gustav Fröhlich,
Heinr . George , Rose Stradner
u . a . Wochenschau : Neueste Folge
Jugendliche nicht zugelassen.

Barberina -TonÜchtspiele , Sögestr.
11.00 / 1.45 / 4.30 / 7.00 Uhr:
„Walzer einer Nacht “ mit Assia
Norris , Gino Cervi u . a. . . .
Kulturfilm und neueste Wochen¬
schau / Jugendliche nicht zu¬
gelassen.

Capitol . Täglich 7 Uhr : „Zwischen
Strom und Steppe “. Jugendliche
nicht zugelassen.

Central -Theater , Oslebshausen.
„Zwischen Himmel und Erde“.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein*
weg . Bis Donnerstag ! Täglich:
2.35, 4.30, 7.00 Uhr : Carola Höhn,
mit Käthe Haack , Walter Stein-
Hans Stüwe : „Schloß Vogelöd“
heck . / Jugendliche nicht zuge¬
lassen.

Odeon, Hastedt . Täglich 7 Uhr,
„Herbstmanöver “. Jugendl . haben
Zutritt . Ida Wüst , Susi Lanner,
Hans Söhncker , Jupp Hussels.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Der Meineidbauer “. Nach dem
gleichnamigen Volksstück von
Ludwig Anzengruber . Täglich:
1.00, 2.30, 4.45, 7.00 Uhr . Jugend¬
liche über 14 J . zugelassen.

Mühlenbach -Lichtspiele , Br.-Lesum
Dienstag u . Mittwoch , 19.30 Uhr;
Ein lustiger Film „Liebe streng
verboten “. Die große Besetzung:
Paul Westermeier , Julia Serda,
Carola Höhn , Grethe Weisei,
Hans Moser u . a . Neue Wochen¬
schau.

Achtung ! Ab Freitag , 25. Septem¬
ber Anfang 19 Uhr ; sonntags 16
und 19 Uhr.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag
und Mittwoch , 19.45 Uhr . Ein
tiefergreifendes Volksstück nach
dem gleichnamig . Roman „Heide¬
schulmeister Uwe Karsten “. Her¬
mann Löns und seine grüne
Heide lebt in diesem Film in
seinen Liedern fort . Marianne
Hoppe , Brigitte Horney , Olga
Tseheehowa , Hans Schlenk . —
Wochenschau.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
3 Tage ! Dienstag , 22. bis Don¬
nerstag , 24. Sept . 1942, Anfang
täglich 19.15 Uhr : In Wieder¬
aufführung : Rotraud Richter in
„Das Veilchen vom Potsdamer
Platz “, Dazu die neue Wochen¬
schau.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege¬
sack , Breitestraße . Täglich
„Schicksal “, mit Heinrich
George , Gisela Uhlen u. a. —
Jugend verhoben.

Grohner Lichtspiele „Capitol -
Nur noch bis Donnerstag täglich
7.30 Uhr deA große Erfolg des
neuen Terra -Films „Rembrandt .
Jugendliche nicht zugelassen.

Zentral -Theater , Brm.-BIumenthal.
Dienstag bis Donnerstag , 7 Uhr:
„Die letzte Fahrt der Santa Mar¬
gareta “ mit Hilde Hildebrand,
Else Elster , Fritz Genschow u. a-
Die neueste Wochenschau . Inr
Jugendliche nicht zugelassen.

Geschäftliche Empfehlungen
Kopfhaut massieren ! Möglichst je¬

den Tag ! Das fördert den Haar¬
wuchs Richtige Massage : nicht
reiben , sondern Kopfhaut mit
Fingerspitzen hin - und herscüie-
ben , lockern ! Auch bei der Kopf¬
wäsche mit dem nicht -alkalischen
„Schwarzkopf -Schaumpon “.

Dauerwellen in höchster Vollen¬
dung Salon Köny , Langemarck-
straße 30, Ruf : 5 11 94.

Normal -Zeit G m b- H.. Bremen»
Ruf : 2 82 47. Uhren - o-
anlagen . Arbeitszeit u. WacnteF-
Kontrolluhren , Zeitrechner
Reparaturwerkstatt ., Ersatzteile»

Bei Papierbedarf
Otto Acke . Am Wall 153—156.

Geigen , einfache und bessere SchU*»
lerinstrumeute , Meister - Geigen#
alt u . neu , in großer Auswahl .*
Sachgemäße Beratung in unserer
Spezialabteilung . Bogenbeziehen,
alle Reparaturen . A. E. bischer,
Katharinenstr . 30/31, gegr . 1864.

Feuerschutz - Imprägnierungen ge¬
gen Brandgefahr an Dachstuh-
len , Aktenböden , Lagerhäusern,
Holzbauten , Bauten usw . für
Wehrmacht , Behörden und In¬
dustrie mit den anerkannten
Feuerschutzmitteln führt schnell¬
stens u. preiswert aUSL Malerei-
Großbetrieb Johann Gastmann,
Bremen , Röraerstr . 41, Ruf 4 58 30

Briefmarken
A. H. Heine & Co., Fedelhören»

Briefmarken -Ankauf — Verkauf.

Verschiedenes
Parkett schleift maschinell . G. A.

Papenhausen , Gr. Johannisstraüe
Nr. 169. Ruf : 5 30 85

Einspänner erledigt Ihre Stadt-
Transporte . Heinrich Hesse . Uu-
sternstr 35/36, Ruf : ^ *513 * Q-

Bremer Ring -Eilboten . Ruf: 2 53 37
Kleine FuhrleutestrnUe 12.

Holzwolle gibt ab G. L. Jacoby,
Buehtstraße 55, Ruf : 2 90 72.

ARcinst ., einf ., ält . Frau, findet
Unterkunft , nähe Oberneuland.
Angebote unter F 2329. .

Arlt ., tücht . Gärtner übernimmt
grüß . Garten in Pflege gPff«“
2 leere Räume . Ang . M 2377.
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Morgen Sinfonie -Konzert für das DRK.
Bremen,  22 . September

Am Mittwoch , 23. September , findet im Großen Saal
der „Glocke" ein Sinfoniekonzert des Orchesters der
Hansestadt Bremen statt . Dirigent des Konzertes , das
unter der Schirmherrschaft des Gauleiters und Reichs¬
statthalters Paul Wegen er  steht und dessen Rein¬
ertrag dem Deutschen Roten Kreuz zufliegt , ist Graf
H ^ ,cma » Als Solist wirkt der Pianist Ru¬
dolf Muller -Chappuis mit

Der Name Hideinaro Konopc ist in der musikalischen
Welt ein Begriff . Der führende japanische Dirigent
stammt aus einem alten japanischen Adclsgeschtecht . ' das

Kaiferhause ,n unmittelbarer Generationsfolge
führenden Politikern und Künstlern ge-

!n»̂ i!!> -^ . ^ ahre 1924 trat er zum erstenmal in
8*°Mn an die Oeffcntlichkett und

Heimat das erste ständige Sin-
er zehn r̂ahre führte und zu einem

Injtrumentalkorper ersten Ranges erzog . Seit 1933 be¬
findet sich Graf Konoye fast alljährlich auf Gastspiel-
reiten . In vielen deutschen Musikzentren konnte er sein

KlMker "beweisen ! Interpret der großen deutschen

Abgabe der Sonderzuteilungen
Wie aus einer im amtlichen Teil abgedruckten Be¬

kanntmachung des Grnährungsamts der Hansestadt Bre¬
men Abt . L — hervorgeht , erfolgt ab morgendie
Ausgabe des Bohnenkaffees.  Die Verteilung
der Sutzwaren für Kinder und Jugendliche kann jedoch
erst einige Tage später beginnen , da wegen der Heran-
schasfung der Süßwaren von auswärts noch nicht alle
Verteiler beliefert sind . Auch die Spirituosen -Ausgabe
kann erst einige Tage später beginnest Nähere Einzel¬
heiten hierüber werden noch bekanntgegeben.

flllgemeine Viehzählung am Z. Dezember
Auf Grund des Gesetzes über Viehzählungen vom

31. Oktober 1938 findet gemäß Runderlaß des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft vom
11. September 1942 am 3. Dezember 1942 die übliche
Viehzählung statt . Die Erhebung , die durch das Statisti¬
sche Reichsamt durchgeführt wird , erfolgt im gesamten
Erbiet des Eroßdeutschen Reiches . Die Großstädte
heben ebenfalls zu zählen . Die Fragestellung entspricht
im wesentlichen der des Vorjahres . Zusätzlich werden
tue Kaninchen gezählt . Bei den Schafen und Ziegen wer¬
den die zur Zucht benutzten Böcke besonders ausgewiesen.
Die Hühner  sind diesmal besonders genau zu zählen,
da die Zahlen der Prämienberechnung ' bei der Eicrab-
liefcrung zugrunde gelegt werden sollen . Die vorgesehe¬
nen stichprobenweisen Nachkontrollen werden sich 'beson¬
ders auch auf die Hühner erstrecken . Die Ergebnisse der
Schrvcinezählung sind vorweg zu bearbeiten und späte¬
stens bis 18. Dezember 1942 dem Statistischen Reichsamt
vorzulegen.

Sicherung des behördlichen Schriftgutes gegen Lustgesahren.
Tcr Rcichsminister des Innern betont in einem Erlaß , daß
euch das nicht mehr im laufenden Geschäftsbereich benötigte
Schriftgut keinesfalls aus Dachböden zu lagern , sondern mög¬
lichst in unteren Eebäudegeschossen, die weniger gefährdet
sind, unterzubringen ist. Bei der Räumung eines Dienst-
gebäudes aus Anlaß einer Beschädigung oder eines Brandes
ist der Bergung der unersetzlichen Nktenbestände der Vorzug
zu geben vor der Wegschafsung der Ausstattungsgegenstände
und Tienstgeräte.

Der Rundfunk am Dienstag
Acichsprogramm : Ein Rondo von Eugen Bodart wird ur¬

aufgeführt in der Iluterhattungssendung von 1V—It Uhr.
Wilhelm Stroh und Hans Erich Riebensahm stielen von
11—11,30 Uhr Beethovens Krcutzcr -Tonnte . Ausschnitte aus
den Opern „Martha ", „Karinen ", „Aida " und „Macbeth " von
lO—17 Uhr . „Frohsinn ist Trumpf " von 17,15—18,ZO Uhr.
Eine Rundfunkspielschar unter Leitung von Gottfried Prcin-
salk erfreut von 20.20—20.45 Uhr mit volkstümlichen Liedern
und Tänzen . Von Rossinis zu Johann Strauß führt das
unterhaltsame Abendkonzert von 21—22 Uhr.

Tcutschlandscndcr : Theo Hollinger und Peter Ester (Vio-
linie) sind die Ausführenden der Konzertsendung von 17.15
bis 18.30 Uhr mit Werken von Teleman Mozart , Bvccherini,
Hahdn. Lperettenklängc und unterhaltsame Weisen unserer
Acit von 20.15—21 Uhr , Ilse Werner verbindet sich >M dem
Orchester Willy Stech zu einer tänzerisch beschwingten Unter¬
haltungsstunde von 2t —22 Uhr.

Es wird verdunkelt:

von Dienstag 18.39 Uhr bis Mittwoch 8.43 Uhr

Arbeitstagung im Vlockhaus fllilhom
Referate vor den Lauamtsleitern und Kreisleitern — Lauleiter Wegener verabschiedete Kauamtsleiter Walkeichorst

pg . Dusch Kreisleiter des Kreises Dremen -Lesum
Im Eaukameradschaftsheim Blockhaus Ahlhorn ver¬

sammelten sich die Eauamtsleitsr und Kreisleitcr wie¬
der zu einer Arbeitstagung , in derem Mittelpunkt eine
Rede des Gauleiters stand , mit der die großen politi¬
schen Aufgaben der kommenden Wintermonate klar um¬
rissen wurden . Der Eauleiier behandelte besonders ein¬
gehend Fragen des Luftschutzes.  Mit einer Reihe
weiterer Referate erhielten die führenden Parteigenossen
des Gaues ausführlich Kenntnis über die augenblick¬
liche Lage auf den verschiedensten Gebieten des öffent¬
lichen Lebens . So sprach der Eaubeauftragte des Ge¬
neralbevollmächtigten für die Bauwirtschaft , Ministe-
rialrat Ostendorff II,  über die Aufgaben und
Tätigkeit des Generalbevollmächtigten und die kriegs-
bedingten Baumöglichkeiten im Raum Weser -Ems . Der
Landesbauernführer Groencveld  nahm Stellung
zur Bersorgungslagc , die nach dem Tiefstand der letz¬
ten Monate nunmehr als durchaus günstig anzusehen ist.

Vor dem Führerkorps der Bewegung verabschiedete
Gauleiter Wegener Eaustabsamtsleiter und Eauorgani-
sationsleiter Heinrich Walkenhorst,  der in die
Partcikanzlei nach München berufen ist . Der Gau¬
leiter beauftragte Kreisleitcr Esser  unter Beibehal¬
tung seiner Dienststellung als Kreisleiter des Kreises
Osnabrück -Land mit der Leitung des Gaustabsamtes,
während für die Dauer des Krieges das Eanorganisa-
tionsamt kommissarisch von Eauamtsleiter Denker,
ebenfalls unter Beibehaltung seines Amtes als Leiter
der NSW ., geführt wird . Der Parteigenoste Bufcher
übernimmt die Leitung des Kreises Bremen -Lesum.
Gleichzeitig führte der Gauleiter den neuen Adjutanten,
HJ .-Stammführer Eerke,  ein.

lllalkenliorst nach München berufen

Auf Anforderung von Reichsleiter Bormann
wurde Eaustabsamtsleiter und Eauorganifationsleiter
Pg . Heinrich Walkenhorst  mit Wirkung vom 1. Ok¬
tober in die Parteikanzlei nach München berufen . Gau¬
leiter Wegener sprach in herzlich gehaltenen Worten
von den hervorragenden Leistungen dieses Mannes , der
acht Jahre lang die rechte Hand Carl Rovers war und
auf dessen Schultern fraglos die Hauptlast der politi¬
schen Arbeit innerhalb der Eauleitung gelegen hat.

„Bewußt möchte ich anerkennen " , so be¬
tonte der Gauleiter , „daß das Gaustabs-
amt , wie Walkenhorst es führte , ein¬
malig im ganzen Reich dasteht ."

Eaustabsamtsleiter Walkenhorst ist Mitglied der
Partei seit dem 1. Dezember 1930 . 2m Kreis Leer

pg . Ilsivrick Wiitlieulrorst H.uku.: d.ickiv

FkÄ -r-"--

bekleidete er vor der Machtübernahme zahlreiche Aem¬
ter wie Kreispropagandaleiter , Organisationsleiter
und Vetriebszellenobmann . Außerdem gehörte er der
SA an . Im Juli 1933 berief Gauleiter Rover ihn zum
Kreisleiter . Dieses Amt hatte Pg . Walkeichorst bis zu
feiner Berufung in die Eauleitung inne . Parteigenosse
Walkenhorst hat sich damit beim Aufbau des Kreises
Leer besonders vor der Machtübernahme große Ver¬
dienste erworben . In der Eauleitung Weser -Ems hatte
Walkenhorst auf Grund feiner unermüdlichen Energie,
seiner Leistungsfähigkeit und dank seiner geschickten
Menschenführung eine absolute Schlüsselstellung inne.
So wurden ihm auch als Leiter der damaligen Kanzlei
des Gauleiters zahlreiche bedeutende Aufgaben übertra¬
gen die er hervorragend löste . 1938 wurde ihm die Lei¬
tung des Büros für ' die Durchführung des Vierfahres-
planes im Gau Weser -Ems übergeben . Ferner lag ihm
neben seiner Tätigkeit als Gausachbearbeiter für Gna-
densachen die Bearbeitung vieler sich im Rahmen der
Landesplanung und Raumordnung ergebenden Fragen
ob . Das hervorragende Verhältnis der Partei zur
Wehrmacht im Nordseegau ist nicht zuletzt dem Partei¬
genossen Walkenhorst zu verdanken , der als Verbin¬
dungsmann eingesetzt war.

Darüber hinaus hat sich Eaustabsamtsleiter Walken¬
horst jeder Zeit aktiv für die Interessen der Presse ein¬
gesetzt. Wegen besonderer Verdienste verlieh der Führer
auf Vorschlag des Gauleiters Röver dem Parteigenossen
Walkenhorst am 30. Januar 1939 das Goldene
Ehrenzeichen d « r NSDAP.  Das ihm vom ver¬
storbenen Gauleiter Röver entgegengebrachte besondere
Vertrauen , ermöglichte es Walkenhorst als Mann mit
starker Eigen -Initiative aber auch . große Probleme
selbständig in Angriff zu nehmen und sie durchzuführen.
Eine besondere Würdigung seiner Leistungen erfuhr
Parteigenosse Walkenhorst auch durch Gauleiter Paul
Wegener , der ihn vor dem gesamten Fiihrerkorps lobend
herausstellte.

Pg . Walkenhorst verläßt nun zum 1. Oktober die
Eauhauptstadt , um einen noch bedeutenderen Arbeits¬
bereich in der Partetkanzlei zu übernehmen . Mit ihm
scheidet ein Politischer Leiter und Kamerad , der sich um
die Aufbauarbeit im Gau Weser -Ems bleibende Ver¬
dienste erworben hat . Keü.

Dienststelle „Erweiterte Kinderentsendung"
Die NS .-Volkswohlfahrt teilt mit : Die Dienststelle

des Kreisbeauftragten für die „Erweiterte Kinder¬
entsendung " im Kreis Bremen befindet sich Bürger-
meister -Smidt -Straße 25 (Vietorschule ) . Zu erreichen ist
die Dienststelle mit der Linie 4 in Richtung Horn und
der Linie 16 in Richtung Wachmannstraße . Die Fern-
sprechanfchlüsse sind die beiden Nummern 4 69 60 und
4 33 94. Der Leiter der Dienststelle . Kreisstellenlciter
Pg . Bohrens , ist zu sprechen jeden Donnerstag von 8
bis 13 llhr und von 14 bis 18 Uhr.

Außerhalb der Sprechstunde zu kommen ist vollkom¬
men zwecklos , da eine Abfertigung infolge der enormen
Arbeitsüberlastung innerhalb dieser Dienststelle auf
keinen Fall erfolgen kann . Lediglich Obdachlose und
hochschwangere Frauen werden jeden Tag innerhalb
der Dienststunden der Dienststelle abgefertigt.

Obdachlose,  welche sich von der Dienststelle des
Kreisbeauftragten Fahrscheine  holen wollen , können
solche nur bekommen , wenn sie im Besitze einer Ab¬
reisebescheinigung des Quartieramtes Bremen sind,
welche den Obdachlosen im Quartieramt , Richtweg (ge¬
genüber Haus des Reichs ) ausgehändigt wird . Um
den Obdachlosen unnütze Wege zu ersparen , wird hier¬
auf an dieser Stelle ganz besonders hingewiesen.

Für Mütter mit Kindern im Alter bis zu 6 Jahren,
sowie für Einzelkinder im Alter von 6 bis 10 Jahren,
soweit diese nicht obdachlos sind , werden Anmeldungen
auf Verschickung im Rahmen der „Erweiterten Kinber-
entseudung " jederzeit in den Ortsgruppen der NSV.
entgegengenommen , nicht aber in der Dienststelle des
Kreisbeauftragten.

Die Erfahrung hat gezeigt , daß die Volksgenossen die
regelmäßig wiederkehrenden Notizen an dieser Stelle
nicht zur Genüge beachten , weshalb empfohlen wird,
diese Notiz aüszuschneiden und aufzube¬
wahren.

P6 . Weser vertritt den 6au Weser-Ems
Gau -Mannschafts -Schachmeisterschaft entschieden

Im ersten Spiel um die Eaumannschaftsmeisterschaft
der KdF .-Schachgemeinschaft unterlag in Oldenburg die
Mannschaft der BSG .-Kriegsmarinewerst Wilhelms-
haven der Mannschaft A . - E . Weser , Bremen,  mit
6 :4 Punkten . Die Bremer stellten eine ausgeglichene
Mannschaft und siegten verdient . Die Wilhelmshavener
spielten allerdings zum Teil unglücklich . Die starke
Mannschaft der Ä.-E . Weser vertritt nun den Gau We¬

ser -Ems b 'ei den kommenden R e i chs z o n 'e n k ä m p -
fen und wird dort ein wichtiges Wort mitreden . Die
Eaueinzelmeisterschaft soll am kommenden Sonnabend
und Sonntag ebenfalls in Oldenburg ausgetragen wer¬
den . Favoriten sind Miß mann,  A .-E . Weser , Bre¬
men , und W . Schmahl , BSG . Kriegsmarinewerft Wil-
helmshaven.

Der springende Punkt aus der Kleiderkarte
In einem Erlaß an die Landeswirtschaftsämter bat

der Reichswirtschaftsminister zur Klarstellung verschiede¬
ner Zweifelsfragen wegen der Uebertragbarkeit
von Reichskleiderkarten  auf Angehörige der
gleichen Familie folgendes bestimmt : Soweit es sich um
fertige Bekleidung s- und Wäschestücke
handelt , gilt nach wi » vor der in den Erläuterungen zur
dritten Reichskleiderlarte verankerte Grundsatz , daß es
unstatthaft ist , Punkte auf andere Personen zu übertra¬
gen . Auch nicht innei 'lmlb ein - und derselben Familie.
Die dafür gegebene Begründung ist einleuchtend . Die
Aufrechterhaltung dieses Uebertragungsverbots für Fer-
tigkleidnng ist deshalb notwendig , damit nicht durch
einen unvorhergesehenen Wechsel der Anforderungen der
planmäßige Verlauf der Textiloersorgung gestört wird.
Hinzu kommt , daß bei freier Uebertragbarkcit von Klei¬
derkarten mit Störungen im Erzeugnngsplan und mit
einem Anwachsen der Vezugschcinanträge gerechnet wer¬
den müßte . Dagegen ist für den Bezug von Stoff als
Meterware  die Ucbertragung von Punkten auf An¬
gehörige der gleichen Familie gestattet.

Vestandsanmeldung für Lalirradteile
Der kommissarische Reich-bcaustragte für technische Erzeug¬

nisse erläßt im RA. Nr . 220 vom 19. 9. 42 eine Anordnung
vom 18. September , wonach alle Fahrradteile beschlagnahmt
sind, die sich im Eigentum oder Besitz von Herstellern
von Fahrrädern . Fahrradrahmcn . Motorfahrrädern oder Fahr¬
radanhängern und von Fahrrad - und Fahrraddecke - Groß¬
händlern  befinden oder bei diesen bis zum 30. September
1942 eingehen . Als Hersteller gelten auch die Firmen der In¬
dustrie , des Handels und des Handwerks , die Fahrräder . Mo¬
torfahrräder oder Fahrradanhänger hergestellt oder aus Einzel¬
teilen zusammengestellt haben , denen aber keine Erzeugungs¬
ausgabe im Rahmen des Kriegserzeugungsplanes erteilt ist.
Hersteller dürfen die beschlagnahmten Fahrradteile verbrau¬
chen. bearbeiten , verarbeiten und aus dem Betriebe entfernen,
soweit dies zur Erfüllung der ihnen zugewiesenen Erzcugungs-
aufgaben erforderlich ist. Großhändler dürfen die beschlag¬
nahmten Fahrradteile an Einzelhändler oder Handwerker zu
Reparaturzwecken ergeben , jedoch monatlich nur in der wert¬
mäßigen Höhe ihres durchschnittlichen in der Zeit vom

1. März 1942 bis 31. August 1942 erzielten Monatsumsatzes.
Sämtliche Hersteller und Großhändler von Fahrrädern . Mo¬
torfahrrädern oder Fahrradanhängeon im Sinne dieser An¬
ordnung haben den am 30. September bei Betriebsschluß
vorhandenen Lagerbeftand in Fahrradteile « bis zum 20. Lk-
tober 1942 dem Beauftragten für Kriegsaufgaben bei der
Wirtschaft ?grupp « Fahrzeugindustrie . Berlin -Charlottenburg 2,
Hardenbergstraße 8, zu melden . Fehlmeldungen sind erforder¬
lich. Fahrradteile im Sinne dieser Anordnung sind alle zur
Fertigung und Ausstattung eines Fahrrades , Motorfahr¬
rades oder Fahrrndanhängers erforderlichen Teile und Zube¬
hör -Artikel rinschl Beleuchtungen , ausschließlich Bereisimg.
Die Anordnung tritt am Tage ihrer Derküuduug in Kraft.

Gcbictssanfarcnzug Oldenburg . Im Wettstreit der fünf
Faufarenzüge des Gebietes Nordsee um den Titel des Eebiets-
sanfarenzuges wurde Oldenburg Sieger mit 290 Punkten vor
Osnabrück mit 295 Punkten , Brake 251, Wilhelmshaven 241
und Bremen 240. Wenn auch der Oldenburgcr Faufaren-
zug dieses Mal gesiegt hat , so hoffen wir doch, daß unsere
Bremer sich im nächsten Jahre den Titel des Eebietsfansaren-
zuges holen werden , wenn er wieder in einem Wcttkampf
ausgetragen wird.

Unter dem kokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Ostcrtor . Dienstag , 22. Sept ., 20 Uhr, Stabs¬
und Zellenleitcr -Sitzung.

Ortsgruppe Sebaldsbriirk . Mittwoch , 23. Sept ., 20 Uhr,
Versammlung der Einsatztoupps im Bürgerhos.

NS .-Frauenschaft
Krcisfroucnschaftslcitung . Bitte alle Ortsfrauenschastsleite-

innen sosort 2 Karten sür die Kundgebung mit Dr . Lcy ab¬
holen.

Ortsgruppe Obcrneuland . Frauenfchastsabend ausnahms¬
weise Dienstag , 22. Sept ., um 20 Uhr.

Das zeitgemäße Rezept
Weißkohl auf nordische Art zu Backblechkartosselu

Der Kohl wird nach dem Waschen geraspelt , wobei man
alle Teile , besonders auch die Strunke verivendet . Man
dünstet den Kohl mit wenig Fett und Wasser im Topf,
der fest geschlossensein mutz, gar , er darf .nur ganz weusg
Saft geben, erst dann gibt man nach Belieben Milch dazu,
läßt den Kohl auskochen, salzt ihn und kann das Gericht
mit 1 Löffel angerührtem Kartoffelmehl dicklich und glän¬
zend machen. Die Backblechkartoffeln werden gleichmäßig
ausgesucht , gründlich gewaschen, durchgeschnitten und m»t
der Schnittfeite auf ein leicht gefettetes Blech gesetzt. Man
macht sie in einer halben Stunde im Backofen gar und
ißt sie mit der Schale.

kowsi , vooXIsrtaous voll kugera
Lite Itecble delm llalveisllae Verlag, Serllo
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(42 . Fortsetzung)

Katja — Durchfuhr es Aranka . Mit forschendem Blick
streifte sie ihren Begleiter . Durch nichts bewiesen und
dennoch unerschütterlich stand jetzt in ihr fest, daß einzig
und allein um diese Frau die Gedanken Feketes kreisten.
Jähe Eifersucht schoß in ihr hoch. Was wollte sie von
ihm, und was ging Katja ihn an ? Konnte niemand
mehr seines Lebens froh werden , ohne daß sie Unruhe
und Verwirrung stiftete?

Katja hatte haltgemacht , um die Herankommenden zu
erwarten . Vergebens suchte der Knabe sie mit aller
Dringlichkeit zür Umkehr zu bewegen.

„Anyuskam , komm . . . Onkel Bela will mit mir rei¬
ten. Vielleicht geht es noch vor dem Mittagessen , wenn
wir uns beeilen . Nur ein ganz kleines Stückchen , bitte,
schmeichelte er . . ^ ,

Katja wurde ein wenig rot . Onkel Bela — ich glaube
kaum, daß er noch da ist . . ." , ^

„Doch, anyuskam " , versicherte Laci bebend , „freilich
>>t er da . Er hat es mir versprochen ."

„Er wird ein andermal mit dir reiten " , suchte Katja
ihn zu vertrösten . Aber als sie sein verstörtes Gesicht sah,
wandte sie sich, ratlos die Achseln zuckend, den beiden
zu, die mittlerweile den Schauplatz des kleinen Disputes
erreicht hatten.

„Wir wollen schnell laufen und nachsehen . Vielleicht
finden wir ihn noch" , sagte Aranka , Lacis Hand er¬
greifend . Sie fühlte gegen Katja eine impulsive Abnei¬
gung , die es ihr verwehrt hätte , auch nur ein unbefan¬
genes Wort mit ihr zu sprechen.

Der Knabe rührte sich nicht von der Stelle.
„Aber er hat es mir ja versprochen " , beharrte er stör¬

risch, zornige Tränen in den Augen.
„Jetzt ist es genug " , rief Katja ärgerlich . Ader schon

zog ihn Aranka mit sich fort , und noch aus der Ent¬
fernung war ihr begütigendes Zureden zu hören.
^ „Ein eigensinniges Kind " , seufzte Katja , indes sie an
iielctes Seite den Rückweg antrat.

Fekete war sich darüber klar , daß ganz bestimmte
Gründe Katja bewogen hatten , diese Unterhaltung mit
ihm herbeizuführen . Um ihr Zeit zu lassen , fand er es
geraten , bei der Verteidigung Lacis gründlicher auszu¬
holen , als der unwesentliche Zwischenfall von vorhin es
erfordert hätte.

„Eigensinnig . . wiederholte er zweifelnd , „ ich
möchte es eher konsequent nennen . Da wird einem Kinde
täglich und stündlich eingeprägt , daß Manneswort etwas
Heiliges ist , und wenn es einmal darauf besteht , die
Theorie in die Praxis umgesetzt zu sehen , dann nimmt
man ihm das übel . Aber wie will man einem Kind be¬
greiflich machen , daß ein ihm gegebenes Wort nicht als
vollgültig betrachtet wird ? Das hieße ihm ein für alle¬
mal den Glauben an die Umwelt zerstören . . ."

Er schwieg , als er entdeckte , daß ihre Gedanken längst
abirrten.

Plötzlich sagte sie : „Ich trage mich mit der Absicht , auf
mehrere Monate zu verreisen ."

Also das war es — er blickte sie überrascht an . Ueber-
rascht und ein wenig enttäuscht . Er hatte eine größere
Geste von ihr erwartet . Mehr Haltung , mehr Selbstbe¬
wußtsein.

„Und wohin soll die Reise gehen ? " erkundigte er sich,
bemüht , kein Staunen zu verraten.

„Nach der Schweiz " , entgegnete sie hastig . „Wohin
denn sonst? Krieg überall . . . Und Sie müssen wissen " ,
fügte sie ein wenig überstürzt hinzu , „ ich kenne so wenig
von der Welt . Noch nie bin ich im Ausland gewesen.
Und es soll so schön sein in der Schweiz . . ."

„Gewiß " , bestätigte er förmlich , „ein wundervolles
Land " . Er mußte nicht , wie er dies alles deuten sollte.
Worauf wollte sie hinaus?

„Und wann wollen Sie reisen ? " fragte er nach aber¬
maligem Schweigen.

„Sobald ich einen Paß habe . . .
Dann blieb sie stehen , und ihre Hand umklammerte

fast schmerzhaft seinen Arm . „Sie werden Laci nicht ver¬
lassen . Tie werden bei ihm bleiben , was auch immer
geschieht ? Nichi wahr ? " ^ , .
' Unwillkürlich empfand er Mitleid , lo viel zagendes
Bangen schwang in ihrem Ton . „Aber Litte . . . stlbst-
oerständlich will ich bei ihm bleiben — da es so ge¬
wünscht wird . . ." . , ^ . .

Eewü, ii .hr . . ." . murmelte sie : „ ich furchte , es wird
nicht gerade gewünscht . Aber ich. ich wünsche es . Und
-ie werden sich nickn vertreiben lassen . Versprechen Sie
mir das . . ." - - ,

Ich verspreche es " , tagte er einfach.
Katja atmete leichter . Die Sorge wich von ihr . daß

Baronin sich an ihrem Kinde schadlos halten könnte.

Sie sprach nichts mehr . Anscheinend ruhig und voll¬
kommen mit sich im reinen , schritt sie neben ihm her.
Als wüßte sie sich nunmehr in sicherer Obhut . .. ,

Aber er war verstimmt . Ein « ganz und gar unwürdige
Lösung , auf Kosten dieser Leute in der Welt nmher-
zureifen , bis die Geschichte hier mehr öder weniger in
Vergessenheit geriet . . .

Nun — er hatte kein Recht , sich einzumengen . Sicher¬
lich hatt « man sie zu dieser Reife überredet.

„Aber niemanden etwas wissen lassen " , sagte Katja,
als man auf dem Gutshof eintraf . „ Es ist noch ein Ge¬
heimnis ."

Nun war Fekete vollends betroffen . Ein Geheimnis?
Bedenkenlos konnt « Katja nunmehr dem neuen Plan

nachhängen , der mehr und mehr eine seltsam lockende
Macht über sie gewann . Es war eine regelrechte Flucht
aus der Wirklichkeit , die sie da beabsichtigt « , ein schleu¬
niges Hinweg aus ihrer Enttäuschung und ihrer Angst.
Angst vor einer abermaligen Begegnung mit Bela , die
sie wohl nicht mehr ganz so stark und unversöhnlich fin¬
den würde . Aber sie durfte sich nicht ergeben , nachdem
man so hinterhältig auf ihre Leichtgläubigkeit spekuliert
hatte . Das bißchen Freiheit durfte sie sich nicht rauben
lassen . DitzWelt , die große , herrliche Welt , stand ihr ja
offen . Niemand konnte sie hindern , sich künftig zu denen
zu gesellen , für di« sie ihr Leben lang gearbeitet hatt « .
Ihr Name erschloß ihr alle Zugänge , ihr Geld alle Tü¬
ren , ihre Schönheit alle Herzen . Ah — geradezu Dank
schuldete sie ihnen , der Baronin und ihrem Sohn , daß
sie durch ihren listigen Anschlag ihr die Augen aufgetan
hatten . Nichts mehr von Bescheidenheit und Demut.
Genug damit . Menschen wollen mit ihren eigenen Waf¬
fen besiegt werden . Hochmut durch Hochmut , Herrschsucht
durch Herrschsucht.

Schon in früher Vormittagsstund « des folgenden Ta¬
ges befand sie sich auf der Fahrt nach Budapest . Ihr
erster Besuch galt einem Reisebüro . Berge von Pro¬
spekten zauberhafter Luxushotels wurden ihr vorgelegt,
und ihre Phantasie berauschte sich an bunten Landschafts¬
bildern . Frühling in der Schweiz ! Blühende Hänge,
schneeig« Gipfel , grüne , vereiste Gletscherfeen in weißer,
silberglitzender Unendlichkeit . Heiterkeit , Stille und
Friede Ach. Friede . . .

Und nun die Paßangelegenheit . . . Als einzige Legi¬
timation hatte sie ihren Taufschein mir sich genommen,
obwohl ihr der gesunde Menschenverstand sagte , daß dies
zur Ausstellung eines Passes keinesfalls genügte . Un¬
bedingt bedurfte sie einer Trauungsurkunde , uni sich als
verehelichte Gräfin Ujhazy ausweisen zu können . Sicher¬
lich wohl befand sich ein derartiges Dokument in Bclas.

Furcht tut nichts Gutes . Darum mutz man frei und
mutig in allen Dingen sein und feststehen . Luther.
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oder der Baronin Händen ; aber wo einen glaubhaften
Vorwand hernehmen , es für sich zu beanspruchen , ohne
Mißtrauen zu erregen?

Katja sah sich wohl oder übel vor di « Notwendigkeit
gestellt , sich bei der zuständigen geistlichen Behörde ein
Duplikat aus -fertigen zu lassen . Also gab sie dem Schof¬
för Weisung , zunächst vor der Franzisranerkirche halt¬
zumachen.

Ein junger Kaplan geleitete sie in die Sakristei . Da
die Trauung erst wenige Monate zurücklag , so würde,
wie er meinte , die Eintragung ohne Schwierigkeit zu
finden sein.

Katja nannte ihren Namen und bezeichnete den Tag
der Hochzeit , indes der G - ' 'Aich da - Kirchenbuch zur
Hand nahm vnd suchend darin umherblätterte.

Mit einemmal stutzte er und warf einen merkwürdig
fragenden Blick auf die wartende Antragstellerin . Gleich¬
sam , um sich zu vergewissern , ob er recht gesehen habe,
holt « er seine Brillengläser hervor.

„Ach" , entsann er sich dann plötzlich , „das ist ja dieser
sonderbare Fall . . ." Und sich Katja zuwendend , fügte
er mit merklicher Reserve hinzu : „Ich habe doch richtig
verstanden ? Sie behaupteten vorhin , Katharina Kemeny
zu sein . . ."

„Aber keineswegs " , versetzte Katja , „gegenwärtig bin
ich Gräfin Katharina Ujhazy , geborene Kemeny ' . .

„Das kann nicht stimmen " , sagt « der Geistlich « „denn
eine Gräfin Ujhazy , geborene Kemeny , gibt es nicht"

„Wirklich nicht ? " lächelte Katja . „Sollte ich mich so
sehr irren ? Demnach wär « ich gar nicht auf der Welt

Ratlos schüttelte der iung « Priester den Kopf . . .
„Verzeihung , meine Gnädigste — aber wenn Sie diese
geborene Katharina Kemeny sind , so müßte Ihnen doch
^ bekannt sein . . ." Er stockte « inen kleinen
Augeirblick . und erst angesichts der völlig verständnis¬
losen Miene Katjas schlug er einen entschiedeneren Ton

"lssen Sie denn nicht , daß der Trauungsakt
als hinfällig erklärt rvurÄe ? "

„Hinfällig ? " stammelte Katja , ganz und gar benom¬
men , „ja , wieso denn das . . ."

„Unbegreiflich " , murmelte der Geistlich «. „Sollte man
es wirklich unterlassen haben , Sie zu verständigen ? "

Katja gab sich einen Ruck. „Dürfte ich jetzt endlich
erfahren , um was es sich eigentlich handelt ? "

. (Fortsetzung folgt)
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Tapfere Sölsne des Nordseegaues
Wie wir schon kurz berichteten, verlieh der Führer das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Wil¬
helm Weidenbrück,  Kompaniechef in einem Panzer¬
regiment. Oberleutnant Wilhelm Weidenbrückzerschlug
mit seiner Panzerkompanie bei den schwerenKämpfen
im Raum von Rschewmehrere feindlichePanzerangriffe
und trug dadurch maßgeblichdazu Lei, daß die eigenen
Stellungen gehalten werden konnten und alle Angriffe
des Feindes unter großen Verlusten für die Bolsche-
-wisten zusammenbrachen. Oberleutnant Wilhelm Wei¬
dend rück wurde am 5. 2. 1915 als Sohn des Sparkassen-
leiters Friedrich Wilhelm W. in Neuenkirchen (Kreis
Meile) geboren. Nach dem Besuch der Helmholtz-Ober-
realschule in Bielefeld und dgr Höheren Handelsschule
Osnabrück trat er im Oktober 1936 als Freiwilliger in
das Panzerregiment 1 «in. Im Juli 1937 wurde er zum
Fahnenjunker ernannt und am 1. 9. 1939 zum Leutnant
im Panzer -Regiment 3 befördert. Am 1. 10. 1940 wurde
er Oberleutnant.

In den Kampfjahren widmete er sich mit ganzer Hin¬
gabe der Hitlerjugend. Bald nach der Machtübernahme
Wurde er nach Oldenburg zum Gebiet berufen, wo er
einer der engsten Mitarbeiter des Eebietssührers Lühr
Hogrefe wurde. Dann übernahm W. den Jungbann in
Lüneburg. Den Freiheitskampf Erotzdeutschlandsmachte
er von dem ersten Tage an mit.-i-

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann d. R. Hermann Spandau , Ba¬
taillonskommandeur in einem Jnf .-Regiment . Haupt¬
mann d. R. Hermann Spandau wurde am 25. August
1897 als Sohn des Lagermeisters Ferdinand S . in
Bramme (Kr. Wolfenbüttel ) geboren. Nach dem Besuch
des Realgymnasiums in Leer trat er im Oktober 1915
als Kriegsfreiwilliger in das 2R . 92 in Braunschweig
ein. 1919 trat er dem Rheinischen Freikorps bei und
gehörte von 1921 ab dem 2R . 16 Oldenburg  an.
2m Oktober 1927 wurde er nach Ablauf der 12jährigen
Dienstzeit aus der Reichswehr entlassen. Nachdem er
zum Leutnant d. R. im JR . 17 befördert worden war,
wurde er 1937 zum Oberleutnant d. R. im JR . 59 und
am 1. 5. 1941 zum Hauptmann befördert. Hauptmann
Spandau gehört der Sparkasse Peine an, seit April 1942
als Direktor der Sparkasse. Er ist Angehöriger der SA.
Hauptmann d. R. Hermann Spandau verteidigte bei
den schwerenAbwehrkämpfen Anfang Juli im Raume
nördlich Orel mit seinem Bataillon in 33stündigen hef¬
tigen Nahkämpfen einen wichtigen Ort gegen die zah¬
lenmäßig vielfach überlegenen und von Panzerkampf-
wagi» unterstützte. Angriffe der Bolschewiken.

Osterholz-Scharmüeck. Septembermarkt.  Der
am 18. und 19. September stattgefundene Pferde-,
Füllen-, Rindvieh- und Schweinemarkt stand ganz im
Zeichen des Krieges. Dem Markt wurden an beiden
Tagen zugeführt : 218 Ferkel, 150 Kühe und Rindvieh
sowie 40 Pferde und Füllen. Es wurden bezahlt bis
zu 6 Machen alte Ferkeln 10 bis 12 RM ., 6 bis 8 Wochen
12 bis -15 RM .. 8 bis 10 Wochen15 bis 20 RM . Grö¬
ßere Tiere nach Gewicht bis zu 1 RM je Kilo. Es
verblieb ein kleiner Ueberstand. Für Kühe erster Qua¬
lität 600 bis 700 RM , zweiter Qualität 500 bis 600
RM . Rinder erster Qualität 550 bis 620 RM ., zweiter
QualiAit 450 bis 650 RM . und dritter Qualität 350
bis 4M RM . Handel gut. Die Nachfrage nach Füllen
war söhr rege und wurden Preise von 600 bis 1200
RM . bezahlt. Pferde ohne Notiz. Der nächste Schweine-
zwischenmarktfindet am 29. September statt.

Emde«. Luftkampf zwischen Wiesel und
Habicht.  Ein ungewöhnlicher Kampf zwischen
einem Wiesel und einem starken Habicht spielte
sich in einer Feldmark Ostfrieslands ab. Der
Raubvogel schoß blitzschnell auf die Erde, packte
ein Wiesel und flog wieder auf. Kurz darauf
sah man an den heftigen Bewegungen und an
dem Durcheinanderwirbeln, daß sich in der Luft ein
heftiger Kampf zwischen den Leiden Räubern abspielen
mußte. Der Raubvogel fiel plötzlich wie ein Stein
aus der Luft auf den Boden, während das Wiesel an
dem Hals des Vogels hängen blieb. Als man der Stelle
zueilte, stellte man fest, daß das Wiesel in der Lust
dem Raubvogel die Kehle durchgehissen hatte . Das
Wiesel aber verschwand sofort, als es mit dem fallen¬
den Vogel die Erde erreicht hatte.

Ohrensen. Ertragreiche Seidenraupen¬
zucht . Die von der hiesigen Schule in diesem Jahre
erstmalig betriebene Seidenraupenzucht hatte ein Wer
Erwarten gutes Ergebnis . Die Fütterung konnte, bis
auf eine Ausnahme, aus den hiesigen Beständen an
Maulbeerpflanzungen bestritten werden.

Hannover. Der schnapssiichtige Pole.  In
einem Lager in Hannover wußten sich ein 30 Jahre alter
Pole und andere ausländische Arbeiter in den Besitz von
Vrennspiritus zu bringen, den sie tranken. Der Pole
hat seine Schnapssucht mit dem Tode bezahlt, denn in¬
folge Alkoholvergiftung ist er am nächsten Tage gestorben.

Wasserstände der Weser

17. September
Hann .-Münden

1.56
Carlshasen

2.38
Hameln

1,68
Minde

2.04
20. September 1.40 2,21 1,40 1,98
21. September 1.43 2,28 1.40 1,91

Wettlauf um Vo-Ll, LL'LL ' "
Der erste Tiefsee-Hai Hatte sich gezeigt in diesem Früh¬

jahr, und selbstverständlich waren alle Eskimos von
Lhristianslhaab in Heller Aufregung. Nichts ist so amü¬
sant, wie Haifischjagd, nichts so spannend — und nichts
bringt mehr Geld ein. Noch nicht einmal ein Blaufuchs¬
fell kann sich mit einer Haifischleber messen, also kein
Wunder daß alle in der besten Laune waren . Denn wo
ein Haifischist, da sind mehrere, dies« riesigen Raubtiere
jagen nicht alleine,, aber das schreckt einen richtigen
Grönländer nicht. In den Erdhütten der einsam gelege¬
nen Siedlungen , in den kleinen, buntgestrichenen Holz-
häuschen der Kolonien saß man an diesem Abend zu¬
sammen und schnitt Walspeckin große Klumpen zum
Köder für den Haifang.

Dodils Augen hatten geleuchtet, als Jparnaku , der
alte Fäuger , mit der Nachricht gekommenwar , daß ein
Hai sich der Küste genähert hatte . Bodil, das Eskimo-
mädchen mit dem schönen, dänischen Namen, den ihr
der Kolonie-Werwalter vor achtzehn Jahren gegeben
hatte , konnte mehr als Hunde futtern und ein Gespann
führen. Sie konnte einen Hai-Köder legen, so gut wie
ein Mann , sie hatte thr Hundegespann so fein tm Zug,
daß sie sogar allsine einen Haifisch an Land ziehen
konnte, und sie konnte die kostbareLeber aus dem Fisch¬
körper tranchieren — bester als alle anderen. Bodil war
reich, und Bodil war die ungekrönte Königin der Ko¬

lonie Lei Christi anshaab . Sie lachte zu den Werbungen
der jungen Eskimos, noch hatte sie thr Herz nicht ver¬
schenkt, aber sie wußte, daß es diesen Frühling wohl
Ernst werden müßte. Bodil war sachlich und kühl, sie
wog einen Bewerber gegen den anderen ab — und
schließlichblieben zwei übrig , die in Frage kommen
konnten: Agtoo, der junge Sohn des GroMngers Si-
daloo — und Tobias , der Verwalter des Lebensmittel¬
depots von Christianshaab . Tobias war Hallb-Eskimo,
fein Baker war Däne gewesen, der ein Eskimomädchen
geheiratet hatte , aber dann später wieder nach Däne¬
mark zurückgekehrtwar. Tobias hatte blonde Haare,
aber die etwas schief gestellten, mongolischenAugen der
Eskimomutter. Tobias konnte auch ein paar Worte
dänisch, und eine Zeitlang sah es aus , als sollte er bei
Bodil den Vogel abschießen. Doch,Agtoo hatte im Win¬
ter an Terrain gewonnen, denn er war im Kampf mit
einem riesigen Eisbär als Sieger davon gegangen. Das
Fell hatte er in seiner Hütte auf einer Holzpritsche.
„Briks" genannt , und er hatte Bodil verstehen lasten,
daß es auf die Briks seiner zukünftigen Frau warten
müsse . . .

Bodil spannte sieben Hunde vor ihren Schlitten, voran
den struppigen Leithund, der zwar nur ein Auge hatte,
aber von unvergleichlicher Ausdauer war . In einer
Holzkiste klirrte die Kette und der schwere Angelhaken
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läute labakernte im lverra -läebiet
Eschwege, 21. September. Die jetzt in dem Tabak¬

anbaugebiet im Werratal , auf dem Eichsfelde und im
übrigen Kurhesten beendete Grumpen- und Sandblatt-
emte ist als sehr gut anzusprechen. Es kommt jetzt dar¬
auf an , die heranreifenden Hauptguttabake rechtzeitig
einzuernten und sorgfältig unter Dach zn behandeln.
Nach fachlichem Urteil ist die Tabakernte 1942 im
Werragebiet eine der besten seit Jahren.

Beim Eemeinschaftsempfanggelesen. Die vierzigjäh¬
rige Angestellte einer Berufsgenostenschaft hatte wäh¬
rend des Gemeinschaftsempfanges einer Führerrede im
Winter 1941/42 — einen Schundroman gelesen. Diese
Disziplinlosigkeit führte zur fristlosen Entlassung. Auf
einen Einspruch des Gefolgschaftsmitgliedes hin be¬
stätigte jedoch das Landesarveitsgericht die Entlastung
als zu Recht bestehend. In der Entscheidung wird die
schwere Verfehlung der Frau gekennzeichnetund u. a.

die mangelnde Achtung, die die Klägerin dem Führer
entgegengebracht habe, gebrandmarkt.

Beim Wäscherollentödlich an die Wand gequetscht.
In ' Wittichenau (Kreis Hoyerswerda) geriet «ine 17-
jährige Hausgehilfin beim Wäscherollen zwischenWand
und zurücklaufende Rolle. Sie konnte nicht mehr recht¬
zeitig ausweichen und wurde an die Wand gequetscht.
Die Verunglückte erlag sofort den schweren Ver¬
letzungen.

Der Trauring in der Bohneuschote. Ein schlesischer
Kleingärtner aus Waldeuburg bemerkte beim Pflücken
von Bohnen einen goldglitzernden Gegenstand und
mußte zu seinem Erstaunen feststellen, daß es sich um
seinen verlorenen Trauring handelte, der in eine Voh-
nenschoteeingewachsen war.

Streichholzfpielmit schweren Folgen. Die Gemeinde
Spielmes im Vogtland wurde von einem schwerenScha¬
denfeuer heimgesucht. Kinder hatten mit Streichhölzern
gespielt und dabei eine Scheune in Brand gesteckt. Durch
starken Wind begünstigt griff das Feuer weiter über
und vernichtete in wenigen Augenblicken eine weitere
Scheune, zwei große Schuppen und ein Stallgebäude.

Unsere Lportmeläungsn
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Schwedische Bewunderungfür die deutsche 5ls
Bei dem Kameradschaftsadend der am Fuhballändersptel

Deutschland — Schweden in Berlin betrvligten Nationalmann¬
schaften «Märte der Führer der schwedischen Mannschaft , Bo
EkÄund , u . a .: „Wir bewundern den deutschen Sport , daß er
auch im Kriege in der Lage , ist , , eins so starke und tüchtige
Mannschaft zu stellen, eine Mannschaft aus lauter Soldaten,
die einen »n höchstem Mähe ritterlichen , freundschaftlichen und
sportlich sehr hochstehenden Kampf geliefert hat ! Wir freuen
uns auf den Tag , da wir wieder deutsche Sportler in Schwe¬
den begrüßen können und wir wünschen , daß sich der sport¬
liche Verkehr unter den beiden Sportnationen Deutschland
und Schweben noch verstärken möge ."

Lülsrerwettkämpseder Hitler-Jugend
Die Jugendführerschaft der Hitler -Jugend ist das Vorbild,

der deutschen Jugend . Alle Anforderungen , die an die Hitler-
Jugend gestellt werden , werden in erhöhtem Mähe von sämt¬
lichen Führern verlangt . Um auch aus dem sportlichen Ge¬
biete die Leistungsfähigkeit der Führerschaft zn beweisen , stich,
vom Reichsjugendführer die Führerwettkämpfe angeordnet.
Jährlich einmal hat sich die gesamte Führerschaft dieser Lei¬
stungsprobe zu unterziehen . Während die untere Führerschaft
ihren Fünfkampf austrägt , welcher aus 100-Meter -Lanf , Weit-
sprung , Hochsprung , Keulenweitwurf und Kugelstoßen besteht,
haben die Gefolgschaft?- und Fähnleinfühter sowie Haupt-
stellenleiter zum Führer -Zehnkampf anzutreten , welcher folgende
Uebungen umfaßt : Illv-Meter -Lauf , Hochsprung , Weitsprung,
Keulenweitwurf , Ksulenzielwurf , 390-Meter -Brustschwimmen,
KK.-Schießen , Orientierungsgepäckmarsch und Entfernungs¬
schätzen. Ziel des Führer -Aehnkampses ist der Erwerb des
Führersportabzeichens der Hitler -Jugend , zu welchem 7500
Punkte erreicht werden müssen.

Mailand empfing die ersten lääste
Die ersten ausländischen Vertretungen für die Sport-

wettkiimvfe der europäischen Jugend sind in Mailand ein¬
getroffen . Es handelt sich um die Mannschaften der Nieder¬
lande und Spaniens . Andere befinden sich auf dem Wege
nach Mailand , so beispielsweise die kroatische Ustascha-
Jugend , die in einer Stärke von rund Hundert Mann
aus Agram abreiste . Insgesamt werden 865 männliche und
110 weibliche Teilnehmer sowie eine größere Zahl von
Jugenöführern und -ftihrerinnen z» den Spielen erwartet,
Sie Donnerstag in feierlicher Form eröffnet werden.

Kriegsmarineunterlag im Hockeg
Die Hockeymannschaft der Kriegsmarine spielte am Sonn¬

abend zugunsten des Krieas -WHW . in Hamvurg gegen
Harvestehudc . Nach anfänglicher Ucberlegenheit der Gäste

fanden sich die Hamburger bester zusammen und erzielten
bis zur Pause drei Tore , denen die Gäste bis dahin trotz
allen Eifers nichts entgegenzusetzen hatten . Nach dem
Wechsel wurde das Svicl außerordentlich spannend . Wtl-
helmshaven kam mächtig auf und kam nach einem 4 :1-
Nückstand sogar auf 3 :4 heran . Durch eine Encrgieleistung
des Nationalen Ruck, der der beste Mann Harvestehudes
nmr , konnte Hamburg kurz vor Schluß auf 6 :3 stellen und
somit den Sieg sichern. Beste Leute der Kriegsmarine-
Mannschaft waren Suhl , Heuser und Lange.

- Radsport auf Lastn und Straße
Auch die Radsportler stellten sich am Sonntag bei allen

Veranstaltungen in den Dienst das Kviegs -WHW . In Berlin
kam Egerland am Wochenende zu zwei schönen Erfolgen . Am
Sonnabend getvann er zusammen mit Zern ein Mannschafts¬
fahren über 45 Minuten mit 27 Kilometer und 25 Punkten
vor Lohrks/Bresching , und am Sonntag bdrloies Egerland im
36-Kilomeber -Stvaßenrennen in 57,1:13,3 Wiemer und llrbau
auf die Plätze . Bei den Münchener Radsport -meisterschaften
wiederholte Boggenreiter seinen Dorjahressieg . Im 100-Meter-
Malsahren und im 10 OOO-Meter -Puniktsfahren war er nicht
zu schlagen. Voggmreiter gewann mit vier Punkten vor Sin¬
ger und Schanne.

Oldenburg er kriegs-lv HW-Veran staltung en
Im Mittelpunkt der Veranstaltungen des deutschen Sports

zugunsten des Kriegswinterhilfswerkes stand ein Fußball¬
spiel der Stadtmannschaft gegen die Auswahl der Luft¬
waffe . Die Stadtmaniischaft erzielte bei beiderseitigen aus¬
gezeichneten Leistungen einen knappen , aber verdienten
2 :1- l1 :1, -Sieg.

Im Handball mußte sich die Stabtmannschaft von der
Luftwaffenauswahl hoch mit 5 :12 <3 :4) geschlagen be¬
kennen . In den Handballspielen gab es weiter folgende
Ergebnisse : Frauen : OTB . — VfL . 94 7:4 l4 :1j . Jugend:
Staütmannschaft — Bahnmeister Frist « Wilhelmshave»
7:1 (1:0).

Karl Steigelmann (Nürnbergs , amer der besten deutschen
Schützen , ist in einem Kriegslazavett an den Folgen einer er¬
littenen Berwundumg gestorben.  Die deutschen Schützen
verlieren in Karl Steigelmann einen ihrer größten Könner,
denn der Nürnberger war nicht nur mehrfacher Deutscher
Meister , sondern holt« sich auch zweimal die Weltmeisterschaft
mit der Kleinkaliberbüchse.

Wagcmauns siegte in Oslo . Im Rahmen des Wehr-
machtssportfestes in Oslo ging auch der deutsche Meister
im Weitsprung , der in Oslo garnisonierte Wagemanns , an
den Start . Wagemanns gewann den Weitsprung mit der
gute » Leistung von 7,92 Meter.

Mas Britt Janstons vierter Rekord . In Trelleborg schuf die
Schwedin Maj Britt Janston ihren vierten Rekord . Diesmal
mußte der 109-Meter -Brustrekood von Kirsten Jsdsrg daran
glauben . Mit 1:26,2 unterbot sie die alte Bestleistung um
siebenzehntel Sekunden.

aneinSnder. Der Walspeck war so gut eingepacktdaß die
Hunde ihn nicht erreichen konnten.

Auf der langgestrecktenSandbank, die der Küste vor.
gelagert war , und die sich als bester Fangplatz für die
Haifische erwiesen hatte , wimmelte es schon von Eski¬
mos. All« waren in strahlender Laune. Dicke Eisblöcke
waren aus dem Meer geholt worden und aufgestapelt.
Um diese Eisblöcke schlingert man die Kette, die den
Angelhaken mit dem Köder hält dann läßt man die
Eisblocke sestfrieren und wartet so ganz ruhig ab, bis
der gierige Hai angebissen hat.

Agtoo rollte einen dicken Eisblockheran , um Bodils
Kette daran zu befestigen, Tobias aber lachte höhnisch:
„Glaubst du nicht, Agtoo, daß Bodil „Mann" genug U
um für sich selbst W sorgen?" Bodil warf den Kops in
den Nackenund lachte, und Agtoo zog sich belschämt zu¬
rück. Tobias legte seinen Haiköder dicht neben den Vo-
dils , sie aber tat , al-s sähe sie es nicht. Alle warteten in
atemloser Spannung . Plötzlich ein Heller Ruf. Eine der
Ketten bewegte sich, sie ruckt Hin und her. Alle stürzen
zu der Stelle , wo der Hai angebissen zu haben scheint
Auch Bodil ist den andern nachgeeilt, dann aber besinnt
sie sich, sie will nicht neugierig sein. Langsam geht sie zu
ihrem Platz zurück, aber sie kommt gerade rechtzeitig
um zu seihen, wie Tobias mit einem geschickten Hieb
seiner Axt die Kette vom Agtoo vom Eisblock löst, so>
daß sie lautlos in die Tiefe verschwindet. Bodil stößt
einen kleinen scharfen Pfiff durch die Zähne, aber er
wird übertönt von dem Jubelschrei der Eskimos, die
eben am andern Ende der Sandbank einen riesigenHai

andern gemischt, er lacht laut und herausfordernd. Um
Bodil zu imponieren, geht er ganz dicht an den Hai
heran und schlitzt ihm mit einem Schnitt den weiß-
gefärbten Bauch auf. Dann reicht er das Messer Bodil,
damit sie die Löber herausschneidet, denn das gilt als
ganz große Ehre.

Bcdil erledigt diese Arbeit zur Zufriedenheit der
Männer , um ihrem Mund steht ein geheimnisvolles
Lächeln. Als Agtoo sieht, daß sein Köder verschwunden
ist, schüttelt er erstaunt den Kopf — aber er sagt nichts
er kommt gar nicht auf die Idee , daß irgendeiner ihm
da einen bösen Streich gespielt hat . Der Fang g-chj
weiter , noch drei Haie werden an Land gezogen, das
gibt eine prächtige Ausbeute. Die Männer zerteilen die
großen Raubfische mit sachkundigen Griffen, sie laden
das zähe Fischfleisch auf ihr« Schlitten, denn man kann
es unter das . Hundesutter mischen, selbst ein Eskimo-
gaumen ist zu verwöhnt, um Haisleisch zu verspeisen.
Bodil hat sich von dem alten Jparnaku einen großen
Hausen Haisleischgeben lassen, sie geht zu ihren Hunden
und streut ihnen das Futter hin.

Gierig fallen die Tiere ' darüber her und Bodil paßt
auf, daß nichts davon übrig bleibt. Keiner hat dieses
Tsun bemerkt, nur das Lächeln auf Bodils Gesicht hat
sich vertieft . Die Hunde schlagensich um die Brocken, der
einäugige Leithund geht mit dem Siege .ab.

Bodil stößt einen hellen Ruf aus , alle Männer schauen
sie an . „Agtoo und Tobias ", ruft sie, „es ist ein Festtag
heute und deshalb will ich mich heute entschließen, wem
ich als Weib folgen will . Ich stelle «ine Bedingung:
Wer als Erster mit dem Schlittengespann das Festland
erreicht hat , der hat mich gewonnen!" Die Männer
starren Bodil an, in Tobias wellt die Freude auf, Agtoo
sammelt ernst sein Hundegespann. Tobias macht noch
einen Einwand : „Mein Leithund ist krank, er hat sich
auf der Hinfahrt die Schulter ausgerenkt , ich muß einen
anderen Leithund haben, wenn der Kampf gerecht sein
soll."

Bodil lächelt: „Nimm meinen", sagt sie ruhig. Da
stößt Tobias einen Freudenschrei aus , und die ändern
wissen, daß er nun gewonnen hat , denn einen besseren
Hund als Bodils „Einäugigen" gibt es nicht.

Die beiden Gespanne stellen sich in einer Linie auf,
Bodil klatscht in die Hände, wie ein Pfeil schießendie
Hunde davon. Tobias schwingtdie Peitsche mit der lan¬
gen Schnur, die dem Leithund um die Schnauze klatscht.
Agtoo ruft die Hunde mit gellender Stimme . Seite an
Seite brausen sie davon, aber Tobias gewinnt Terrain.
Langsam schiebt sich sein Gespann vor, Agtoo bleibt
zurück. Bodil ist blaß geworden. Doch plötzlich ist das
Lächeln wieder da , sie siecht, ihr Leithund sängt an zu
torkeln. Er schlingert, wie ein Schiff auf hoher See.
Klatschend schlägt ihm die Peitsche um die Ohren, es
nützt nichts, das Tier torkelt von der einen Seite zur
anderen — und das ganze Gespann kommt in Unord¬
nung, Agtoo saust vorbei, der Küste entgegen, hinter
ihm stürzt Tobias Gespann in kläffendem Wirbel Durch¬
einander. Noch wenige Minuten , und Agtoo hat gesiegt.

Die Männer jubeln und lachen. Bodil steht auf einem
Eisblock wie eine strahlende, nordische Eöttm . Der Sie¬
ger hat sein Gespann herumgerissen und kehrt zurück.

Der alte Jparnaku legt seine Hand auf Bodils Arm.
„Wo ist das Hai-Fleisch, Las ich dir gegeben habe?"
fragt er verschmitzt. „Meine Hunde haben es gefressen",
sagt Bodil ruhig . Du bist klug wie ein Mann , klüger
als ein Blaufuchs." Sie verstanden sich. Haifischfleisch in
frischem Zustande dürfen Hunde nämlich nur in ganz
kleinen Mengen bekommen, sonst werden sie„betrunken",
genau wie ein Mann , der eine ganze Flasche Schnaps
auf einmal trinkt . . .

Tobias hat nie erfahren, warum sein Leithund „be¬
trunken" war , genau so wenig wie der glückliche Agtoo
zu wissen bekam, wer seinen Hyi-Köder verschwinden
ließ.

Das Land des Nordlichtes hat viele geheimnisvolle
Gesetze— aber überall sind die Frauen gleich . . .

Vor allem das Vaterland
Der nationale Gedanke in - er -spanischen Presse — Von Pros . Dr . - ' Ester

Der Verfasser , Leiter des Instituts für Zeitungswissenschaft
an der Münchener Universität , hat die japanische Presse und
ihre eigentümliche Stellung im Leben des Volkes in Japan
selbst kennengelernt.

So sehr der fremde Besucher in Japan auch die tech¬
nischen Einrichtungen des japanischen Pressewesens be¬
wundern wird, so wird er fragen, ob es gelungen ist,
diese äußeren Möglichkeiten im rechten Geiste zum
Wohls - von Volk und Heimat zu benützen. Denn Zei¬
tungspaläste kann mau ja erbauen , wenn man nur über
das nötige Kapital verfügt . Die Wolkenkratzer ameri¬
kanischer Zeitungen , wie der „New Pork Times" und der
„Chicago Tribune " in den Vereinigten Staaten von
Amerika sind dafür ein genügender Beweis. Aber es
gelang der japanischen Presse auch, die Formen mit
dem richtigen Inhalt zu füllen, die Fortschritte der Tech¬
nik einer hohen Idee dienstbar zu machen: dem Vater¬
land, dem Volke.

Der Japaner liebt seine Heimat, begeistert spricht er
vom Zauber der Landschaft, vom Fleiß der Einwohner,
von dem Mut und von der Todesverachtung der Ahnen.
Der tiefere Grund für die bemerkenswerte Tatsache, daß
das an Einwohnerzahl bedeutend kleinere Land Staa¬
ten mit einer viel größeren Vevölkerungszahl erfolg¬
reich Widerstand leistet, ist die innige Hingabe
des Japaners an sein Volk.  Sein Leben
erhält erst Sinn durch die Verwurzelung in Volk und
Staat . Dieses Gemeinschaftsgefühl sowie den Stolz auf
die Ueberlieferung der Vergangenheit zu pflegen, be¬
trachtet die japanische Presse als ihre höchste Aufgabe.
Wenn' auch zeitweise das Eintreten für eine Partei
oder das Verlangen , mit der Presse Geld zu verdienen,
diese Idee vielleicht etwas in den Hintergrund treten
ließen, niemals wurde der Gemeinschaftsgeistso gründ¬
lich verletzt wie in manchen anderen Ländern, in denen
die Presse sich entweder zum Selbstzweck machte und sich
neben den Staat stellte, oder sich in Parteikämpfe ver¬
strickte, ober gar nur den einen Grundsatz kannte: es
lebe der Profit ! In der japanischen Presse nahmen die
Parteikämpfe niemals eine üble Heftigkeit an, und über
allem Streite thronte unantastbar das Kaiserhaus.

Der Erziehung zur vaterländischen Idee diente auch
die Kulturpolitik der japanischenPresse.
Sie hat unermüdlich darauf hingearbeitet , daß der
Japaner vor allem seine eigenen Schriftsteller und

Geistesgrößen kennen und schätzen lernte . Da Japan mit
Recht ein Land von Zeitungslesern genannt wird, in
dem selbst der ärmste Tagelöhner bestrebt ist, sich aus
der Presse zu unterrichten und zu bilden, was durch den
billigen Preis der Zeitungen erleichtert wird . so' findet
man selbst in Arbeiterkreisen eine erstaunliche Vertraut¬
heit mit dem nationalen Schrifttum.

-So wurde die Presse Japans im besten Sinne eine
Schule derErwachsenen.  Ihre Arbeit im Dienste
des vaterländischen Gedankens und eines altehrwürdigen
Brauchtums erschöpfte sich . aber nicht im
Textteil der Zeitung.  Auch der in den meisten
Ländern rein geschäftsmäßigaufgemachte Anzeigen¬
teil  pflegte jenes für die geschlossene Haltung eines
Volkes und seinen Willen, die Heimat bis zum letzten
zu verteidigen, so wichtige Gebiet der Heimatliebe.
Neben den in der übrigen Welt gültigen Gissten der
Werbung befolgte die Presse in Japan noch unge¬
schriebene, aber für die Belebung des Heimatsinnes gleich
wichtige Vorschriften. ,

Wer nicht innig mit dem Denken und Fühlen des Ja¬
paners , mit den Gebräuchen des öffentlichen und pri¬
vaten Lebens dieses Volkes vertraut ist, der wird auch
den Zauber schwerlichverspüren, der den japanischen
Leser aus seinen Zeitungen anspricht. Die den Ablauf
der Jahreszeiten feiernden Tage, die Feste religiöser
Ueberlieferung, die Freuden der Familie , der geheiligte
Kult des in Japan so beliebten Schenkensbesonders an
bestimmten Tagen, das alles prägt sich in Anzeigen-
spalten aus , und vereinigt sich so zu einer eindring¬
lichen, aber nicht aufdringlichen Arbeit im Dienste der
Heimat und ihres Brauchtums.

Wenn wir die Schwierigkeiten ermessen, die der Ver¬
mittlung aller dieser Werke durch die Zeitungen und
der Ausnahme durch die Leser wegen der so schwer zn
erlernenden Bilderschrift erwachsen, werden wir die Lei¬
stungen der japanischen Presse erst richtig werten. Wie
der Bauer in dem an Kulturboden so armen Lande sich
jeden Fußbreit Erde mühsam erkämpfen mutz, so erzieht
das Erlernen und die Benutzung der schwierigen chine¬
sischen Schriftzeichenschon die Jugend zu Fleiß , Beharr¬
lichkeit und Genauigkeit. Die Presse hilft nun wirksam
mit, diese Arbeit zu erleichtern. Zahlreiche reizend aus¬
gestattete Kinderzeitschriftenverzuckern durch ihre bunten

Bilder die bittere Mühe des Erlernens und Lesens
dieser Teufelsschrift, wie sie von Ausländern genannt
wurde. Die Zeitschriften setzen.Preise aus für die beste
Arbeit auf dem Gebiete des Schönschreibens und spor¬
nen dadurch die Kinder zu immer besseren Leistungenan.

Der Vildungsdrang des Japaners begnügt sich nicht
mit dem, was ihm die Zeitung in allerlei wertvollen
Anregungen und Belehrungen bietet , er will auch
wissen, wie sie entsteht, und daher gehört es in Japan
zur allgemeinen Bildung , daß man sich mit den Gesetzen,
nach denen die Presse arbeitet , unterrichtet und daß
man die Werkstätten besucht, in denen das technische
Produkt Zeitung hergestellt wird . So verlangt es schon
fast der gute Ton in Japan , daß jeder Mensch einmal
einen Zeitungsbetrieb besichtigt  hat.
Bei der Neuordnung des großen asiatischen Raumes
werden die an verschiedenen wichtigen Plätzen außer¬
halb des Kaiserreiches gegründeten japanischen Zei¬
tungen eine ähnliche Aufgabe zu erfüllen haben wie
sie von der Presse des Mutterlandes bisher geleistet
worden ist.-

Gurops, i'spsmsch gesehen
In ihrem schönen Berliner Hause, das bei dieser

Gelegenheit zum erstenmal einem größeren Kreise zu¬
gänglich gemacht wurde, hatte die Deutsch-Japanische
Gesellschaftzu einer Ausstellung des japanischen Malers
Rihaki Harada  eingeladen . Der Künstler, der seit
15 Jahren in Paris lebt und mit einer Elsässerjn ver¬
heiratet ist, gehört der neuen klassischen Schule Japans
an,, die in den letzten Jahrzehnten im Fernen Osten
einsetzendeEuropäisierung der Kunst, die vor allem in
der Beobachtung von Anatomie und Perspektive zum
Ausdruck kam und dadurch an Naturtreue gewann, wird
von diesem Maler um ein bedeutendes weitergeführt.
Schon durch die Wahl europäischer Vorbilder — die
Architektur — und Landschaftsbilder sind in Frankreich,
Flandern , Italien und im Elsaß gemalt — ist Harada
zu einer „europäischen" Darstellungsweise gekommen.
Und doch bleiben die Ansichten von Notre Dame und
von Pont S . Michel in Paris , von Antwerpen, von
der Tote d'Azur und aus der Bretagne in ihrem Stil
„japanisch". Die Präzision dieser auf Seide gemalten
Tuschbilder, der Himmel, der eigentlich keine Atmo¬
sphäre hat , die stilisierten Pflanzen , die gleichsam kah¬
len Architekturen deuten auf seine Mentalität hin, die
dem Europäer fremd ist. Um so interessanter ist diese
Schau, für den Künstler wie für den Laien, denn sie
beweist immer wieder, welcher Reichtum der Möglich¬

keiten besteht. Daß hier ein großer Künstler schafft, be¬
weisen bei aller Vielseitigkeit der -Stosse, Eigenwillig¬
keit und Originalität der Einfühlung . Diese 30 Bilder
werden einen neuen Eindruck von-'der Kunst des Fer¬
nen Ostens vermitteln . Sie ist heute von einem rea¬
listischen Geist durchdrungen wie noch niemals in ihrer
Geschichte. _ L. v. Osrwsn.

Hans Elirke erhielt den Mecklenburgische « Schristtums-
vrcis 1942. In der mecklenburgischen Gauhauptstadt Schwe¬
rin waren die führenden Männer der niederdeutschen Dich¬
tung , die im Doberancr Dichterkreis vereinigt sind, zur
2. Niederdeutschen Dichterstundc versammelt . Reichsstatthal-
ter Friedrich Hildcbrandt verlieb in einer Gedenkstunde im
Mecklenburgischen Staatstheater dem Dichter und Front¬
soldaten Hans Ehrke den Mecklenburgischen Schristiumspreis
1942. In der Begründung heißt es , daß der Gau Mecklen¬
burg damit einen Dichter und Mann ehrt , der über den
Raum seiner engeren Heimat Schleswig -Holstein hinaus
unmittelbar im niederdeutschen Volkstum wurzelt und aus
dieser natürlichen und klaren Verbundenheit die Landschaft
und die Schicksale ihrer Menschen in der Haltung einer
kämpferischen Lebensbejahung — nicht zuletzt in seinen
Kriegsgcdichten — lebendig und wcsensccht zu gestalten,
vermochte.

Die Soester Modersohn -Ausstellung wurde geschlossen. Sie
hat einen großen Erfolg gehabt und ist von Tausenden von
Volksgenossen besucht worden . 39 von 39 verkäuflichen Bildern
wurden verkauft.

100 Jahre Stadtthcater Liegnitz. Mit dem 1. September 1942
ist das Stadttheater Liegnitz (Intendant Richard Rückert) in
seine 199. Spielzeit hineingegangen . Das von dem Breslaucr
Theaterbaumeister Langhaus , d. I . errichtete Haus am Ring
war vor 199 Jahren am 25. Dezember 1842 mit Friedrich
Halms „ Der Sohn der Wildnis " eröffnet worden , die dies¬
jährige Jubiläumsspielzeit mit Schillers Trauerspiel „Maria
Stuart ".

Deutsch« Künstler in Schweden . Wilhelm Furtwäng-
ler  wird im November als Gastdinyont nach Schweden r̂ei¬
sen. Am 20. und 22. November dirigiert er die „Walküre " m
Stockholm . Am 25., 27. und 29. November finden Konzerte
mit dem Konzertverein statt , in denen Werke von Beethoven,
Br -a-hins , Strauß und Brnckner aufgeführt tverden . -lm
2, Dezember dirigiert Furtwängl -er in Götebovg . Auch die
Wiener Sängerknaben  unternehmen ein« Krmzett-
reise durch Schtveden , Sie treffen in diesen Tagen in Stock-
holm ein und geben bis zum 13. Oktober Konzert « in acht
Wvedischen Städten,

Schlnßkonzcrt in Venedig . Unter souveräner Leitung des
portugiesischen Diriäcüten Pedro dc Freitas Branco fand
das 8. internationale Musikfest in Venedig im Zeichen einer
Rückschau auf die großen Erscheinungen des zeitgenössischen
Schaffens feisten glanzvollen ' Abschluß mit einem Pro¬
gramm , das u . a . Malipicro , Richard Strauß und ic Fall«
umfaßte.
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